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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
wie wir erfahren, ſind die preußiſchen Regie

ungspräſtdenten angewieſen worden, die ange
Anigten kommuniſtiſchen Maſſendemonſtrations
ndgebungen zum 80. Geburtstag des Reichs
räſidenten zu verbieten. Das kommuniſtiſche

Jentralorgan, die „Rote Fahne“, ſchreibt, man
werde nur demonſtrieren, wenn Max Hölz nicht
amneſtiert würde.

Aus Berlin verlautet Ein Hochbetrieb von
Dollaranleihen nach Deutſchland hat wieder ein-
geſett. Die geſtrige Börſe gab den Abſchluß von
12 Millionen Dollarkrediten an die Berliner
Metallinduſtrie bekannt.

Die Reichseinnahmen in der erſten Dekade des
September (1. bis 10. September) entſprechen
ungefähr denen des Vormonats. Ein weiterer
Rückgang der Reichseinnahmen iſt nicht ein-
getreten. Die deutſche Handelsbilanz bleibt aber
auch im erſten Drittel des September wieder

aſſiv,paſ

Wie die Reichsvermögensverwaltung mitteilt,
ſind nunmehr die gemäß Verſailler Vertrag vor-
zunehmenden Sprengungen der kleinen Befeſti
gungswerke bei Ehrenbreitſtein auf der rechten
Rheinſeite beendet.

Im preußiſchen Landtag iſt folgende kleine An
ftage der Deutſchen Volkspartei eingegangen:
Schon dreimal in kurzer Zeit haben polniſche
Militärflugzeuge die oſtpreußiſche Grenze über-
ſlogen. Was gedenkt das Staatsminiſterium zu
tun?

r

Während der Propagandaflüge aus Anlaß der
polniſchen Flugwoche ſind über dem Poſener Flug-
feld zwei polniſche Heeresflugzeuge zuſammen-
geſtoßen und abgeſtürzt. Die Flugzeugführer er-
litten ſchwere Verletzungen. Am Vortage mußte
ein Flugzeug, das über deutſchem Gebiet Propa-
gandazettel für die polniſche Luftflotte abwarf,
auf deutſchem Boden eine Notlandung vornehmen,
wobei es in Trümmer ging. Die beiden Flieger
wurden von den Deutſchen ſehr höflich in einem
Hotel untergebracht.

S

Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Litauen: Die Revolten hatten größeren Umfang
als die offiziellen Berichte zugeben. Schaulen
war acht Stunden lang in den Händen der Kom-
muniſten. Die Zuverläſſigkeit der Truppen hat
die Regierung vor einer Kataſtrophe bewahrt. Jn
Kowno wurden im Hauſe eines Ruſſen Dynamit-
vorräte entdeckt, mit denen die ganze Stadt in
die Luft geſprengt werden konnte. Die Grenze
gegen Sowjetrußland iſt ſeit Sonnabend wieder
geſperrt und die Ueberwachung der ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft angeordnet.

7

Bei dem Rieſenprozeß gegen engliſche und
finniſche Spione in Leningrad beantragte der
Sowjetoberſtaatsanwalt gegen neun Angeklagte

C e Todesſtrafe.

d Der Amſterdamer „Telegraf“ meldet aus Genf:
e Sonntagsbeſprechung Streſemanns mit dem
belgiſchen Außenminiſter hat das wichtige Er-
gebnis gebracht, daß Deutſchland auf eine ge
weinſame allgemeine Franktireurunterſuchung
nicht mehr beſteht. Vandervelde machte Sonntag
abend den belgiſchen Preſſevertretern ſichtliſch

erfreut die Mitteilung

„er Sohn des amerikaniſchen Petroleum-
wnigs Rockefeller hat dem Völkerbund 2 Millio-
per zum Ausbau der Völkerbundsbibliothek

ſtet.

Die Wahlen in Jugoſlawien haben die abſolute
ajorität der Regierungsparteien (Radikale und
emokraten) ergeben. Die Deutſchen errangen 7

von den 300 Sitzen.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
o der neue engliſche Flottenetat auch

90000 Pfund Sterling aufweiſt für die Statio
erung eines Admiralſchiffes vor den griechiſchen
Gewäſſern, das nicht der Maltaflotte zugeteilt
wird. Es ſei anzunehmen, daß England damit
einen weiteren Schritt tue, um auch das öſtliche

ittelmeer und die anatoliſchen Häfen unter ſeine
ontrolle zu bringen. Zwangsläufig müßten dieſe
eſtrebungen früher oder ſpäter zum Konflikt mit

alien führen.

Merſeburg, öden 13. September 1927

wichtige Verhandlungen im Oſten
zwiſchen Rußland, Polen und den Kanoöſtaaten.

Aus guk unkerrichteten Kreiſen verlaukek,
daß die polniſche Diplomatie ſich gegenwärtig
ernſtlich mit dem Gedanken krage, der
Sowjekregierung die Enthalkung Polens
von jeglichen ankiruſſiſchen Plänen zu
garankieren gegen ein ſowjetruſſiſches Des-
intereſſement an der Wilnafrage. Polen ſei
enkſchloſſen, ſein Genfer Fiasko durch eine
neue Schwenkung nach der ſowjetruſſiſchen
Seite hin wett zu machen, und zwar durch
die Anerkennung des ruſſiſch litauiſchen
Garankieverkrages von 1926. Von einer
ſolchen Politik verſpreche man ſich einen
polniſch- ruſſiſchen Garankievertrag nach dem
Muſter des Berliner Verkrages.
Jn Genf haben in den letzten Tagen mehr-

fach Verhandlungen zwiſchen den dort an-
weſenden Außenminiſtern der ehemals ruſſi-
ſchen Randſtaaten Lettland, Eſtland und
Litauen, ſowie dem Delegierten Finnlands
ſtattgefunden. Gegenſtand der Verhandlungenwar die entratßſ erung dieſer Staaten unter

der Garantie Englands, Frankreichs und
Deutſchlands ſowie Rußland s. Die Ver-
handlungen ſollen am 19. November in Riga
fortgeſetzt werden unter Zuziehung eines pol-
niſchen Beobachters.

Die Stellung Englands
zu dieſen Plänen iſt völlig ungeklärt. Man
vermutet, daß Chamberlains Andeutungen,
andere Mächte ſollten jetzt Verträge nach Art
von Locarno ſchließen, auf dieſe Oſtverhanr-
lungen Bezug haben. Andererſeits würde es
mit der bisherigen Rußlandpolitik Englands

kaum zu vereinen ſein, wenn wirklich Ruß-
land als Garant des Friedens und der
Grenzen im Oſten ebenfalls zugezogen würde.

In Deutſchland
weiß man, daß der lettländiſche Außenminiſter
Zeelens derartige Pläne ſeit einiger u mit
großer Energie betreibt, weil er der Meinung
iſt, daß den baltiſchen Randſtaaten gemeinſam
die Aufgabe zufällt, die Jnitiative zu einer
Sicherung ihrer ſtaatlichen Grenzen durch die
Großmächte einſchließlich Sowjetrußlands zu
ergreifen. Dieſe Pläne gehen an ſich von an
deren Erwägungen aus, als die Pläne, die die
polniſche Delegation in Genf verwirklichen
wollte, und die zu einer Hegemonie im
Baltikum und zu einer Sicherung der polni-
ſchen Weſtgrenze führen ſollten; immerhin
wird man deutſcherſeits darauf zu achten
haben, daß dieſe Pläne nicht von anderer
Seite dazu benutzt werden, die diesmal in
Genf abgelehnten polniſchen Pläne auf Um-
wegen doch noch zu verwirklichen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann emp-
fing geſtern den lettländiſchen Außenminiſter
Zeelens zu einer längeren Ausſprache.

Das Pariſer „Echo“ meldet, daß Frank
reich das mit ihm verbündete Polen anſtelle
des Oſtlocarnoverkrages mit einer Er-
weiterung des Bündnisverkrags entſchädigen
wolle. Frankreich werde die Garantie der
polniſchen Grenzen ausſprechen. ZJaleskis
bevorſtehende Ankunft in Genf bilde die Ein
leitung zu hochpolitiſchen Beſprechungen.

X

Frankreich gegen Rußlanö?
Die Londoner „Times“ melden aus Moskau:

Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat am Sonn
abend im Kreml eine zweiſtündige Beſprechung
mit Tſchitſcherin gehabt. Es verlautet, daß keine
Entſpannung der franzöſiſch ruſſiſchen Beziehungen
eingetreten iſt.

Die franzöſiſche Geſandtſchaft empfiehlt ſeit
Sonntag den franzöſiſchen Stautsangehörigen,
Sowjetrußland zu verlaſſen.

Franzöſiſches Geſchwader in der Oſtſee.
Der Kopenhagener „Politiken“ meldet: Der

Wettlauf der Seemächte nach der Oſtſee hält an.
Nachdem die engliſche Flotte ſeit Wochen in der
Oſtſee kreuzt, und engliſche Firmen die Jnſel
Oeſel in Pachtbeſitz nehmen, ſind nunmehr auch
die Franzoſen in der Oſtſee erſchienen. Am
Sonnabend früh iſt eine franzöſiſche Flotte durch

den Sund in die Oſtſee gefahren. Wie aus
Helſingör gemeldet wird, war die Flotte ſieben
Kriegsſchiffe ſtark.

Bluttat auf dem italieniſchen
Generalkonſulat in Paris.

Geſtern vormittag um 11,35 Uhr erſchien
auf dem italieniſchen Generalkonſulat in Paris
ein ärmlich gekleideter Jtaliener, der den Vize
konſul, Grafen Nardini, in einer perſönlichen
Angelegenheit ſprechen wollte. Graf Nardini
empfing den Fremden in ſeinem Arbeits-
immer in Gegenwart eines Sekretärs. DerSialiener, der anſcheinend von Beruf Arbeiter

iſt, bat den Konſul, ihm die Rückreiſeerlaubnis
nach Jtalien zu erteilen. Seine Heimatbehörde
habe ihm die Zuſtinmen zur Rückreiſe noch
nicht bewilligt. Als raf Nardini ſich
weigerte, unter dieſen Umſtänden das Rück-
reiſeviſum zu geben, zog der Unbekannte ſeinen
Revolver und gab zwei Schüſſe auf den Konſul
ab. Der erſte Schuß berührte den linken Arm,
der zweite durchbohrte das Herz. Nardini
wurde in die Klinik gebracht, wo er gleich nach
ſeinem Eintreffen verſchied.

Unterdeſſen gelang es, den Mörder beim
Verlaſſen des Konſulatsgebäudes zu verhaften.
Auf dem Polizeikommiſſariat verfiel er in
Nervenkrämpfe, ſo daß es nicht möglich war,
ihn zu verhören und nach den Beweggründen
ſeiner Tat auszuforſchen. Seine Taſchen ent-
hielten nichts, was über ſeine Perſonalien
hätte Auskunft geben können. Graf Nardini,
der 56 Jahre alt iſt, lebt ſeit 27 Jahren in
Paris und iſt ſeit 15 Jahren italieniſcher Vize
konſul. Miniſterpräſident Poincaré hat dem
italieniſchen Botſchafter ſein Beileid aus-ſprechen laſſen.

Da Graf Nardini keine perſönlichen Feinde
beſaß, nimmt man an, daß es ſich um ein
politiſches Attentat handele. Auch die Tat-
ſache, daß auf dem einzigen Papier, das in
den Taſchen des Mörders gefunden wurde,
ſein Name ausradiert war, ſcheint dieſen Ver
dacht zu verſtärken.

Neuer polniſcher Munitionsfkandal.
Aus Warſchau wird gemeldet: Einen neuen

Finanzſkandal hat der Konkurs der Firma
Pociſk hervorgerufen, die Munition für die
polniſche Armee herſtellt. Die Aktiven der
Firma betragen ſechs Millionen Zloty, wäh-
rend ſich die Paſſiven auf nicht weniger als
39 Millionen Zloty belaufen. Jn welcher
Weiſe bei der Firma, die der Staat unter-
ſtützte, gewirtſchaftet wurde, geht daraus her-
vor, daß zwölf Direktoren tätig waren, von
denen jeder 21000 Mark monatlich Gehalt
bezog und ein Luxusauto zur Verfügung hatte.

Wieder Verletzung des Memelſtatuts.
Nach dem Memelſtatut muß jeder im Memel-

gebiet neugewählte Landtag ſpäteſtens 15 Tage
nach der Wahl zuſammentreten. Da die letzten
Wahlen am 30. Auguſt ſtattfanden, hätte der Land
tag ſpäteſtens bis zum 14. d. M. einberufen wer
den müſſen. Das iſt bisher nicht geſchehen. Li-
tauen hat ſich damit erneut einer ſchwierigen Ver
letzung des Memelſtatuts ſchuldig gemacht.

Geſtern abend fand in Genf die angekündigte
zweite Ausſprache zwiſchen dem Reichsaußenmini-
ſter Dr. Streſemann und dem litauiſchen Miniſter-
präſidenten Woldemaras ſtatt. Die Unterredung
bezog ſich auf die Memeler Vorgänge und die
mit dem Memelgebiet zuſammenhängenden
Streitfragen.

Hindenburg beim Flottenmanöver.
Reichspräſident von Hindenburg traf am

12. September mittags in Stralſund ein und
fuhr nach einer begeiſterten Begrüßung durch
die Bevölkerung nach Putbus auf Rügen
weiter, wo er bei der Fürſtin zu Putbus
Wohnung nahm. Am Abend begab er ſich im
Sonderzug nach Swinemünde. Das Linien-
ſchiff „Schleswig-Holſtein“ bringt ihn ſodann
nach der Pommerſchen Bucht, wo die Flotten-
parade ſtattfindet. Nach Beendigung derſelben
wohnt der Reichspräſident während des Nach-
mittags und der Nächt einer Uebung der
Flotte bei und fährt am 15. September
morgens nach Swinemünde zurück, von wo
aus ihn der Kreuzer „Berlin“ nach Königs-
berg bringt. Die Rückkehr des Reichspräſi-
denten nach Berlin iſt für den 20. September
vorgeſ
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Die deutſche
Jugenöbewegung.

Von Dr. Kurt Plachte (Kiel).
Am 12. September iſt die erſte große

Jugendausſtellung im Berliner Schoß
„Bellevue“ eröffnet worden. Der nachſtehende
Aufſatz eines Führers der Jugendbewegung
gibt einen Einblick in die Grundeinſtellung
dieſer Bewegung, die eine unverkennbare und
bedeutſame Tatſache iſt, über deren Wert aber
erſt die Zukunft entſcheiden kann.

Die Schriftleitung.

„Und neues Leben blüht aus den Ruinen“, fo
wird der überraſchte Reiſende ausrufen, wenn er
gewahr wird, wie die alten Burgen und Ruinen
Deutſchlands ſich von neuem bevölkern.

Freilich iſt es ein ganz anderes Geſchlecht, das
jetzt in die Ritterſäle eingezogen iſt, ſehr ver
ſchieden von den geharniſchten Männern, die mit
Troß und Wagen einſt über die Zugbrücke ritten.
Und doch wieder nicht verſchieden in ihrer inneren
Haltung; in threm jugendlichen Suchen nach dem
Sinn des Lebens und in jener wundervollen
Achtung vor dem Gegner, für die ja das
Wort Ritterlichkeit ſeit alters ein Symbol ge
worden iſt.

Wer es erlebt hat, wie die neue Jugend
Deutſchlands gerade von dieſem Geiſte der Ritter-
lichkeit beſeelt iſt, der kann trotz aller äußeren
Unterſchiede die innere Verbindung ſpüren
zwiſchen jenen Männern, die im hohen Mittel-
alter die deutſche Völkerjugend bildeten und
der heutigen Jugend dieſes Volkes, das nicht
altern will und daß trotz tiefſter Schläge immer
neu ſeine Augen erhebt, um zu ſuchen und zu
fragen nach dem Sinn der Welt.

Aber iſt das nicht Romantik? Wiſſen wir nicht
ſeit Spengler, daß ſolche Träume dem „Provinz-
ler“ eigen ſind, nicht aber dem nüchternen und
intellektuellen Bewohner der großen Städte?
Wiſſen wir nicht ſeit Spengler, daß das deutſche
Volk nur noch die eine große Miſſion zu erfüllen
hat: zu Ende zu ſterben und das Zeitalter der
„Ziviliſation“, d. h. im Sinne Spenglers der
Entartung zu vollenden?

Es ſcheint ſchwer, ſich den Konſequenzen dieſes
Mannes zu entziehen, der mit dem ernüchterten
Blick des Kritikers „Geſchichte der Zukunft“
ſchreibt. Und doch ſteckt in dieſer ganzen Auf
faſſung von Gegenwart und Zukunft ein Rechen
fehler, eine Verkennung hiſtoriſcher Tatſachen.
Denn Spengler hat die deutſche Jugendbewegung
nicht in Rechnung geſtellt.

Jſt es nicht merkwürdig, daß dieſe Bewegung
nicht von dem „geſunden Lande“, ſondern gerade
aus der tiefſten Not der Großſtadt
herauswuchs? Kurz nach Erſcheinen des Speng-
lerſchen Buches ſtand in einer Jugendzeitſchrift
der Satz: „Das Abendland kann ruhig unter
gehen! Wir gehen nicht mit!“ Denn
„Abendland“ bedeutet dieſer Jugend nichts
anderes als das Symbol eines ſinnwidrigen Zeit
alters, das dem Untergange geweiht ſein muß, da
mit aus der Tiefe des Ewigen eine neue Zeit
heraufbricht.

Was bedeutet dieſe Wendung in der Auffaſſung
des Lebens? Sie läßt ſich in dem einen Wort
ausſprechen: Die neue Jugend kann
wieder glauben. Sie kann glaubend und
hoffend hineinſchreiten in eine Zukunft, die ſie
nicht ſieht ſie kann ſpürend und forſchend
vorwärtsdringen in einer Welt, deren letzten
Sinn ſie ahnt.

Es iſt nicht ſo, daß dieſe bis auf den Grund
erſchütterten Menſchen „noch“ glauben könnten.
Die romantiſche Einſtellung, die ſich an alte
Jlluſionen und Jdeologien hängt, iſt ihnen zu
gründlich zergangen, die Traditionen ſind ihnen
zu tief zerbrochen, als daß es gelingen könnte, ſie
durch eine romantiſche Verklärung oberflächlich zu
heilen. Keiner wird ſich von dieſer neuen Jugend
ſo enttäuſcht fühlen wie derjenige, der da meint,
er könne ſie unter neuer Aufmachung vor ſeinen
alten Wagen ſpannen. Aber es iſt die „Roman-
tik“, die ſowohl im Mittelalter wie auch zur Zeit
der Schleiermacher, Hölderlin und Novalis einen
Weſenszug des deutſchen Geiſtes bildet: Es iſt
die ſchöpferiſche Lebenskraft, die nicht
an der Vergangenheit klebt, ſondern die die Zu
kunft in ſich trägt.

Es iſt die Fähigkeit, immer wieder mit ſchal-
gewordenen Jdeologien- aufzuräumen, um den
Dingen auf den Grund zu gehen, die es wagt,
den Gang zu den Urgründen und Abgründen des
Lebens anzutreten. Das tiefſte Weſen des Deutſch
tums beſinnt ſich hier auf ſich ſelbſt, und es hat
ſeinen ſchlichten Ausdruck gefunden in dem Be
kenntnis zur inneren Wahrhaftig-
t eit.
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heitves Empire gefährdet werden.

Wink, andere Staaten möchten zunächſt ähnliche

Wer die Jugendbewegung in ihrer zeitgeſchicht
lichen Bedeutung verſtehen will, der muß wiſſen,
daß ſie die Zukunft in ſich trägt. Darum
aber, weil ſie mit einer neuen Lebensrichtung
ſchwanger geht, die noch kein „Daſein“ hat, er
ſcheint dieſe Bewegung uns heute noch oft als
Chaos. Der junge Menſch, der wirklich angepackt
iſt von den Wirbeln der Zeit, begreift heute
wieder die Erlebnislage Luthers:

„Sein Geiſt war zweier Zeiten Schlachtgebiet,
Mich wundert's nicht, daß er Dämonen ſieht.“
Auch die tieferen Naturen unſerer Zeit ſehen

wieder die dämoniſchen, die zweideutigen und
fragwürdigen Hintergründe alles Menſchentums.
Aber während die einen hierin nur den Todes-
geruch der Dekadenz zu wittern vermögen, ahnen
die andern in jener wahrhaft gefährlichen Geiſtes-
lage das Weſen wahrer Dämonie, welches das
Urgeheimnis des Göttlichen in ſeiner Tiefe trägt

Die Frage iſt, ob die deutſche Jugendbewegung
es vermag, eine neue Form und Geſtalt des
Lebens zu ſchaffen, ob ſie nur Jugendbewegung
oder ob ſie Kulturbewegung iſt. Schon heute be-
ginnt dieſe Frage die reifer gewordenen Träger
der Jugendbewegung zu beunruhigen. Das iſt die
„Kriſis“ der Jugendbewegung, in ihr ſcheiden ſich
die Geiſter. Die einen werden in das verfehmte
Spießertum zurückfallen: es find die „ewigen“
Wandervögel, die auch als Männer noch Knaben
bleiben. Die andern werden durch die Kriſis
hindurchgehen. Sie werden in der Stille reifen,
bis ſie heraustreten werden, um aus tieferer Be
ſinnung und mit demütigem Mute das religiöſe,
kulturelle und politiſche Leben ihrer Zeit neu zu
geſtalten.

England und das britiſche Weltreich.
Jntereſſante Erklärungen Chamberlains.
Chamberlain gab geſtern in einer Preſſe

beſprechung über England und den Völkerbund
unter anderem folgende intereſſante Erklärungen
ab: Bei der Frage der Schiedsgerichtsbarkeit ſei
die beſondere Lage des engliſchen Weltreiches zu
berückſichtigen. England ſei kein zentraliſterter,
national r Staat, ſondern ein Ver
band von ſechs und ſieben freienNationen, die das engliſche Weltreich bil-
deten; jeder dieſer Teile habe eine autonome Re
gierung, die für ſich ſelbſt verantwortlich ſei. Er
ſei im Völkerbundsrat nur der Vertreter der
engliſchen Regierung und könne namens des
engliſchen Weltreiches Erklärungen nur abgeben,
wenn er von den übrigen Regierungen dazu aus
drücklich bevollmächtigt ſei. Die e Regie
rung ſei daher nicht in der Lage, Verpflichtungen
auf ſich zu nehmen, die von den anderen Regie
rungen möglicherweiſe nicht anerkannt werden.England könnte nicht ür ſich einen Schiedsgerichts

vertrag eingehen, denn im Falle einer Ablehnung
eines Vertrages durch eine oder die andere Re-
gierung des engliſchen Weltreiches würde die Ein

J lübtigen, wiederholte Chamberlain ſeinen

Verträge wie den Locarnovertrag ſchließen, dann
werde es auf Grund des Einzelvertrages möglich
ſein, zu einem allgemeinen Sicherheitspakt über
zugehen.

Graf Bernſtorff drängt auf Abrüſtung.
Jn der geſtrigen Sitzung des Völkerbundsaus

ſchuſſes für Abrüſtungsfragen richtete Reichstags
abgeordneter Graf Bernſtorff an den Präſidenten
der Kommiſſion, den tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſter Beneſch, die Anfrage, wie die Erklärun-
gen des Präſidenten bei der Eröffnung der Kom-
miſſion aufzufaſſen ſeien, nach denen die Ab-
rüſtungskommiſſion nur mit der Beſchränkung,
nicht aber mit der Herabſetzung der Rüſtungen
ſich beſchäftigen ſolle. Eine Konferenz für die Be
ſchränkungen wäre keine Abrüſtungskonferenz. Es
wäre zwecklos, eine derartige Konferenz einzu
berufen.

Der Bundesführer des Stahlhelms, Seldte, hat
vor kurzem auf der Landesverbandstagung Olden
burg Oſtfriesland folgende programmattiſche
Forderungen des Stahlhelm aufgeſtellt:

Wiedereinführung der ſchwarzweißroten Fahne
als Reichsflagge des Deutſchen Reiches,

Erklärung des 18. Januar, des Gründungs-
tages des Deutſchen Reiches, zum Reichs
feiertag,

Beſeitigung und Aberkennung der Kriegs
ſchuldlüge,

Anſchluß Oeſterreichs an das Deutſche Reich.
Dieſe Forderungen erhielten eine ſehr wichtige

Ergänzung durch Oberſtleutnant Dueſterberg, der
auf dem Stahlhelmgautag in Hildesheim zur
Siedlungspolitik folgendes Stahlhelmprogramm
entwarf:

1. dem ganzen deutſchen Menſchenzuwachs muß
das große Feld der deutſchen Landwirtſchaft
in ganz anderer Weiſe als bisher geöffnet
werden;

2. es muß für jeden verheirateten Landarbeiter,
der eine kleine Summe von 500 M. geſpart
hat, oder der durch Eingehen einer Lebens
verſicherung von 1500 M. ſeinen Sparwillen
bekundet, ein eigenes Haus zu vollem Eigen
tum mit Stall und Gartenland in der Nähe
ſeines gegebenen Arbeitsverdienſtes erreichbar
gemacht werden;
hierzu muß aus Geldern der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge ſoviel zugewendet
werden, daß eine dauernde Zinsverbilligung
herauskommt, welche der Hauszins auf 160
bis 200 pro Jahr herunterdrückt, d. h. auf die
Höhe, welche er bei ſeinem Arbeitsverdienſt
tragen kann;

3. es muß demjenigen gelernten Landarbeiter
oder Bauernſohn, der ein eigenes Kapital für
den nötigen Viehſtand aus eigener Erſparnis
oder Erbſchaft oder Schenkung (d. h. ohne
Verſchuldung) nachweiſen kann, eine ſelb-
ſtändige Ackernahrung in der Größe von 50
bis 60 Morgen erreichbar gemacht werden.
Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſen-
fürſorge oder ſonſtigen Reichsmitteln muß ſo-
viel für die Finanzierung dieſer Stelle auf
gewendet werden, daß die dauernde Jahres
belaſtung nicht größer wird, als bei ordent
licher Wirtſchaft getragen werden kann;

Deutſchland habe die Abrüſtungsbeſtimmun
gen des Friedensvertrages bis zum letzten
Punkt durchgeführt. Für Deutſchland handele
es ſich jetzt darum, daß die übrigen Mächte, die
im Verſailler Vertrag feſtgelegten Verpflichtun
gen zur allgemeinen Abrüſtung entſprechend
den Beſtimmungen durchführen. Aus dieſem
Grunde ſei das Problem der Beſchränkung der
Rüſtungen für Deutſchland bedeutungslos. Da
gegen ſei von größtem Jntereſſe für Deutſch
land das Problem der Abrüſtung.
Graf Bernſtorff richtete ſodann an den Präſi

denten die zweite Anfrage, ob die Abrüſtungs-
konferenz noch in dieſem Jahre und zu welchem
Zeitpunkt zuſammentreten werde. Er müſſe
dringend auf baldigen Zuſammentritt der Konfe
renz drängen.

„Genf Hochſchule für Feſtreöner.“

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ ſchreibt
zur Streſemannrede in Genf: „Herr Streſemann
erinnerte in Genf an Briands Worte vor einem
Jahre: Weg mit den Kanonen, weg mit den
Mitrailleuſen. Beſſer wäre es geweſen, die Tat-
ſache feſtzuſtellen, daß ſeit jenen Briandſchen
Worten Frankreich ein neues Mobilgeſetz hat, das
bei Kriegsausbruch eine Million Franzoſen mehr
als bisher an die Front ſtellt, und einen neuen

Die Siedlungsforderungen des „Stahlhelm“.
4. es müſſen darüber hinaus aus Mitteln der

produktiven Erwerbsloſenfürſorge beſondere
Prämien in Form von dauernder Zins
verbilligung denjenigen Landarbeitern und
Kleinbauern gegeben werden, welche eine
Heimſtätte oder Ackernahrung in einer völkiſch
gefährdeten Gegend (Oſtpreußen, Grenzmark,
beide Schleſien) übernehmen;

5. es müſſen aus Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge beſondere Einrichtungen
geſchaffen werden zur Umſchulung ſolcher
jungen Leute unter 25 Jahren, welche in
ihrem ſtädtiſchen Beruf keinen dauernden Er
werb mehr finden, und welche, um der Er
werbsloſigkeit zu entgehen, bereit ſind, als
ledige Landarbeiter in die Landwirtſchaft zu
gehen. Auch muß ihre Einkleidung und Unter
bringung in freundlichen Ledigenheimen ge
fördert werden;

6. für den Landarbeiterſtand als ſolchen müſſen
Schuleinrichtungen geſchaffen werden, durch
welche der Landarbeiterſtänd den rakter
eines gehobenen Arbeiterſtandes bekommt.

Die Stahlhelmkorreſpondenz fügt dieſen Pro
grammforderungen folgende bedeutſamen Sätze

an:
Auch für die kommenden Reichstagswahlen

ſind die jüngſten Erklärungen der beiden Bundes
führer von beſonderer Bedeutung. Einmütig wird
von beiden feſtgeſtellt, daß der Stahlhelm es
vorerſt ablehne, eine eigene Partei zu gründen.
Allerdings ſei der Stahlhelm nicht gewillt, ſich
noch länger wie bisher achtlos beiſeite ſchieben
zu laſſen. Die Parteien könnten nur auf Unter
ſtützung rechnen, wenn ſie bereit ſeien, die in der
Stahlhelmbotſchaft vom 8. Mai ſowie die in die
ſen beiden Reden niedergelegten Punkte zu ver-
wirklichen. Oberſtleutnant Dueſterberg weiſt in
nicht mißzuverſtehender Form darauf hin, daß der

Stahlhelm nach ſeiner alten Stärke
in der Lage iſt,
etwa 30 eigene Abgeordnete ins Reichsparlament

zu ſchicken.

Die Erklärungen ſind eindeutig genug, und es iſt
zu erwarten, daß die Parteien mit gleicher Ein-
deutigkeit zu dieſen Forderungen Stellung nehmen.
Es wird Zeit, daß man im nationalen Lager die
Fronten für den Wahlkampf formiert.

Fortifikationsplan, der dreizehn weitere Sperr-
forts und mindeſtens 1000 neue Feſtungsgeſchütze
gegen Deutſchland richtet. Aber Genf wird immer
mehr Hochſchuls für Feſtredner.“

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt am Sonntag
früh: Zwiſchen England und Frankreich liegt eine

Verſtändigung darüber vor, daß das Jahr 1928
noch nicht eine allgemeine Abrüſtungskonferenz
bringen könne, ſondern nur den Vorbereitungen
für eine ſolche Konferenz zu dienen habe.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Genf:
Streſemanns Verſuche, zwiſchen Danzig und Polen
direkt zu vermitteln, blieben ohne Erfolg. Der
polniſche Delegierte Sokal hat erklärt, daß Polens
Hafen Gdingen erſt 1930 fertig werde, und die
polniſchen Kriegs- und Munitionsſchiffe bis da
hin Danzig anlaufen müßten.

e

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat
geſtern nachmittag eine lange Ausſprache mit dem
italieniſchen Staatsſekretär des Aeußern Grandi
gehabt. Für heute ſoll eine Beſprechung der vier
Locarnominiſter geplant ſein.

Bundeskongreß des Allgeme
Deutſchen Beamtenbundes,

Der Allgemeine Deutſche BeSpitzenorganiſation der freigewertſgen
Beamtenverbände, trat am Mont ftüichen
Sitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrat im
e zweiten Bundeskongreß zu

nter den Ehrengäſten waren au e
der öſterreichiſchen freigewerkſchafiſf her
m aug ach einem Vertrete Ve
rn taatsregierung begrüßte

erliner Polizeipräſident Zörgiebel und d
bürgermeiſter Böß die Tagung. berbg bermeiſter Böß bezeichnete eine aufrichtige rger

blikaniſch geſinnte ſtaatstreue Veamtenſ n
als die Grundlage des Staatsweſens. Bu
vorſitzender Falkenberg erklärte zu dem des
um die Beſoldungsreform, der Rei sfin p
miniſter habe in Magdeburg endlich g.
bekannt und den ſozialen Charakter e
neuen Beſoldungsordnung betont. Die v
amtenſchaft habe aber nach den bisher
trüben Erfahrungen allen Anlaß, vorſi Se
abzuwarten und zu prüfen, was bei der S ig

e werde. Es ſeien alußreiche Kräfte vorhanden, die
ſozialen Zug in der Beſoldungsordnun
wieder erwecken wollten durch den Zuſtan
der Vorkriegszeit mit ihrer ſchroffen Kuſe
ſcheidung der unteren und der höheren S.
amten. Der Bund ſtehe auf dem Boden
parteipolitiſcher Neutralität, könne aber a
gewerkſchaftliche Kampforganiſation natürlich
nur mit den Parteien arbeiten
die ſich für gewerkſchaftliche For
derungen einſetzen.

die

den un

Beſolöungsreform bei der Reichsbahn.
Wie aus Berlin verlautet, wird die Reichs

bahn der von der Reichsregierung beſchloſſenen
Beſoldungsreform auch für ihre Beamten
folgen. Der Verwaltungsrat der Reichsbahn
wird in etwa 14 Tagen zuſammentreten, um
die entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen.

Eine Erhöhung der Beamtenbezüge, wie ſie
für die' Reichsbeamten beſchloſſen worden ſſt,
bedeutet bei gleichem Vorgehen für die Be-
amten der Reichsbahn eine Mehrausgobe von
180 Millionen Mark und darüber,

Genfer Luftſchlöſſer,
Streſemann, Briand und Chamberlain bauen

Völkerbundsluftſchlöſſer. (Pariſer „Echo“.)

Streifzüge durch Kew York
Von Siegfried Scharfe.

Es war an einem Herbſtmorgen, als wir in den
Neuyorker Hafen einfuhren. Die Schiffsſirene
r wie es ihre Pflicht war, in regelmäßigen,
urzen Zwiſchenräumen. Hier und da wurden

Lichter ſichtbar, von fremden Schiffen her, die
ebenſo wie wir, nahe vor e Ziele waren.

Und dann legte das erſte amerikaniſche Boot
an unſerem Dampfer an. Amerikaniſche Aerzte
kamen und mit ihnen amerikaniſche Zeitungen in
dicken Ballen als erſte Grüße des reklamefreu-
digen Amerika. Bis ſchließlich der Augenblick
kam, da die Anker fielen und unſere zehntägige
Fahrt über den Ozean berndet war.

Neuyvork iſt eine ſeelenloſe Stadt. Aufein-
andergetürmte Stockwerke und regelmäßige an-
einandergereihte Straßenzüge, die der Einfachheit
n nach Nummern gezählt werden, und viel

ärm und Benzingeruch das iſt Neuyork. Die
Weltſtadt hat, ſo ſcheint es zunächſt, keine Ueber-
eaſchungen. Man ſucht vergeblich nach einem
repräſentativen Stadtzentrum wie den Linden in
Berlin oder dem Ring in Wien. Neuyork wirkt
wie eine einzige große Steinwüſte, deren Troſt
loſigkeit auch die künſtlichen ne und
Parkanlagen nicht mildern können. Ueberall ja-
gen Autos und lärmen Kräne und

Man kann es verſtehen, daß eine ſolche Stadt
ſelbſt für einen Amerikaner auf die Dauer nur
ſchwer iſt. Erſt kürzlich konnte man in
einer der aängeſehenſten amerikaniſchen Zeitſchrif
ten leſen, daß man Neuyvork wohl beſtaunen könne
wegen des Lebens, das darin flute, niemals aber
lieben, weil es keine Seele hat und nie ſo etwas
wie Heimat würde, auch nicht für den hundert-
prozentigen Amerikaner

Wer näher zuſieht, findet natürlich auch Neu
york des Jntereſſanten genug. Neuyvork iſt die
Stadt der vielen Nationalitäten. Es iſt die
größte Judenſtadt der Welt und hat außerdem
große Jtaliener-, Ungarn- und C ineſenviertel,
zanz zu ſchweigen von der Negerſtadt Harlem, die

Mit der Untergrundbahn fahren wir nach
„Chinatown“. Jrgendwo an der Past-side ſteigt
man aus und glaubt zunächſt im Dunkelntappen. Die Straßenbeleuchtung iſt ſpärlich; e

genügt dem Neuyoker für dieſe Gegend, in der
er im allgemeinen nichts zu tun hat.

Jn Chinatown nimmt keine Polizei daran An
ſtoß, wenn am Abend alle möglichen Abfälle und
Ueberreſte in Brand geſetzt werden, ſo daß mäch-
tige Flammen gen Himmel ſchlagen. Vas iſt die
einfachſte Art, überflüſſigen Unrat loszuwerden,
den wegzufahren ſich nicht loynt.

Wir beſuchen natürlich auch das chineſiſche
eater. Man drückt uns einen chineſiſchen
aterzettel in die Hand und ſpielt uns etwas

vor, das wir i verſtehen können. Wir ſuchen
von unſeren Nachbarn zu erfahren, was die aus
drucksloſen Masken u der Bühne beſagen wollen
Aber auch dieſer Verſuch führt nicht zum Ziel,
weil man uns höchſtens eine chineſiſche Auskunft
gibt, die wir nicht verſtehen. So laſſen wir, ohne
weiter zu fragen, das ſonderbare Spiel und die
eintönige Muſik auf uns wirken und meinen,
Tauſende von Kilometern weſtlich von Neuyork
zu einen anderen Abend verbringen wir im Zen-
trum von Neuyork ſelbſt. Schlendern zuerſt den
Broadway entlang, um die n Licht
reklame kennenzulernen. Dann geht es zu einem
„Dinner“ mit dem überall beliebten „Jazz“, etwa
im „Palais d'Or, das im Schmuck ſeiner prunk-
vollen 3 Lichterkronen und Vorhänge
wirklich ein Palaſt zu ſein ſcheint, dem Berlin
nichts Gleichwertiges an die Seite zu ſtellen hat.
Man bringt uns eine Speiſekarte mit chineſiſchen
Gerichten, die auch von chineſiſchen Kellnern ſer
viert werden.

Bis es ſchließlich Zeit wird zum „ſhow“ zu
gehen, deren es in Neuyork wohl an die fünfzig
gibt. Als „Revuen“ ſind ſie auch in Deutſchland
ekannt geworden. Es iſt leichte Theaterkoſt, für

den breiten Durchſchnitt des Neuyorker Theater-
publikums r Um 11 Uhr iſt die „ſhow“
zu Ende. ir gehen in unſer Hotel und verbrin-
gen dort bei Muſik und Tanz den Reſt des Abends.

Der letzte Tag meines Neuyorker Aufenthaltes
auch ein Stück von Neuyork iſt. war ein Sonntag, ein amerikaniſcher Sonntag, an

dem es ſich gehört, ihn als einen kirchlichen Fei-
ertag zu J Jch ließ mich alſo in das
Neuyorker Negerviertel führen, um rt den
Sonntag zu verbringen. Man begleitete mich in
eine Negerkirche, in der ein baptiſtiſcher Gottes
dienſt gehalten wurde. Die Kirche war überfüllt.
Wir hörten Predigten und Lieder, die alle von
derſelben, impulſiven Wucht und Ausdrucksfähig-
keit d ſchienen. Es gab Beifallsrufe und
jähe Aufſchreie des Entſetzens, bis endlich ein leb
haftes, gegenſeitiges Händeſchütteln den mehr als
zweiſtündigen Gottesdienſt beendete. Auch den
„Lunch“ nahmen wir in einem Regerreſtaurant
ein, obwohl das a amerikaniſcher Auffaſſung
durchaus nicht ſchicklich iſt.

Der Sonntagnachmittag gehörte Coney Jsland,
dem Neuyvorker Prater. Er iſt in 40 Minuten
Fahrt mit der Untergrundbahn zu erreichen. Jm
„founhouse“ gibt es rollende Fäſſer, durch die
man hindurch gejagt wird, Rutſchbahnen und hin
terliſtige Löcher im Fußboden, durch die man von
unten bepuſtet wird, wenn es dem Puſtbeamten
ſo beliebt, deſſen raffinierter Technik die über das
re funhouse verteilten Puſtlöcher anvertraut
und.
Dann waren unſere Neuyorker Tage zu Ende.

Wir nahmen einen der bequemen Pullmannwagen
und ſetzten die Fahrt durch Amerika fort.

Das Manna ein Jnſektenprodukt.
Wie ſeinerzeit berichtet wurde, hat ſich elne

Expedition von Naturforſchern, geführt von Dr.
Fritz Bodenheimer und Oskar Theo-
dor, im der Sinai- Halbinſel begeben,
um dem Geheimnis des bibliſchen Manna nach-
uſpüren. an nahm bisher an, daß die Gabe,

die die Kinder Jsraels bei ihrer Wüſtenwande
rung labte, die Ausſchwitzung einer Art des
Tamarisken Baums geweſen ſei, der als
Tamorix mannifera bekaant iſt. Die Araber
nennen dieſen Stoff „himmliſches Manna“, ſam-
meln ihn und verkaufen ihn an Pilger.

Ein Bericht der Expedikion ſtellt nun feſt, wie
aus Jeruſalem gemeldet wird, daß es ſich bei dem

ſondern daß es eine Sekretion aus dem Körper der
Jnſekten iſt, die auf den Tamarisken leben.

Es handelt ſich um eine Art von Schildläuſen,
aus deren Unterleib klare ſirupähnliche Tropfen

Wenn dieſe Sekretion reichlich iſt,
allen Tropfen auf den Boden und bildet hatie,

weißliche Zuckerkörner, die in der Größe von einer
Bohne bis zu der eines Tannenzapfens wechſeln.
Die Menge des Manna hängt ab von der Menge
der Winterregen. Fällt der Regen reichlich, den
können die Beduinen bis zu 3 Pfund am Tag.
aufſammeln. Die Expedition beobachtete Manne
Mengen überall auf der langen Strecke, die ſie bei
ihrer Reiſe zurücklegte.

Hochſchulnachrichten.

Düſſeldorf. Jm Alter von 37 Jahren verſchied
der Leiter des Rheiniſchen ProvinzialJnſtitut
für Arbeits- und Berufsforſchung in Düſſeldorf
Dr. Hans Langenberg.

Münſter. Amtlich wird die Ernennung des
a. o. Profeſſor Dr. Anton Eitel von der Uni
verſität Freiburg i. B. zum ordentlichen Pro
feſſor der mittleren und neueren Geſchichte an
der Univerſität Münſter 1. W. beſtätigt.

Karlsruhe, Der Leiter des zentralen Städte
bauamts der Stadt Berlin, Magiſtratsoberbaurat
Dr.-Jng., Dr. rer. pol. Roman Heiligenthal, iſt
vom 1. Oktober 1927 ab zum ordentlichen Pro
feſſor des Städtebaus und des ſtädtiſchen rief
baus in der Abteilung für Bauingenieurweſen
der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe ernannt

worden.
Wien, Der ord. Profeſſor für Geognoſie an 7

Hochſchule für Bodenkultur in Wien, Dr. Alfte
immelbauer, wurde zum Ordinarius für

Mineralogie und Petrographie an der dortigen
Univerſität ernannt.

Bern. Jm Alter von 65 zen verſchied det
ordentliche Profeſſor der praktiſchen Theologie in
der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Uni
verſität Bern, Dr. itheol. Moritz Laute

Manna nicht um einen pflanzlichen Stoff handelt, l b ur g.
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W ötadt und Umgebung.

Die Baskenmütze.
iſt nicht mit einem Male erſchienen.

e „iſer tauchte ſie hier und dort auf. Dann wurde
Kennzeichen des Motorradfahrers. Heute iſt
MNode ache. Heute gehört ſie zum guten Ton,

pe egter Chic, iſt feſch, iſt flott, iſt alles.
t Le iſt nur möglich auf dem Bubikopf. Es
z nämlich ein Kniff bei der ganzen Sache. Sie
r ganz in das Genick gezogen ſo etwa wieriianchaer ſeine Sportmütze trägt. Und dann

c n die Hauptſache. Der Ruck nach der Seite.
er Pennäler nur möglich iſt, wenn die

i er 4 E.einem Ohre hängt nur dann iſt er
Inter Genoſſen angeſehen ſo iſt die Basten

en mit derſelben Notwendigkeit ver
hunden. Sie iſt Exiſtenzfrage für die Feſchheit.
ohne den ſchiefen Sitz würde ſie doof ſein, klein-
Kädtiſch wo doch heute Weltluft weht.
Gettagen wird ſie in drei Farben Weiß,
cchwarz und Rot Weiß iſt für die, die noch
keine Nummer haben. Aber dann Rot und
scwarz! Oooh! Sie herrſchen, ſie ſind letzter
sqrei! Sie beſtimmen den Sportcharakter der
crägerin. Sie ſind ſuggeſtiv. Es muß unbedingt
z Sechszylinder oder wenigſtens ein Motorrad
der Ede ſtehen. Sie heben direkt den Kredit.
Sie ſind Täuſcher

natürlich Und dann noch eins: Sie haben ein Stippschen.
eiten Ein Stippschen? Was iſt das? Das iſt ein
e For »3 Zentimeter langes, gedrehtes Etwas, das

ſaatſcharf in der Mitte des Baskentellers in die
Höhe ſteht. Wozu das Stippschen in die Höhe
ſeht? Das weiß kein Menſch. Das weiß nicht
einmal der Mann, der das Reichspatent auf dieſe
Errungenſchaft hat.

Aber ohne das Stippschen iſt das Mützchen
Bea ndenkbar. Es wäre direkt fad ohne dies An-eich dine ſängſel. Die ganze Mütze wäre ein Nichts, wär

7 W direkt blöd ohne das Stippschen. t.
eten, um

e, wi Lohnbewegungden n im Mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.
die Ve. Nachdem bei den Lohnverhandlungen, die am
abe von vergangenen Freitag in Berlin ſtattfanden, kein

Ergebnis erzielt wurde, weil die Arbeitgeber er-
klärten, ohne eine Kohlenpreiserhöhung keine ho
heren Löhne zahlen zu können, ſoll nunmehr das

Arbeitsverhältnis ſämtlicher Arbeiter
und Arbeiterinnen im Mitteldeutſchen Braun-
kohlenrevier durch Ausſtellung eines Kündigungs-
zeitels gekündigt werden. Die beteiligten
Arbeitnehmer-Organiſationen, der Verband der
Vergarbeiter Deutſchlands, der Gewerkverein
chriſtlicher Bergarbeiter, der Gewerkverein der
Fabrik und Handarbeiter (Hirſch-Dunker), der

S deutſche Metallarbeiterverband, der Verband der
Fabrikarbeiter Deutſchlands und der Zentralver

e band der Maſchiniſten und Heizer, erlaſſen einen
Aufruf an die Belegſchaft der Mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie, in den ſie alle Arbeiter und
Arbeiterinnen auffordern, geſchloſſen den Kündi-
gungszettel auszufüllen. Der Lohnkampf wird
nur von den Organiſationen geführt. Den Wei-
ſungen kommuniſtiſcher Führer ſoll keine Folge
geleiſtet werden.

die Verhanölungsgegenſtände
der Provinzialſynode.

S Am 17. September tritt die Provinzialſynode
unſerer Provinz in Merſeburg unter dem
Vorſitz des Präſes D. Winckler zuſammen.

in bauen die Hauptgegenſtände der Verhandlungen werden
Echo“.) vorausſichtlich ſein: Provinzialkirchliche Geſetze und

Beſtimmungen über die Größe der Provinzial
orper der ſynode, über die Wahl zu den Kreisſynoden ſowie
dis en über die ſog. Fachvertreter der Provinzialſynoden

h und der Kreisſynoden; ferner das Forſchungsheim
zug ſ. in Wittenberg, die Neueinteilung der Kirchen
et harie, kreiſe, der Bau von Wohnungen für emeritierte
on einer Geiſtliche und Pfarrhinterbliebene und die pro-
wechſeln. vinzialkirchliche Spar- und Darlehnsgenoſſenſchaft.
r Menge Auch wichtige Fragen des inneren kirchlichen
ch, dun Lebens, wie die Kirchenzucht, die innere Miſſion
r Tag. uſw. werden vorausſichtlich nicht unerwähnt
Mr. bleiben.e ſie bei

Der Jungmännerbunö Mittelſachſen
hält ſeine Verbandstagung als eine Geſchäfts
und Arbeitstagung am 29. und 30. Oktober in der

e Lutherſtadt Wittenberg ab. Der neue Bundes
9ſeldorf pfarrer des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, Pfarrer
üſſeldor Peter (Verlin), der früher in Jeſſen war, hat

ſeine Mitarbeit zugeſagt. Es ſoll u. a. über den
i in Ausbau der evangeliſchen Jungmännerarbeit auf
en Pro dem Lande beraten werden. Sonſt iſt Poſaunen-
chte an auſtk, Beſichtigung der Lutherſtätten und ein
t. Gottesdienſt in der Schloßkirche vorgeſehen.
Städte

rbaurat rhal, iſt Abſchied von Muſikmeiſter a. D. Reiſchke.

n Pro Das letzte Somer-Abonnementskonzert desn Tiefſ Beamten-Orcheſtervereins erſe
urweſen urg, das am Montag im „Caſino“ ſtattfand,
ernannt bedeutete zugleich für den verdienten Dirizenten

Herrn Reiſchke, der es verſtanden hat, in den
der I Skriegsjahren das Orcheſter zu einem be-

Jfred achtenswerten Klangkörper zu machen, das Ab-
n r (hiedskonzert. Noch einmal jubelten ihm die
u Kerſeburger zu und drückten ihren Dank aus, fürortige die wertvollen muſikaliſchen Därbietungen, die er

mmer wieder, ſo oft es ſich ermöglichen ließ, gab.
ied der Er verſuchte die räfte ſeines Orcheſters, das ja
ogie in bekanntlich nicht aus Berufsmuſikern beſteht, nicht
t Uni in langwierigen Proben an ſchwierige Par-u ter tituren, ſondern erfreute ſeine Anhäſgerſchar durch

roßenLiedergabe volkstümlicher Muſik unſerer

i rtesiker. Er gab im beſten Sinne des

Der unter heftigen Kämpfen in Kreistag und
Kreistagsausſchuß beſchloſſene Neubau einer
Filiale der Kreisſparkaſſe in NeuRöſſen hat

Ende erreicht. Die Filiale iſt errichtet.
Sie iſt untergebracht in einem architektoniſch wirk-
ſamen „roten“ Hauſe in der Nähe des Zweckver
bandsgebäudes, das nach Entwürfen von Bau
meiſter Jahn auf dem früheren Gelände des
Gemeindevorſtehers Burkhardt in Göhlitzſch
errichtet wurde Jn einem Flügel des an-
ſprechenden Gebäudes ſind Geſchäftsläden
eingerichtet, die ſchon ſeit kurzer Zeit in Betrieb
enommen ſind. Das Haus, ein ſogenannter
weckbau, fällt durch die Schlichtheit ſeiner

Formen auf.
Jn den drei Stockwerken befinden ſich

ſieben Wohnungen,

die für die Angeſtellten der Sparkaſſe, ſowie einem
Landjägereibeamten und die Gemeindeſchweſter
beſtimmt ſind. Die Wohnungen ſind außerordent-
lich r angelegt, ſchöne geräumige Zim-mer, in die überall Luft und Licht im weiteſten
Maße Zugang haben, bei denen vor allem die
glückliche Löſung des Farbenanſtriches
auffällt. Man merkt bei der rigenſammenſtellung der dezenten Paſtellfarben, die
abwechſelungsreich die Zimmer ſchmücken, die
Hand eines Meiſters, der es verſtanden hat, dem
Ganzen einen beſonderen Charakter aufzüprägen.

Auch die
Dienſträume der Sparkaſſe

ſelbſt, die banktechniſch vorbildlich eingerichtet
ſind, ſind ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet.
Dunkle gebeizte öbel, hellglänzendes Meſſing
und farbige Vorhänge, das ſind die drei architek-
toniſchen Mittel, die Baumeiſter J g d
Jnneneinrichtung verwandt hat. Sachlich
und vornehm!

Wie in der Sparkaſſe, ſo ſind auß in den Woh

nungen die n r geſchicktausgenutzt worden. Jn die d
eingebaute Schränke,

Unterhaltungsmuſik, die alle Herzen mitſchwingen
ließ. Auf dieſe Weiſe verſuchte er, die Maſſe zu
guter Muſik zu erziehen. ß ihm dies ge
lungen iſt, zeigte die treue Schar, die ſich kein
Konzert entgehen ließ. Dafür gebührt ihm und
dem ihm willig folgenden Orcheſter der Dank
aller Muſikfreunde.

Das geſtrige Konzert, das wiederum Werke
unſerer Großen ausgezeichnet zum Vortrag
brachte, brachte dem Scheidenden manche
Ehrungen. Blumen wurden ihm überreicht, und
von den Orcheſtermitgliedern erhielt er zum Ab-
ſchied ein Bild des Orcheſters, das er verſchiedene
Jahre treu behütet und zur Höhe geführt hat.

Beginn der Theaterſpielzeit.
„Gyges und ſein Ring“, Tragödie von

Friedrich Hebbel,
Die erſte Vorſtellung in der w.

Spielzeit ſtand unter keinem guten Stern. So ge
wiß es anzuerkennen iſt, daß die Leitung als Auf-
takt ein Juwel deutſcher Theaterdichtung gewählt
hatte und ſo ſicher es auch ſein mag, daß der ab
ſonderliche toff, das eigenartige tragiſche
Problem und die fremde Gefühlswelt einer durch
Jahrtaufende getrennten, halb orientaliſchen

ulturepoche auf die Zuhörer wenig lockend wir-
ken werde, ſo muß andererſeits aber doch feſtgeſtellt
werden, daß die Darſteller des Mitteldeutſchen
Landestheaters weit davon entfernt waren,
Hebbels poeſievolles Werk zu jener Höhe zu führen,
auf der es heute nur auf Grund der Darſtellungs-
kraft zu wirken imſtande iſt. Mag die Grillen-
haftigkeit des Motives, das den Tod als Sühne
verlangt, wenn keuſche Frauenſchönheit durch
frevlen Männerblick entweiht wird, mag die
myſtiſche Beigabe des Zauberringes, der ein der
artiges Attentat ermöglicht, dem Zuſchauer unver-
ſtändlich, das Seelenleben der Frau des Orients
unnatürlich erſcheinen: die dramatiſchen Vorgänge
ſind doch in hohem Grade ſpannend, ſo daß manche
auf dieſer Dichtung anhaftende unklare und ſogar
ſchwülſtige Stelle, wenn ſie nicht beſonders betont
würde, in dem Bedeutenden und Gewaltigen der
Dichtung verſchwinden müßte.

Die Darſtellung verfiel ſtatt deſſen in den
Fehler, die ſchwachen Stellen des Werkes mit
merkwürdiger Sicherheit herauszuſtellen und mit
äußerlichen Mitteln die innere Empfindung zu
dokumentieren. Franz Nickliſch als Gyges
war in dieſer Geſtalt ſo ziemlich unmöglich. Sein
idealiſtiſcher Schwung in Ehren. Aber mit aus
ſchweifenden Gebärden täuſcht man keine Beſeelt-
heit vor, ſein Spiel ging in die Breite und nicht
in Tiefe. Außerdem war ſein Vortrag zu wenig
gegliedert und gefornt. E. Anzelewski lieh
dem König Kandaules, der nicht eher glauben
mag, daß er das ſchönſte Weib ſein eigen nennt,
als bis ein Fremder es ihm beſtätigt, anfangs den
majeſtätiſchen Zug eines orientaliſchen Selbſt
herrſchers von weißer Mäßigung, er war aber
leider dort nicht überzeugend, wo der unbe-
herrſchte, rückſichtsloſe Kandaules vor den Mäch-
ten, die ſeine leichtſinnige Tat heraufbeſchwört, in
die eigenen Tiefen geraten ſoll. Dieſe Tiefen
waren auch nicht zu bemerken bei der ſchönen
Rhodoye von Hilde Peine. Die Kurve dieſer
Seelenentwicklung, die uns gewiß fern iſt, und
deshalb auch in mythiſcher Vorzeit ſich ereignet,
blieb mehr geſagt als erlebt. Curt Zilliger
als Sklave ſprach ſeine Sätze zögernd und er
geben, ganz dienende Beſorgtheit, manchmal viel
leicht ſtockender, als es nötig war. Ueber die an
deren Darſteller iſt nichts weiter zu ſagen.

Schön, nein prachtvoll war nur die Auf-
machung des Stückes. Der landſchaftliche Hinter
grund, von dem ſich die Figuren in ſehr wirkſamen
Gegenfarben abhoben, und die ſtiliſierte poetiſche
Vorſtellung von dem Heim und der Umwelt der
Königin boten einen geſchloſſenen Eindruck.

Das gut beſetzte Haus konnte ſich an dem Spiel
nicht erwärmen. Zum Schluß regten ſich ein paar
(oder waren es ein Paar) Hände.

Ein Bankunternehmen in KeuRöſſen.
Eröffnung einer Filiale der Kreisſparkaſſe.

beſonders wertvoll im oberſten Stockwerk, wo die
Wände dem Dach entſprechend ſchief laufen, ſchaf

fen große r r Für einjungvermähltes Ehepaar, das Jrtzwte7 oft nicht
immer weiß, wie es die Möbel beſchaffen kann,
geradezu eine Jdealwohnung!

Der Zweckverband Leuna darf ſich nicht allein
über die Errichtung der Kreisſparkaſſe c
die endlich dem Bedürfnis nach einem Bankunter-
nehmen der nahezu 8000 Perſonen faſſenden
Gemeinden Rechnung trägt, ſondern auch über
die Tatſache, daß es gelungen iſt, NeuRöſſen
um ein ſchmuckes Gebäude zu vermehren.

Heute, Dienstag, wird die Kreisſparkaſſen-
filiale

der Oeffentlichkeit übergeben.

Wie bei der geſtrigen Beſichtigung des Ge-
bäudes, an der rtreter des Kreisausſchuſſes,
des Kreistags, des Zweckverbandes, der verſchie
denen Gemeinden, ſowie Vertreter des Ammoniak-
werkes und der Kreisſparkaſſe teilnahmen, allge
mein zum Ausdruck kam, erwartet man, d das
neue Bankunternehmen eine Lücke im Wirt-
ſchaftsgefüge des Zweckverbandes ausfüllen
wird. Herr Landrat Guske betonte nach einem
Rückblick auf langwierigen Verhandlungen im
Kreistage, daß es gelingen möge, unter der Be-
treuung des Zweckverbandes Leung und. mit
Unterſtützung des Ammoniakwerkes das Unter-
nehmen lebensfähig zu erhalten.

Herr Zweckverbandsvorſteher Cornely z
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß mit der Er
richtung der erſten Bank im Zweckverband ein
neues Freundſchaftsband mit dem
Kreis geknüpft worden iſt. Der Zweckverband
werde alles tun, um die Kaſſe zu ſtützen. Mit
der Ueberlandbahn A.G. ſeien u. a. Verhand
lungen gepflogen worden, um die

Halteſtelle der Elektriſchen
dicht an die Kreisſparkaſſenfiliale zu verlegen.
Die Ausſichten hierzu ſtänden und würden
ſicherlich dazu beitragen, den Verkehr zu fördern.

Das Forſchungsheim
für Weltanſchauungskunde

in der Lutherſtadt Wittenberg hält vom 28. Sept.
bis zum 1. Okt. einen Lehrgang für Studien-
räte, beſonders für Vertreter der Biologie, ab.
Ein Lehrgang für Pfarrer hat bereits ſtattge-
funden. Wie wir hören, iſt auch ein Lehrgang
für Volksſchullehrer geplant.

Konfirmandenlehrfilme.

Lichtbild und Film erobern auch die Konfir-
mandenſtunden. Es liegt in der Natur der Sache,
daß man durch Bilder, beſonders durch lebende
Bilder, der Anſchauung ſehr zu Hilfe kommen
kann, und gerade in der Religionsſtunde ſpielt
die Anſchauung eine große Rolle. Die Pfarrer
beſitzen vielfach kleine Filmapparate, die ſie zur
Verlebendigung der Konfirmandenſtunde benutzen.
Die evangeliſchen Filme, vor allen Dingen der
Film „Sprechende Hände“, aber auch „Vom un-
ſichtbaren Königreich und der „Lutherfilm“ find
durchaus geeignet, die Anſchauungswelt des Kon
firmandenalters zu beleben und zu vertiefen. So
macht ſich die Kirche die Errungenſchaften der
Technik zunutze und weiß dabei, daß ihre zentralen
Gebiete doch von der Wortverkündung umſchrieben
werden. Man ſagt nicht zuviel, wenn man dem
religiöſen Film für den Unterricht noch eine große
Zukunft prophezeit.
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Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenzahl.

Der Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg unter
ſtanden am 10. September 46 Männer und
7 Frauen gegen 57 Männer und 11 Frauen am
3. September. 72 Zuſchlagsempfängern am 10.
September ſtanden 82 Zuſchlagsempfänger am
3. September gegenüber.

Winterveranſtaltungen der Oſtmärker.
Die gutbeſuchte Monatsverſammlung des Oſtbundes,

die am Montag im „Caſino“ ſtattfand, beſchäftigte ſich
zunächſt mit Verwaltungsangelegenheiten. Es wurde
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung am 24. Oktober
in Geſtalt eines Familienabends abzuhalten, verbunden
mit muſikaliſchen Darbietungen. Außerdem wird der
zweite Vorſitzende, Studienrat Dreizner über
Löns ſprechen, worauf Lönsſche Gedichte zum Vortrag
gelangen ſollen. Ein Tanz wird den Abend beſchließen.
Als Vorſitzender des Vergnügungsausſchuſſes wurde
Herr Jſzekowſki einſtimmig wiedergewählt.

Für den Winter iſt eine Abendveranſtaltung in der
Oeffentlichkeit gemeinſam mit dem Verein für das
Deutſchtum im Ausland geplant. Zu der Bundes-
tagung vom 23.-25. September in Braunſchweig, mit
der eine Jugendtagung verbunden iſt, ſoll der Vor-
ſteher der Jugendgruppe, Herr Janowski als Ver-
treter der Ortsgruppe entſandt werden.

Der Entwurf für die Endentſchädigung wurde als
unzulänglich bezeichnet. Die Folgen der Friſtverſäum-
nis für die Kleinentſchädigten müßten vor allem beſei-
tigt werden. Es wurde beſchloſſen, für den Kampf-
fonds aus Vereinsmitteln den Betrag von 20 Mark
bereitzuſtellen. Der erſte Vorſitzende, Herr Rechtsan
walt Dr. Hannß, betonte wiederholt, daß die Ent-
ſchädigungsfrage nicht Endzweck des Bundes ſein dürfe,
ſondern daß der Bund vorwiegend ideellen Zwecken
dienen müſſe.

Der Tod des Hammels.
Einem Hammel, der zur Schlachtbank geführt wurde,

gelang es, im letzten Augenblick, als er bereits vor
dem Schlachthofsgebäude ſtand, zu entfliehen. Ob das
Tier gewußt, was ihm bevorſtand und deshalb vor-
gezogen hat, freiwillig ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen
oder ob es zu flüchten verſuchte, es brach jedenfalls
aus der Reihe der anderen aus und ſtürmte der Ueber-
fandbahn, die nach Mücheln fuhr, entgegen und wurde
überfahren. Das Tier war ſofort tot.

Nummer 214

Kreisſunode MerſeburgStaödt.

Die heute, Dienstag, vormittags 10 Uhr, in
der Herberge zur Heimat abgehaltene Kreisſynode
ſtand unter dem Zeichen des Abſchieds. Herr
Sup. D. Bithorn, der ſeit 27 Jahren die
Synode geleitet hat, ſtand heute zum letzten Male
an der Spitze derſelben; trotz ſeiner ſchweren
Krankheit leitete er ſelbſt die Verhandlungen und
gab nach der Eröffnung der Synode einen aus
führlichen Bericht über das kirchliche und ſittliche
Leben des Kirchenkreiſes. Die Zahl der Taufen
iſt ſich gleich geblieben, ebenſo die der Trau
ungen. Die Zahl der Kirchenaustritte
iſt leider geſtiegen von 42 auf 65, das iſt gewiß
bedauerlich, aber gegenüber der Größe der Ge
meinden und angeſichts der lebhaften Bemühungen
der Kirchengegner nur gering. Rücktritte ſind 12
erfolgt. Jn erfreulicher Weiſe iſt die Zahl der
Abendmahlsgäſte geſtiegen (von 2513 auf
2912), ein ſchönes Zeichen dafür, daß gerade der
Mittelpunkt des kirchlichen Lebens noch hoch ge
ſchätzt und ſogar in ſteigendem Maße geſucht wird.
Die Werbearbeit der Sekten, beſonders der
„ernſten Bibelforſcher“, geht nach wie vor fort und
erfordert ſtete Wachſamkeit.

Unter dem Zeichen des Abſchieds ſtand die
heutige Synode auch inſofern, als es die letzte in
dem bisherigen Umfange war. Die Merſeburger
Stadtſynode hört als ſolche jetzt auf, es wird
fortan

ein neuer „Kirchenkreis Merſeburg
gebildet, der weſentlich umfangreicher ſein wird.
Die am kommenden Sonnabend beginnende Pro
vinzialſynode wird darüber zu beſchließen
haben.

Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wird
u. a. hervorgehoben, daß Uebertritte zur katho
liſchen Kirche in unſerem Kirchenkreiſe im Jahre
1926 nicht vorgekommen ſind. P. Brit regt den
Bau eines evangeliſchen Gemeindehauſes an, das
ein dringendes Bedürfnis ſei, und fordert, daß
dazu größere Mittel flüſſig gemacht werden
müßten. Auch wird betont, daß bei dem ſchnellen
Wachstum unſerer Stadt der

Bau mehrerer Kirchen
ſich als notwendig erweiſen wird. Bei Beſprechung
der Zahl der Begräbniſſe wird hervorgehoben, daß
neuerdings von der Jnneren Miſſion eine evan
geliſche Sterbeverſicherung eingerichtet
worden iſt, die ſehr zu empfehlen iſt.

Die Synodalrechnung für 1926 iſt ge
prüft und richtig befunden worden. Der Vor
ſitzende hebt dabei hervor, daß bei weitem der
größte Teil (28 149 M.) für landeskirchliche Zwecke
abgeführt werden muß, und im neuen Etatsjahr
muß dieſer Poſten noch bedeutend erhöht werden.

Das Drittel der Hausſammlung für Jnnere
Miſſion wird wieder dem Evang. Männer und
h überwieſen.as vom. Konſiſtorium Thema„Welche vaterländiſchen ihr die evan
geliſche Kirche ihren Gliedern aufs Gewiſſen zu
legen, und welche Mittel ſtehen hierfür zu Ge
bote behandelte Herr Sup. D. Bithorn in
prägnanter Kürze. Deutſche Eigenart iſt zu
pflegen; jeder einzelne ſoll ſich für Wohl und
Wehe des Vaterlandes perſönlich verantwortlich
fühlen; durch Parteigeiſt darf man ſich nicht den
Blick für das Geſamtwohl trüben laſſen; jeden
Deutſchen ſoll man als Volksgenoſſen achten das
Recht des Staates ſollſt du achten! Die Mittel
zur Pflege dieſer Geſinnung ſind Konfirmanden-
unterricht, Verhandlungen der Synoden, Vereins
tätigkeit, Preſſe, Gottesdienſte mit vaterländiſchem
Gepräge u. a.

Eöle Rebſorten für Keuanlagen.
Die weinbautreibende Bevölkerung wird dar

auf aufmerkſam gemacht, daß bei der Reuanlage
von Rebpflanzungen auf Amerikanerunterlage die
Sortenfrage von ganz beſonderer Bedeutung iſt.
Das zur Abgabe aus den ſtaatlichen Rebanſtalten
gelangende Rebmaterial eignet ſich keineswegs für
alle Verhältniſſe. Die einzelnen Böden verlangen
ihre beſonderen Sorten, wenn Mißerfolge ver
mieden werden ſollen. Damit nun die ſtaatlichen
Rebanſtalten allen an S ergehenden Anträgen
auf Ueberlaſſung von Veredlungen nachkommen
können, iſt es dringend erforderlich, daß von der
Bevölkerung der Bedarf an Edelſorten bis ſpäte
ſtens zum 1. Dezember jeden Jahres bei dem
Weinbauoberinſpektor Wanner in Naum-
burg a. d. S. ſchriftlich angemeldet wird, wobei
die gewünſchten Sorten anzugeben ſind.

Es empfiehlt ſich auf jeden Fall, auch die
Bodenart, wo die Veredelungen angepflanzt wer
den ſollen, genau anzugeben, damit nachgeprüft
werden kann, ob ſich die beantragten Sorten auch
tatſächlich für die einzelnen Fälle eignen. Den
nach dem 1. Dezember eingehenden Anträgen kann
eine Berückſichtigung nicht zugeſichert werden.

Vorbereitungskurfus auf die theoretiſche Meiſter
prüfung.

Die Handwerkskammer Halle beginnt in Kürze
Merſeburg einen Vorbereitungskurſus auf die

Meiſterprüfung, in welchem Buchführung, gewerb-
liches Rechnen, Geſetzeskunde gelehrt werden. Der
Unterricht findet wöchentlich an zwei Tagen in
den Abendſtunden ſtatt. Näheres ſiehe heutige
Anzeige

Eine neue kommuniſtiſche Partei.
Die Deutſchnationale Volkspartei ſchreibt uns:

Der ehemalige „rote König von Halle“, Landtags
abgeordneter und Stadtverordnetenfraktionsführer
der Kommuniſten, Kilian, und die Stadtverord-
nete Frieda Lehmann haben ſich bekanntlich der
kommuniſtiſchen Oppoſitionsgruppe Korſch-Mas-
lowFiſcher angeſchloſſen. Auch in Halle kämpfen
beide Gruppen gegeneinander mit den ſchärfſten
Waffen. Jetzt wird der Streit in aller Oeffent
lichkeit ausgetragen. Unter dem Namen „Sport
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verein Merkur“ ſammelt Kilkan ſeine Anhänger
und will eine neue kommuniſtiſche Partei gründen.
Aus dem Roten Frontkämpferbund hat man ihn
bekanntlich ſchon ausgeſchloſſen.

Der Provpinzialausſchuß in Schleuſingen.
Nach einer längeren Ferienpauſe hält der Pro

vinzialausſchuß am 13. und 14. September wieder
eine Sitzung ab, und zwar einer Eintadung des
dortigen Kreisausſchuſſes entſprechend, diesmal in
Schleuſingen, der We vſten Stadt der Provins
Sachſen. An der Spitze der umfanzreichen und
wichtigen Tagesordnung ſteht das Erſuchen des
preußiſchen Staatsminiſteriums an den Vrovin-
ialausſchuß, zur Ernennung des ordentlichenDrefeſſere an der Univerſität gar Geh. Reg.

Rat Dr. Waentig zum Oberpräſi
vinz Sachſen auf Grund des Artikels 86 der preu
ßiſchen Verfaſſung ſein Einpernehmen ausſprechen
zu wollen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw-
Lichtſpieltheater „Sonne“. „Die Brüder Schel-

lenberg“ mit Lil Dagover, Liane Haid und Con
rad Veidt; ferner das Lujeſpiel „Frauen und
Pferde“.

Uniontheater, “Jch laſſe mir von meinem Vater
nichts verbieten“, ferner „Der Trödler von
Amſterdam“ mit Werner Kraus und „Der Ro-
man einer Jugendliebe“

Kammerlichtſpiele. „Louiſe von Coburg mit
Erna Morena; ſowie ein gutes Beiprogramm.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Merſeburg. Dienstag, 13. September, abends
8 Uhr, Mitgliederver ſammlung im „Kaſino“
Reichstagsabgeordneter Leopold, ſpricht über „Die
relitiſche und wirtſchaftliche Lage“.

Deutſchnationgler Arbeiterbund, Ortsgruppe
Merſeburg. Am Dienstag, 13. September, be-
teiligen ſich die Mitglieder vollzählig zum Vor
tragsabend im „Kaſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend,
17. September, abends 8,30 Uhr, im „Alten Deſ-
ſauer“ Monatsverſammlung. U. a. Bericht üder
die Magdeburger Tagung.

Donnerstag, 15. September, abends 8 Uhr,
in der „Grünen Linde“ Vertreterverſammlung.

Amktlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Jmmer noch unverändert beherrſcht das Tief

ſeine Lage über der ſüdlichen Oſtſee. Der Zufluß
feuchter kühler Luftmaſſen dauert fort. Die Tem
peraturen ſind noch etwas herabgeſunken. Bei be
wölktem Himmel haben wir heute früh in Nord
deutſchland Regen. Die zu erwartende Auf-
klärung infolge Druckanſtiegs wird nur vorüber-
gehend ſein.

Vorherſage: Zwar etwas aufklärend, aber
immer noch unruhig, bedeckt und kühl.

um Flusſporttag. Die AeroExpreß-Luft
betriebsgeſellſchaft hat dem Verein Merſeburg des
Deutſchen Luftfahrverbandes in einem Schreiben
ihren Dank über die vorbildliche Abwicklung des
Flugtages ausgeſprochen. Zugleich ſei an dieſer
Stelle noch den tatkräftigen Sicherheitsmaß-
nahmen und Abſperrungsarbeiten der Freiwilligen
Wehr der Sanitätskolonne und der Schupo
gedacht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Turner in Bad Lauchſtäöt.

Der Lauchſtädter Männer-Turnverein
feierte am Sonntag ſein 64. Stiftungsfeſt. Mit
Muſik gings m 2 Uhr hinaus zum Sportplatz,
wo Freiübungen Geräte- und volkstümliche Wett-
kämpfe ſowie Spiele ſtattfanden. Abends war
Tanz in „Stadt Leipzig und Siegerverkündigung.

Sieger im Wettkampf:
Aeltere Turner: 1. W. Kirchberg, 45

Punkte; 2. H. Kaßler, 35; 3. G. Liſting, 22;
Turner (aktiv): 1. P. Dieter, 34; 2. K. Kolle,
31; 3. W. Mitbrodt, 28; 4. E. Pauſer, 25; 5. E.
Rath, 23.

Jugendturner: 1. W. Berger, 58
Punkte; 2. H. Müller, 48; 3. W. Erdenkäufer, 45;
4. E. Diebner, 34; 5. F. Parſikla, 32.

Schüler 1. K. Törl, 57 Punkte; 2. J.
Karlhuber, 47; 3. R. Ahrendt, 45; 4. A. Seibicke,
44; 5. K. Panſer, 42.

Turnerinnen: 1. Minna Helbig, 29
Punkte; 2, Paula Frauendorf, 26; 3. Jrma
Schmidt, 25; 4. Lotte Frauendorf, 15.

Meiſterſchaftskämpfe: 100 Meter:
W. Berger, 12,2 Sek.; Steinſtoßen (15 Kilo-
gramm): Paul Dieter, 6,45 Meter; Weitſprung:
Kurt Kolle, 5,05 Meter; Kugelſtoßen (74 Kilo-
gramm, Kreis): Paul Dieter, 8,90 Meter; Drei-
ſprung: Willy Mitbrodt, 10,55 Meter. Zum Schluß
wurden noch zwei Handballſpiele ausgetragen.
Das erſte, welches zwiſchen Lauchſtädt und MTV.
Merſeburg ſtattfand, konnten die Hieſigen mit 3:1

denten der Pro

für ſich entſcheiden. Das zweite, zwiſchen Lauch-
ſtädt Jugend und ATV.- Merſeburg Jugend aus-
getragen, endete mit 3:2 für Merſeburg.

Für 25jährige treue Tätigkeit im Verein er-
ielten Willy Kirchberg, Karl Helbig und Paul

äfer je eine Urkunde.

Bad Lauchſtädt. (Prämiierung im
Blumenſchmuckwettbewerb.) Letzten
Donnerstag erfolgte die Prämiierung des Fenſter
blumenſchmuckes. Mit viel Liebe war gepflanzt
und gepflegt worden. Aber es mußte auch mit
Bedauern feſtgeſtellt werden, daß die Anteilnahme
am Wettbewerb nachgelaſſen hat; denn viele Bür
ger hatten ihre Blumenkaſten überhaupt nicht
bepflanzt. Das Ergebnis der Prämiierung war
folgendes: 1. Wilhelm Möhle, Schillerſtr., 2. Rich.
Brunow, Schillerſtc., 3. Geſch. Heber, Lindenſtr.,
4. C. Catilli, Parkſtr., 5. Albrecht Spengler, Am
Theater, 6. Franz Helbig, Strohhof, 7. Curt
Braune, Strohhof, 8. Otto Schröpfer, Schillerſtr.,
9. Karl Eiſengarten, Am Theater, 10. Anna Rich-
ter, Promenade, 11. Ernſt Schwennicke, Quer
furter Straße, 12, Curt Schuwardt, Lindenſtr.,
13. Otto Schmidt, Strohhof, 14. Friedrich Wand,
Am Theater, 15. Paul Gorre, Markt, 16. Poſt-
meiſter Weber, Halleſche Straße, 17. Gebr. Ströfer,
Markt, 18. Berth. Vornſchein, Halleſche Straße,
19. Karl Steinbrück, Lindenſtr., 20. Paul Schulze,
Goetheſtr., 21. Otto Schmidt, Am Theater.

Bad Lauchſtädt. Beſtellung eines
Fleiſchbeſchauers.) An Stelle des ver-
ſtorbenen Tierarztes Dr. Helm, Bad Lauchſtädt,
iſt der Tierarzt Dr. Göbel, Bad Lauchſtädt, zum
Fleiſchbeſchauer für die Beſchaubezirke: Bad
Lauchſtädt, für gewerbliche und nicht gewerbliche
Sayrachtungen; Oberkriegſtedt, umfaſſend die Ort-
ſchaften Schadendorf, Burgſtadten und Oberkrieg-
ſtedt ſowie Schotterey für gewerbliche Schlach-
tungen; zum ſtellvertretenden Fleiſchbeſchauer für
die Beſchaubezirke Schotterey, Bad Lauchſtädt,
Klein-Lauchſtädt, Oberkriegſtedt und Milzau und
zum ſtellvertretenden Ergänzungsbeſchauer für die
Beſchaubezirke Schafſtädt mit Niederwünſch,
Groß-Gräfendorf, Niederclobicau, Benkendorf,
Holleben, Schlettau und Paſſendorf, beſtellt
worden.

d. Clobicau. (Die letzte Fuhre Getreide.)
Hier fuhr ein Landwirt ſein letztes Getreide ein. Den
letzten Wagen hatte er ungewöhnlich vollgeladen und
daher kippte dieſer um. Der auf dem Wagen Sitzende
fiel unter das Getreide und konnte nur mit Mühe
hervorgeholt werden. Sonſt kam er ohne Schaden da-
von.

e. Hohenweiden. (Der Bau des hieſigen
Gemeindewohnhauſes) geht ſeiner
Vollendung entgegen. Seit dem Frühjahr iſt dar
an gearbeitete worden, und zwar nur von orts-
anſäſſigen, erwerbsloſen Bauhandwerkern. Die
Anregung zu dieſem notwendigen Bau gab Ge-
meindevorſteher Fuchs, der auch bis heute Bau
leiter war. Dieſes ſchmucke Gebäude, das ſechs
Familien Unterkunft gibt, iſt eine Zierde für
die Gemeinde. Es iſt vor dem Oort, an der
Straße, Schkopau--Benkendorf errichtet. Eine
Belaſtung iſt ſo ein Bau ja ſtets für eine Ge
meinde, doch hat Hohenweiden alljährlich ſchöne
Einnahmen auf ſeinen Obſtpflanzungen. Jm-
merhin hat dieſes Bauunternehmen für den Ge
meindevorſteher manchen ſchweren Gang gebracht.
Als Jnſchrift über den Eingang wurde in Vor-
ſchlag gebracht: „Holde Eintracht, ſüßer Friede,
wohne freundlich unter dieſem Dach“, aber die
Meinungen ſind darüber ſehr verſchieden, ſo daß
die Jnſchrift wohl unterbleiben wird.

r. Goſtau. (Endlich eine Bäckerei.)
Ein lang gehegter Wunſch von manchem Ein-
wohner geht in nächſter Zeit in Erfüllung, in
dem in unſerem Dör'chen eine Bäckerei errichtet
wird. Herr E Meißner verkaufte ſein Anweſen
an einen Weißenfelſer Bäckermeiſter. Fleißige
Hände ſind dabei, um den Backofen bis Ende
September fertig zu ſtellen, ſo daß alſo zum
1. Oktober die erſten friſchen Brötchen gegeſſen
werden können. Nun brauchen die Hausfrauen
anch nicht mehr wie bisher eine halbe Tages
reiſe nach Starſiedel, Poſerng oder Rippach zu
unternehmen, um einen Kuchen backen zu laſſen.

Wüſteneutz b. Dürrenberg. (Sein acht-
zigſtes Lebens j'ahr) vollendet heute, Diens
tag, der Gutsauszügler Gottlob Köſter hier.
Er iſt Veteran von 1870/71 und nahm noch an
dem vor kurzem in Torgau ſtattfindenden Appell
ſeines ehemaligen Regiments teil. Während des
Feldzuges wurde er verwundet, und eine Stiefel-
ſohle, die die Wirkung der feindlichen Kugel ab-
ſchwächte, rettete ihm damals das Leben, dieſe
zeigt K. heute noch gern jedermann, da er ſie
unter Glas und Rahmen hat bringen laſſen.
Früher über 30 Jahre Gemeindevorſteher in ſeinem
Heimatorte, erfreut ſich Herr Köſter noch heute
allgemeiner Beliebtheit und Anſehens in weiten
Kreiſen; er iſt ein Mann vom alten Schrot und
Korn, und ſeine kräftige Natur verſpricht noch
eine lange Lebensdauer.

Porbitz. (Die Motorſpritze) des Motor-
ſpritzenverbandes Dürrenberg und Umgegend iſt
jetzt auf ein Jahr in Porbitz ſtationiert. Bei einem
etwaigen Brande wolle man Fernruf Nr. 42 (Ge-
meindevorſteher Dießner, Porbitz) anrufen.

Bad Dürrenberg. (Die Nachfolgeinder

vom Muſikmeiſter a. D. Reiſchke dem Kapellmeiſter
Rudi Künzel übertragen worden. Mit einem
großen Streichkonzert heute, Dienstag, im „Gra-
dierwerk“, will ſich Künzel einführen und Reiſchke
verabſchieden. Das Orcheſter bleibt unter dem
gleichen Namen weiter beſtehen. Künzel ſtammt
aus Markranſtädt, wo er eine Kapelle ſeit 1919
leitete.

Lützen. (Sparkaſſenverkehr.) Vom 1.
bis 31. Auguſt wurden bei unſerer Sparkaſſe
58 292 RM. ein und 27641 RM. zurückgezahlt.
Die geſamten Spareinlagen betrugen am 3l1.
Auguſt 1927 776 593 RM. Der Zufluß an Spar-
einlagen hat weiter angehalten. An Sparbüchern
waren Ende Juli 1927 in Umlauf 1433. Dieſe
Zahl iſt bis Ende Auguſt 1927 geſtiegen auf 1476.
Gegenwärtig ſind es 1476 Sparbücher. Jm
Scheck-, Giro- und Kontokorrentverkehr wurden im
Auguſt 1927 148 617 RM. ein und 196 566 RM.
zurückgezahlt bzw. überwieſen oder im Kreditver
kehr ausgeliehen. Die Guthahen der Girokunden
betrugen am 31. Anayſt 1927 75 435 es
wurden geſchuldet 108 783 RM. Die Zahl der
Girokunden war 162. Es waren Ende Auguſt
1927 ausgegeben gegen Hypothek 173 611 RM. auf
ſtädtiſche, 194 900 RM. auf ländliche Grundſtücke,
zuſammen 368 511 RM. gegen 336 643 RM. am
31. Juli 1927. Der Beſtand an Wertpapieren,
Bankguthaben, Bargeld und ſonſtigen Forderun-
gen betrug 487 243 RM.

r. Dehlitz (Saale). (Erntekranzfeſt.)
Am 8. September feierte Rittergutsbeſitzer Dr.
v. Richter mit ſeinen Arbeitern, Arbeiterinnen,
deren Kindern und denen, die ſonſt noch mit bei
der Ernte geholfen hatten, das Erntekranzfeſt.
Nachmittags zogen die Arbeiter und Ar-
beiterinnen mit Muſik und zwei Erntekränzen nach
dem Schloſſe Die Muſik ſpielte hier ein Dank-
lied, danach hielt der Arbeiter Otto Haupt
mann im Namen aller Arbeitskollegen und
Kolleginnen eine Anſprache. Rittergutsbeſitzer
Dr. v. Richter gedachte in ſeiner Erwiderung
eines Arbeiters, der durch Todesfall aus ſeinem
Dienſt geſchieden iſt. Ferner ſprach Dr. v. Richter
allen ſeinen Arbeitern, Arbeiterinnen und deren
Kindern für den Fleiß und die Treue ſeinen
Dank aus. Zugleich dankte er dem Hermann
Schweigel ſchen Ehepaar und dem langjährigen
Arbeiter J. Hempel für ihre Treue und ihren
Fleiß, mit denen ſie ihm dienten. Dr. v. Richter
führte dann noch aus, daß der Erntekranz nicht

nur ein Zeichen des Ernteſchluſſes ſei, ſondern
auch dafür ein gutes Zeichen, wie die Arbeiter
und Arbeiterinnen zu ihrem Herrſchaftshauſe
ſtehen. Zugleich brachte er auch die durch Un
wetter und Ueberſchwemmungen ſchwer heimge-
ſuchten Gegenden in Erwähnung und ſprach ſein
Bedauern den davon Betroffenen aus. Otto
Hauptman w ließ dann ein dreifaches Hoch für
Dr. v. Richter, Frau und Kinder und ſämtliches
Perſonal des Herrſchaftshauſes ausbringen, das
Dr. v. Richter mit einem Hoch auf den Fleiß
ſeiner Arbeiter, Arbeiterinnen und deren Kinder
erwiderte. Unter den Klängen einer luſtigen
Weiſe wurde der Erntekranz überreicht. Mit
Muſik ging es dann zu dem Jnſpektor des Ritter-
gutes, wo nach einer Anſprache Otto Hauptmanns
und einer Erwiderung des Jnſpektors, die in ein
Hoch auf das Herrſchaftshaus und die Arbeiter-
ſchaft ausklang, der zweite e überreicht
wurde. Die Zugteilnehmer wurden darauf mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und zogen danachnach dem Gaſthof zu einem gemätlichen Tänzchen

und gaſtfreier Bewirtung durch den Gutsherrn.
Während des Tages hatten auch die Kinder Ge-
legenheit, ſich am Tanz zu vergnügen. Möge die
rn gute Sitte und Einigkeit immer beſtehen

eiben.

Aus öem Kreiſe Querfurt.
Geißelröhlitz. (Das Opfer eines Strei-

t e s.) Durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde am
Montagfrüh ein gewiſſer Schall aus Benndorf
am Bahndamm Merſeburg-- Mücheln aufgefunden.
Ob ein Raubanfall oder Schlägerei vorliegt, iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Von den Tätern fehlt bis
jetzt noch jede Spur.

Querfurt. (Ein Raubübe'rfall) wurde
Sonntag abend in der „Tanne“ verübt Während
der Kinogufführung überfiel ein Mann die an der
Kaſſe im Vorraum ſitzende Tochter des Beſitzers
und raubte aus der offenen Kaſſe ſoviel Geld,
als er faſſen konnte. Es ſoll ſich um 50 Mork
handeln. Die Verfolgung des Täters wurde ſo-
fort aufgenommen, doch konnte er nicht gefaßt
werden.

Naqhbarſtadt Halle.
Der Bau des Fernheizwerkes brginnt.
Jn den letzten Tagen fanden eingehende Ver-

handlungen über das Fernheizwerk ſtatt, in denen
Fragen techniſcher Art geklärt wurden. Die Firma

Führung des Reiſchke-Orcheſters) iſt

Sulzer in Ludwigshafen hat die mg
Einrichtung des auf das modernſte eingeri
Fernheizwerkes übertragen erhalten.
kommt ein Koſtenbetrag von 700 000
Frage. Außerdem ſind auch andere
beteiligt. Die Geſamtkoſten werden ſich
flächlicher Berechnung auf 1 Million
laufen. Mit dem Bau ſelbſt wird in
Zeit begonnen werden.
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Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 14. Se

Wirtſchaft: 10, 12.50, 13.25, 14.45, 15.30 16
17.55, 18, 20.05 Uhr. Unterhaltung und
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

die usſnges n e Uhr:vorausſage Deutſch un peranto) unmeldungen. 12 Uhr: Mittagemuſt ne
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:

15--15.30 Uhr:

Rundfunkhauskapelle. 18.05--18.20 Uhr: Morſek
18.20 18.30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sichit
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. iſchen
uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studientat därieee
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19-19.30 un
Muſeumsdirektor Dr. Kunze-Erfurt: „Die mittelatet:
liche Plaſtir in Thüringen 1930 20 Uhr Vor
reihe: „Wanderungen durch unſere Heimat 14
trag. Dr. Friedrich Schlegel-Dresden: „Von Leitm v
nach Dresden, eine Dampferfahrt.“ 25 Uhr: We
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Werke h
Sigfrid Karg Elert. Mitwirkende: Max Krä ge
ioline). Eduard Wißmann (Flöte), Sigfrid e
Elert (Klavier). 21 Uhr: Uebertragung von der Se
liner Funkſtunde: Konzert der Utica Jubilee Sin an
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15—24 r

Tanzmuſik. JKönigswuſterhauſen. Mittwoch, den 21. September
12—12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler v
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 1230
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes, 14.30 bis
15 Uhr: Wechſelbeziehungen zwiſchen Erdkunde und Ge
ſchichte; Stadt- und Schulrat Dr. Erwin Anders
15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Anfänger; du
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr
Zeichnen und Modellieren in der gewerblichen Berufs
ſchule; Prof. Dr. Fritz Schindler. 16.30—17.30 Uhr:
Die Bezwingung der höchſten Gipfel der Erde; Pro
Dr. Oskar Meyer, Breslau. 17.30—18 Uhr: Die
komiſche Oper; Dr. Felix Günther. 18—18.30 Uhr:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Mechanit
Prof. Dr.-Jng. e. h. Touſſaint. 18.30-—18.55 Uhr
Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lelior
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Die Funktionen des
Handelsteiles der Tageszeitungen in der VWirtſchaft;
Handelsredakteur Dr. Pinner. Ab 19.30 Uhr: Ueber
tragung Berlin: Uebertragung aus der Städtiſchen
Oper Charlottenburg: Bizet: „Djamileh“, Mascagni:
„Cavalleria ruſticana“; anſchließend Preſſenachrichten.
22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik des Orcheſters Prof.
Fahrbach-Ehmki.

Leipziger Börse vom 13. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

13. 9. 72. e II 9. 12Adca 142,75 143, 50 Leipz. Hypoth.-B 131.00 134.,00
Casseler Jute S do. Bier Riebeck 145,25 147,00
Chemn. A. Spinne 93,50 93,50] Lindner 30,00 80,00
Chromo Najork I115,00 116,251 Mansfelch 123,00 123,00
Etzold &Kiebling 80,00 80,001 Meerane Kammg.
Falkenst. Gardin. 118,00 118,00] Norddtsch. Wolle 162,09 163,25
Gautzschkammg 98,00 98,00] Pittler Werkzeug 186,00 190,00
GermaniaMasch. 41,00 41,00) Polyphon 1181,50 161.,50
Halle Zimmerm. 12,00 12,00] Prehlitzer Brok. 210,00 210,00
Halle Zucker 88,00 868,00] Prestowerke 163,00 164,00
Hartmann Masch 34,00 31,00] Rauchw. Walther 72,00 72.00
Kirchner Co. 122,00 123,00] Riquet Co. 140,00 741,o0
Köbcke Co. Schubert &Salzer 864,00 366,00
Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.

do. Wolle edo. Kammgarn [193,00 193,00

Stöhr Kammgarn 150,00 149,00
Thüringer Gas 140.00 137,67
Thüringer Wolle 172,00 172,60
Wotanwerke 43,00 4400

Geſchäſtsverkehr.
Ohne gute Nahrung kein richtiges Wochenende.

Die Wochenendbewegung wirkt im Jntereſe
der allgemeinen Volksgeſundheit ſehr ſegensreich.
Die beabſichtigte Erholung wird jedoch nur dann
eine zweckmäßige ſein, wenn mit der Bewegung
im Freien eine ausreichende Ernährung Hand in
Hand geht, denn draußen in der friſchen Luft wird
man ſtets mit regerem Appetit rechnen müſſen.
Dieſe Nahrungsmittel müſſen aber billig und vor
allen Dingen äußerſt haltbar ſein, zwei Eigen-
ſchaften, welche die Feinkoſtmargarine „Blauband
friſch gekirnt“ im vollſten Maße erfüllt. Dabei iſt
ſie infolge ihrer Beſtandteile (Milch, feinſte
Speiſeöle und Eigelb) von höchſter Nährkraft, und
die ſorgfältige, auf Grund langjähriger Erfahrun
erfolgende Zubereitung in blitzſauberen Maſchinen
gibt ihr einen feinen aromatiſchen Geſchmad.
Blauband gehört daher unbedingt zu jedem
Wochenendproviant. Man wird auch bei längeren
Wanderungen über die Haltbarkeit und Friſche

dieſes Naturproduktes erſtaunt ſein.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drud und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Zuew
Ein Juſammenſloß von Motorrad und

Fahrraö.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Markranſtädt. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß,
en Tod eines Leipzigers zur Folge hatte,

reignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Markran-
ädt und Schönau. Auf bisher nicht geklärte
Veiſe rannte das Motorrad des in Leipzig wohn-
ſaften Rudi Otto mit einem in Seebeniſch bei
Rarkranſtädt heimiſchen Radfahrer zuſammen.
Hito wurde ſo heftig von ſeinem Motorrad ge-
Sleudert, daß er auf der Stelle verſtarb.
Seine Leiche wurde behördlich aufgehoben und
jach Markranſtädt transportiert. Der Beifahrer
Squber mußte mit einer ſchweren Gehirn-
Frſchütt erung nach dem Diakoniſſenhaus ge
racht werden. Ebenfalls dort eingeliefert wurde

der Radfahrer, namens Frenzel der ſich bei
dem ſchweren Sturz einen Schulterblatt-
zruch zugezogen hatte. Die Fahrzeuge blieben
geide ſchwer beſchädigt liegen. Eine eingehende
Unterſuchung iſt eingeleitet, wird aber kaum
näheren Aufſchluß bringen können, ehe die Ver-
lehten vernehmungsfähig ſind.

der d

Vom Omnibus tödlich überfahren.

Weißenfels. Getötet wurde am Sonnabend
nachmittag das vierjährige Söhnchen Stadelmann
in Langendorf durch den GreißlauOmnibus. Das
Unglück geſchah auf überſichtlicher Strecke, als
vier Kinder aus einem Tor im Spiel plötzlich auf
die Straße ſprangen. Das erſte Kind befand ſich
plötzlich fünf Meter vor dem heranrollenden, voll
beſetzten Omnibus, deſſen qualmende Gummis noch
13 Meter weiterrutſchten. Leider war das Kind
unter Vorder- und Hinterrad geraten und mitze
ſchleift r Es trug nur leichtere äußere
Verletzungen davon, doch an ſchwerer Unterleibs
quetſchung ſtarb es nach einigen Minuten. Dem
Chauffeur iſt keine e uld beizumeſſen.

Vom Felſen geſtürzt.
Naumburg. Durch einen grauſigen Fund wurde

am Sonntagmorgen der Briefträger beim Be-
ſtellen der Poſtſachen im Blütengrunde er-
ſchreck. Am Fuße der ſteinigen Felswände ſah
er einen Menſchen tot liegen. Es war der
21jährige Maurer Eſchke, der bei dem Pächter
Siedentopf im Blütengrund wohnte. Am Sonn
abend war er in froher Laune zu dem Manöver-
hall nach Großjena gegangen und gegen 2 Uhr
nachts zurückgekehrt. Beim Hinaufſſteigen der
ſteilen Stufen iſt er dem Felshang zu nahe
gekommen und etwa 20 Meter in die Tiefe
hinabgeſtürzt, wo er tot liegen blieb, da ſein
Körper auf den felſigen Stein aufgeſchlagen war.

Heringens Finſchluß an die Gasfern
verſorgung Koröhauſen.

Die Fernverſorgung erſtreckt ſich bis Kelbra.

Heringen. Als einziger Punkt der 2 um ſie dann wieder lebend auszuſpucken.

Waitz von Eſchen, durch Kurzſchluß ein Großfeuer
aus. Kuhſtall ſowie Scheune, in der ſich reiche
Erntevorräte befanden. wurden ein Raub der
Flammen. Das Vieh konnte in Sicherheit ge-
bracht werden.

Bad Köſtritz wird Staöt.
Bad Köſtritz. Das thüringiſche Staatsmini-

ſterium in Weimar hat die Genehmigung dazu
erteilt, daß die Gemeinde Bad Köſtritz die Be
zeichnung „St adt“ führen darf.

Vor den RKugen der Söhne ertrunken.
Bad Lauterberg. Ein tragiſcher Unglücksfall

ereignete ſich auf dem nahen Wieſenbecker
Teich. Bei einem mit Vater und zwei Söhnen
beſetzten Ruderboot brach ein Ruder. Der Vater
wollte nun das abgebrochene Holzſtück aus dem
Waſſer ziehen, ſtürzte jedoch dabei in den Teich
und ertrank vor den Augen beider Söhne, die
vergeblich nach Hilfe gerufen hatten.

Mit 10000 Mark verſchwunden.
Erfurt. Am Donnerstag vergangener Woche

gab ein 21jähriger Lehrling einer hieſigen Ge-
ſchäftsbank auf der Kaſſe des Poſtſcheckamtes einen
Verrechnungsſcheck über 20 000 Mark lautend ab,
mit dem Bemerken, er habe den Auftrag, 10 000
Mark auf dieſen Scheck in bar anzufordern.
Da das Bankhaus ein langjähriger Kunde und
der als Bote entſandte Lehrling dem Beamten
des Poſtſcheckamtes bekannt war, zweifelte dieſer
nicht an der Richtigkeit des Auftrages und
händigte dem Lehrling auf den Verrechnungsſcheck
hin 10 000 Mark aus. Der Lehrling iſt ſeitdem
verſchwunden. Polizeiliche Ermittelungen
ſind eingeleitet. Man hofft des jugendlichen Be-
trügers habhaft zu werden. Der Beamte des
Poſtſcheckamtes iſt durch ſeine eigene Fahrläſſigkeit
ſchwer betroffen, da er für den Betrag von 10 000
Mark haften muß.

Er ſchluckt Löffel.
Sonneberg. Schon ſeit längerer Zeit treibt

hier ein gewiſſer Georg Stier, der „Löffelſchlucker“
von Sonneberg, ſein Unweſen. Jn kleineren und
größeren Zeitabſtänden verſchluckt Stier, um von
ſich reden zu machen, Metallgegenſtände, die dann
jedesmal im Krankenhauſe auf operativem
Wege entfernt werden, währenddeſſen ſeine
Familie auf den „Ernährer“ warten muß. So
hat Stier auch jetzt wieder einen Löffelſtiel und
andere Metallſachen verſchluckt, ſo daß er ins
Krankenhaus transportiert werden mußte. Tat-
ſächlich zeigte ſpäter eine Röntgen- Aufnahme ei-
nen Metallgegenſtand im Magen. Es iſt fraglich,
ob wegen der ſchon oft bei Stier erfolgten Ma-
genöffnungen auch diesmal wieder alles gut
geht. Möglich iſt, daß der Löffelſchlucker ſeine
Leichtfertigkeit mit dauernden Magenſtörungen
bezatlen muß. Stier hatte ſchon auf dem letzten
Schützenfeſt hier verſucht, in Konkurrenz mit dem
bekannten Tierverſchlucker Merten zu treten, in-
dem er, wie dieſer, lebende Goldfiſche verſchluckte,

Aber
nung einer gemeinſchaſtlichen Sitzung von Magi- es zeigte ſich daß das auch wohl nicht ſo einfach
ſtrat und Stadtverordneten ſtand zur Beratung, i jſt; denn die Goldfiſche blieben dann im Magen
der Agſchluß der Stadt Heringen an die Gasfern i liegen und gingen dann den Weg alles Jrdiſchen.
verſorgung des Gaswerkes Nordhauſen. Nach et
nem erläuternden Vortrag des Direktors Florrtn
von der Gas anſtalt Nordhauſen wurde der An
ſchluß an die Gasfernverſorgung des Gaswerkes
Nordhauſen beſchloſſen unter der Vorausſetzung,
daß Provinz und Kreis ihre Genehmigung zur
Straßenbenutzung erteilen.

Großfeuer.
Jmmenhauſen. Geſtern morgen, kurz nach

5 Uhr, brach auf dem bei Jmmenhauſen gelegenen
Gut Waitzrodt, dem Eigentum des Barons

Eine lanöwirtſchaftliche Berufsſchule
für den Saalkreis.

Könnern. Das Kuratorium der Berufsſchule
des Saalkreiſes beſchloß die Einführung der land
wirtſchaftlichen Berufsſchule für den geſamten
Saalkreis. Die Schulpflicht beſteht für die männ-
liche wie weibliche Jugend bis zum 18. Jahre,
ſoweit ſie in der Landwirtſchaft ihre Beſchäftigung
findet. Die Unterrichtszeit liegt in den Monaten

Oktober bis Juni einſchließlich. Es ſind vier
bzw. ſechs Wochenſtunden vorgeſehen.

Kachſpiel zum Deſſauer Ozeanflug.
Schiedsgerichtstagung.

Deſſau. Der Verſuch der Ozeanüberquerung,
den die Flieger Edzard und Riſticz mit dem Jun-
kersflugzeug „Europa“ unternahmen, endete mit
der unglücklichen Nachtlandung auf dem Bremer
Flugplatz. bei der die „Europa“ in Trümmer ging.
Die goge dieſer Landung war rer die, daß
ſich Prof. Junkers, der Auftraggeber der Flieger,
weigerte, ihnen die vertraglich ausge-
machte Summe von 20000 Mark pro Kopf
auszuzahlen. Die beiden Piloten beſtanden jedoch
auf ihrem Recht und riefen zur Entſcheidung ein
Schiedsgericht an. Zugleich erklärten ſie, daß ſie
bis r Entſcheidung der Affäre für die Junkers-
werke nicht mehr fliegen würden.
Das Schiedsgericht tagte jetzt und man einigte
ſich nach längerer Verhandlung dahin, daß jeder
der Piloten den Betrag von 15000 Mark
ausgezahlt erhält.

In die Fremöenlegion verſchleppt.

Deſſau. Jn die Fremdenlegion verſchleppt
wurde der Schwager einer hier in der Torgauer
Straße wohnhaften Frau S. Er fuhr in der Zeit
ſchlimmſter Arbeitsloſigkeit nach Holland, um ſich
dort Beſchäftigung zu ſuchen. Unterwegs geriet
er in die Fangarme von Werbern, die ihn in der
bekannten Weiſe bearbeiteten und nach Metz ver
ſchleppten. Jetzt befindet er ſich wider Willen in
Sidibel-Albes und ſeine Verwandten in Deutſch
land wollen verſuchen, ihn freizubekommen. Dazu
wäre um ſo mehr Grund vorhanden, weil der
Verſchleppte verheiratet und ſeine Frau Waiſe und
obendrein noch krank iſt.

Die Stadt muß blechen.

Wörlitz. Am Freitag wurde vor dem Land
gericht Deſſau die Klage des Stadtrats Jaeger
gegen die Stadtgemeinde Wörlitz durchgefochten.
Herr Jaeger hatte r auf Nachzahlung
des Gehalts geklagt. Jn dem Prozeß iſt die Stadt
unterlegen und dazu verurteilt worden, das Ge
halt für die Zeit vom 1. Juli 1926 bis 30. Juni
1927 nachzuzahlen. Die Entlaſſung des Stadt-
rates ſei zu Unrecht geſchehen. Der Krach auf dem

koſtet den Wörlitzern doch eine Stange

Verwaltungsbeamtenſchule Fſchersleben.

Nordhauſen. Die vom preußiſchen Städtetag
vor zwei Jahren herausgegebenen Ausbildungs-
grundſätze, die als Kernpunkt die ſchuliſche Aus
bildung des Nachwuchſes der Kommunalbeamten-
ſchaft zum Gegenſtand haben, ſind in der dies-
jährigen Hauptverſammlung des Städtetages der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt (in
Nordhauſen am 8. und 9. Sept.) eingehend er-
örtert worden. Die Verhandlungen vor den 300
Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften endeten
mit einem Beſchluß, in dem ſich der provinzielle
Städtetag zu den oben angeführten Ausbildungs-
grundſätzen bekennt und ſeinen Mitgliedsſtädten
empfiehlt, dieſe Grundſätze anzunehmen. Alle
Kommunalbeamten ſollen alſo künftig eine Be
amtenſchule beſuchen. Dieſe Stellungnahme des
Städtetages iſt außerordentlich zu begrüßen, denn
durch den Beſchluß ſollen Zerſplitterungsbeſtre-
bungen ausgeſchaltet werden. Jm übrigen iſt es
geradezu ſelbſtverſtändlich,

die Schule in Aſchersleben zu belafſſen,

weil ſie bisher auf dem Gebiete des Beamten-
ausbildungsweſens ſeit 17 Jahren führend ge-
weſen iſt. Es ſei daran erinnert, daß die Aſchers-
lebener Schule die älteſte Beamtenſchule Preußens
iſt und daß ſie im Gegenſatz zu anderen Beamten-
ſchulen ſtets außerordentlich ſtark beſucht iſt. Für
das nächſte Semeſter liegen für die drei Lehrgänge
bereits 130 Anmeldungen vor.

An Pilzen verhiftet.
Mutter und Tochter geſtorben.

Sondershauſen. Bei der Ehefrau Ber a
Meux und ihrer erwachſenen Tochter aus Bende-

Vergiftungserſcheinungen bemerkbar. Die beiden
wurden ſofort nach dem Landeskrankenhaus Fe
bracht, wo ſie verſtorben ſind.

Mittelöeutſcher Beamtentag.
Jn Magdeburg wurde am Freitag die Ge-

ſamtvorſtands ſitzung des
tells der mitt'el deutſchen Beamten
eröffnet. Einer Begrüßung der 2000 Teilnehmer
im Kryſtallpalaſt, bei der Vizepräſident Hauß-
mann die Pflichten des Beamten gegen den
Staat und die Verpflichtung des Staates gegen
ſeine Beamten umriß, folgte am nächſten Tage
die Hauprtverſammlung. Der Gewerkſchaftsführer

des Provinzialkartells Sachſen, Fri tz, ſprach über
die „Fortbildung der Beamtenſchaft“, Lehrer
Wilberg aus Magdeburg über die „Stellung
der Beamtemſchaft zu den deutſchen Verwaltungs-
akademien“. Er forderte für die Provinz Sachſen
eine Verwaltungsakademie', der Mag-
deburg und Halle als ſelbſtändige Glieder unter
geordnet ſeien. Jm Anſchluß daran ſprach der
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler am Sonntag
über die Pläne der Beſoldungsreform. Auf dieſe
Rede kamen wir an anderer Stelle ſchon zurück.

beim Vurger Exploſionsunglück.
Burg. Entgegen anderen Blättermeldungen

erhalten wir auf unſere Anfrage beim Kreiskran
kenhaus in Burg die Nachricht, daß alle Kin-
der, die 50ei dem Exploſionsunglück verletzt und
eingeliefert worden ſind, noch am Leben ſind
und ihr Befinden den Verhältniſſen entſprechend
zufriedenſtellend iſt.

Auch Stolberg hat ein Selbſtanſchlußamt.
Stolberg. Das beim hieſigen Poſtamt neu ein

gerichtete Selbſtanſchlußamt für den Fernſprechver
kehr iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird in den
allernächſten Tagen dem Verkehr übergeben wer-
den. Hierdurch tritt eine unſchätzbare Ver-
beſſerung der hieſigen Verkehrsverhältniſſe ein.
Zum Verkehr mit Nordhauſen diente bisher eine
Fernleitung; künftig ſtehen drei zur Verfügung.

Zwei Perſonen ſchwer verletzt.
Gardelegen. Bei Zienau ſtieß der ſchwere,

mit ſechs Perſonen beſetzte Mercedeswagen des
Mühlendirektors Dr. Eberding aus Magde-
burg mit dem Wandererwagen des Kreisveterinär
rates Bauer aus Gardelegen heftig zuſammen.
Während der Mercedeswagen faſt unverſehrt
blieb, und von den Jnſaſſen nur zwei Perſonen
leichtere Verletzungen erlitten, wurde der andere
Wagen total zertrümmert. Votexinärrat, Bauer
und ſeine Frau erlitten ſchwere Ver-
letzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich zu
ſein ſcheinen.

Canena. (Brand auf Grube Alwine.)
Auf der Grube „Alwine“, auf der erſt vor einigen
Monaten ein größerer Brand ausgebrochen war,
entſtand in der vergangenen Nacht in einem leer-
ſtehenden Kohlenſchuppen, der als Aufenthalts-
raum für die Arbeiter einer Baufirma dient, ein
Brand. Der Schuppen in ſeiner Länge von
25 Metern verbrannte, 100 Sack Zement, Arbeits-
kleidung, Baupläne uſw. wurden ein Raub der
Flammen. Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt.

Wettin. (Der Eiskeller brennt.) Mit
Streichhölzern ſpielende Kinder ſteckten größere
Getreidevorräte des Rittergutes in Brand. Dabei
ging auch der Eiskeller in Flamm en auf. Die
Feuerwehr griff mit mehreren Schlauchleitungen
an.

m—mDDDJazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtalt,
Hannov.-Buchholz 1926

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
In Wirklichkeit war Agnes Moen weder eine

r verkappte Gräfin noch eine romanhafte Aben-
teuerin. Auf Drängen ihrer einzigen lebenden
Verwandten, einer ehrgeizigen alten Dame, hatte
ſie in die Ehe mit einem wohlhabenden öſterreich
ſchen Kavallerieoffizier gewilligt und nachher
zwei Jahre für dieſen unüberlegten Schritt ge
büßt. Der Major ſtürzte ſich in Liebesabenteuer
und endete im Duell. Seiner damals vierund
zwanzigjährigen Gattin hinterließ er ein be-
trächtliches Vermögen, doch war dieſe nicht im
ſtande die Gelder ſo anzulegen, wie es die Wirt
ſhaftslage zur Erhaltung der Summe gefordert
hätte. Agnes, die gleich nach der Beſtattung
Heinz Joſeph Moens nach Leipzig zu ihrer
Freundin überſiedelte, war froh, daß ſie auf der
Herbſtmeſſe die Bekanntſchaft des Fabrikannten
und Erfinders Fabian Khent machte.

Khent, ein Junggeſelle, den bisher keine Frau
zu feſſeln vermocht hatte, war dem eigenartigen
Reiz ihrer Schönheit vom erſten Tage ab ver-
fallen. Um ein breiteres Feld für ſeine Huldi-
gungen zu gewinnen, erbot er ſich, ihre Vermö
gensfrage zu regeln; ein Dienſt, den die junge

männiſche Tüchtigkeit in den Kreiſen der Jndu-
ſtrie für vorbildlich galt. Er rettete auch ſo viel
aus den Papieren, daß ſie ſich eine Villa er
werben und ein ſorgenfreies, wenn auch nicht
„ppiges Leben führen konnte. Jn aufrichtiger
Aankbarkeit widmete ſie ihm ihre freien Stunden,
unklar ahnend, daß er ſie um ihre Liebe warb
die ſie nicht erwiderte.

Fabian Khent freute ſich an der Kühle, mit
der die junge Witwe ihren ſonſtigen Verehrern
gegenübertrat. Er hoffte feſt, die Enttäuſchte für
ſich zu erringen, und ſollten Jahre darüber ver
gehen. Der bald Fünfzigjährige baute auf die
Leidenſchaft der Frau, die, in ihrer liebloſen
Ehe nicht geweckt, früher oder ſpäter zum Durch-
bruch kommen mußte.
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Salli hatte das leichte Jagdflugzeug aus dem
Schuppen gerollt und war gegangen, um ſeinen
Mantel zu holen. Als er wieder auf den Lan-
dungsplatz zurückkehrte, hatte Agnes bereits den
Führerſitz erklettert. Zwei Arbeiter mühten ſich,
den widerſpenſtigen Propeller in Drehung zu
bringen.

„Frei!“ kommandierte die Frau.
Salli wartete, bis der Motor anſprang. Dann

ſtülpte er die Lederkappe über ſeinen eckigen
Kopf, zog die Brille herunter und wollte zu ſeiner
gelehrigen Schülerin hinaufſteigen.

„Nicht nötig,“ verwies ſie ihn plötzlich. „Jch
ſtarte heute allein.“ Schon hatte ſie den Gashebel
reguliert und immer heller wurde das Singen der
ungeduldigen Maſchine.

„Jch verlange, daß Sie hier bleiben,“ ſagte ſie
ſtreng, als er Anſtalten machte, die vibrierende
Tragfläche zu erklimmen. „Sie haben keinerlei
Verantwortung; einmal muß ich es ja doch wa-
gen. Glauben Sie, daß ich ängſtlich bin?“

Salli zauderte: Gnädige Frau, Jhre Nerven,
ein Motordefekt, was alles eintreten kann
wenn der Herr Direktor
Agnes winkte ab:
„Herr Khent wird Jhnen keine Vorwürfe

machen. Sie dürfen ſich darauf verlaſſen, Salli.“
Unſicher trat der Flieger beiſeite.
„Fertig!“

Die Arbeiter zogen die Schwellen fort, die Um.
drehungen des Propellers verdoppelten ſich. Lang-
ſam rollte der Eindecker übers Feld hinaus. Kopf

ſchüttelnd ſah der Pilot hinterdrein. Dann hob
ſich das Rumpfende jäh in die Höhe und vor-
ſichtig nahm der Wind den Apparat vom Boden.

Agnes Moen hatte ihren Willen durchgeſetzt.
t

Wenn Fabian Khent von dieſen Geſchehniſſen
geahnt hätte, wäre er nicht fähig geweſen, ſei-
nem Hauptbüro auch nur den flüchtigſten Beſuch
abzuſtatten. So aber ſchenkte er den Ausführun-
gen Dr. Seiflings ergiebig Gehör und fand zum
Schluß ſogar Muße, die Pläne zum neuen
Kabinenſalon einer eingehenden Kritik zu un-
terziehen. Befriedigt von den ſauberen Vorlagen
des Oberingenieurs langte er mit reichlicher
Verſpätung, aber in beſter Laune, am Bau
terrain an.

Fräulein Vera wußte nicht, ob Frau Moen
bereits dageweſen ſei. Fabian Khent durchflog
ein paar Briefſachen und ſetzte ſich dann ans
Fenſter, um nochmals in Ruhe das vielverſpre-
chende Projekt Dr. Seiflings zu durchdenken. Die
übliche Zigarre zwiſchen den Zähnen ſah er in
den Mittag hinaus, der ſtill über der Startwieſe
lag.

Wo Agnes nur blieb. Der Amerikaner
empfand jeden Tag als Lücke in ſeinem Leben, da
er die Frau nicht um ſich wußte. Lockte ſie das
Wetter nicht förmlich zum Aufſteigen?

Plötzlich ſtand Salli in der Tür:
„Entſchuldigung. Jch hatte nicht geſehen,

daß der Herr Direktor zurück wären.“
„Und 7“

„Es iſt eine dringende Sache,“ raffte er ſich
auf.

Fabian Khent haßte derartige Einleitungen.
„Für wen dringend?“ fragte er. „Für Sie oder

für mich?“
Der Pilot warf einen Blick auf die Stenoty-

piſtin. Mußte die alles mitanhören:
„Für Herrn

lich

Der Generalchef legte ſeine Zigarre in den
Becher:

„Was iſt mit Frau Moen
„Die gnädige Frau iſt vor einer Stunde

ohne Mannſchaft mit Typ 16 in weſtlicher Rich-
tung aufgeſtiegen und bis jetzt nicht wieder ge
ſichtet worden.“

Fabian Khent ſtieß die Zigarre aus. Seine
Hand zitterte leicht. Salli, der ein Gewitter auf-
ziehen ſah, kam ihm zuvor und berichtete wortge-
treu den Hergtng. Jhm war etwas übel.

„Was haben Sie inzwiſchen unternommen
„Nichts, Herr Direktor
Khent ſprang auf und griff ſo heftig nach dem

Fernſprecher, daß die fleißige Sekretärin vor
Schreck zu huſten begann. Er läutete den Flug-
platz Staaken an, fragte auch auf dem Tempel-
hofer Feld an es war leicht möglich, daß die
eitle Fliegerin über dieſen Wieſen kreiſte nir-
gends hatte man den Khentſchen Typ 16 bemerkt.

Vielleicht wäre nun doch noch ein Blitz in das
ſchwarzlockige Haupt des Jtalieners gefahren,
wenn nicht in dieſem Moment das Surren eines
Flugzeuges hörbar gewurden wäre. Fabian
der ein untrügliches Ohr für ſeine Maſchinen
hatte, ſtürmte die Wendeltreppe hinauf, die auf
den Ausguckperron führte.

Dort über den Fabrikſchloten der Gußſtahl-
werke hing ein Flieger im wolkenloſen Blau.
Jn wenigen Sekunden brachte ihn das Zeißrohr
ſo nah, daß man deutlich die 16 an der Jnnenſeite
der Tragflächen ableſen konnte.

Jetzt ſenkte Agnes den Apparat in tadelloſem
Gleitflug.

Fabian krallte ſeine Finger um das Geländer
und ließ kein Auge vom Feldſtecher. Ein Leicht-
ſinn, dieſer Flug, bei Gott! Das brachte auch nur
eine Wienerin ferig! Wenn ſie bloß ſchon glück-

Direktor. Frau Moen iſt nüm
Ar

lich gelandet wäre.
Auch Salli beobachtete, umringt von einigen
beitern, das Wageſtück des erſten Nieder-
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leben machten ſich nach dem Genuſſe von Pilzen
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Tor iJugenö-Lehrkurjus.
Der Lehrplan zu dem am 15. September 1927

beginnenden Lehrkurſus für Jugendſchiedsrichter
n Jugendleiter umfaßt folgende Veranſtal-
ungen:

onnerstag, 15. September, hält Heſſe, Leip-
zig, einen Einführungsvortrag;

r 22. September, ſpricht Sportrat
Schmuntzſ h, Dresden, in einem Fachvortrag
über „Jugendſchiedsrichter, Fuß- und Handball“;

Donnerstag, 29. September und 6. Oktober,
ſpricht Geſchäftsführer Hübner, Leipzig, über
rer T sweſen für Hand und Fußball, Schieds-
richter“;

Donnerstag, 13. Oktober, hält Dr. med. El
ter, Halle, einen Vortrag über „Erſte Hilfe der
Schiedsrichter bzw. Jugendleiter bei Unfällen auf
dem Spielplatz“; anſchließend refériert Jugend-
wart Scherf über „Jugendfragen“,

Abturnen des Turn und
Sport Vereins e. V. KeuRöſſen.

r. Das Abturnen des T. u. SpV. Neu-Röſſen am
11. September nahm unter reger Beteiligung den in
der Vorſchau bereits angekündigten Verlauf. Der Vor-
mittag und die erſten Nachmittagsſtunden waren voll
ausgefüllt durch die Kämpfe der Turner, Turnerinnen,
Jugendturner und -turnerinnen, Schüler und Schüle-
rinnen. Spannende Kämpfe im volkstümlichen und
ſehr gute Leiſtungen im Geräteturnen wurden beobach-
tet. Der Perein hat während des Sommerhalbjahres
manch guten Zuwachs erhalten, der natürlich ſteigernd
auf die Leiſtungen einwirkt. Beſondere Hoffnungen
dürfen auf die Jugend geſetzt werden.

Nach der Mittagspauſe marſchierte der Verein unter
Vorantritt ſeines Spielmannszuges und der Reiſchke-
kapelle geſchloſſen nach dem Sportplatz, wo unter den
Klängen der Muſik die Kämpfe bald zu Ende geführt
wurden. Und dann erfüllte heller Jubel der Kleinſten
und der Schülerinnen und Schüler, die die Reſtſtunden
des Nachmittags bei frohem Spiel oder luſtigem Wett-
ſtreit verlebten, den weiten Platz. Wie ſtrahlten die
Geſichter auch der Erwachſenen, wenn ſie ihre Kinder
bei den manchmal recht drolligen Spielen ſahen und
wie freute ſich die Jugend, wenn ſie ſüßen Lohn aus
den Händen der Leiterinnen und Leiter empfingen.

Pünktlich 18 Uhr nahmen die Turnwarte die
Ehrung der als Sieger hervorgegangenen Schüler und
Schülerinnen im Turnerheim vor, nachdem der Vor-
ſitzende des Verins den Kämpfern für die fleißige
Sommerarbeit gedankt und ſie zu weiterem raſtloſen
Streben während des Hallenturnens aufgefordert hatte.

Namen der Sieger.
Geräte-Siebenkampf für Turner: 1. Zickgraf, 119 P.,

2. Neidel, 109 P., 3. Huther, 104 P., 4. Rudolf Müller,
103 P., 5. Rudolf Rickert, 99 P.

Volkstümlicher Fünfkampf für Turner: 1. Alfred
Müller, 67 P., 2. Georg Neuſcheler, 55 P., 3. Otto
Mackwitz, 46 P., 4. Henze und Zepp mit je 44 P.

Geräte-Siebenkampf für Jugendturner, 16--18 J.
1. Helmut Müller, 120 P., 2. Herbert Schönmehl, 108
Punkte, 3. Paul Arnold, 107 P., 4. Helmut Eſer, 93 P.

Geräte-Vierkampf für Jugendturner, 14—-16 Jahre:
1. Max Gerſten, 73 P., 2. Heinrich Weber, 66 P.,
3. Kurt Blüthner, 62 P.

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner, 16 bis
18 Jahre: 1. Otto Arndt, 120 P., 2. Holzinger, 114 P.,
3. Heinrich Kehr, 7454 P., 4. Alois Seibold, 68 P.,
5. Fritz Renß, 65 P.

a Geräte-Vierkampf für Schüler, 12—14 Jahre: 1. Karl
Boller, 64 P., 2. Kurt Jninger, 62 P.

Geräte-Vierkampf für Schüler, 10--12 Jahre:
1. Karlheinz Jarand, 62 P., 2. Hans Klein, 60 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schüler, 9--10 Jahre:
1. Konrad Neymeier, 45 P., 2. Hommel, 39 P.,
3. Walter Güttel, 38 P.

Volkstümlicher Vierkampf für Schüler, 12--14 J.
1. Paul Ehrhardt, 85 P., 2. Wilh. Arnold, 71 P.,
3. Rudi Meinhard u. Waldemar Stolle mit je 67 P.,
4. Kurt Jninger, 64 P., 5. Werner Hübner, 62 P.,
6. Heinz Breſicke und Kurt Lützkendorf, 61 P., 7. Karl
Boller, 60 P., 8. Horſt Steinbach, 57 P.

Volkstümlicher Vierkampf für Schüler, 10-—-12 J.
1. Oito Lelling, 81 P., 2. Hans Klein, 79 P., 3. Paul
Lauckner, 70 P., 4. Helmut Plößel, 68 P., 5. Hans
Meeß, 66 P., 6. Robert Arnold, 64 P., 7. Hans Fröh-
lich, 62 P., 8. Herbert Bötſch, Karlheinz Jarand und
Georg Rickert, 61 P., 9. Werner Winkelhaus und
Herbert Till, 60 P.

In der 4 mal 100-Meter-Staffel ſiegte die 2. Jugend
mit Eugen Lelling, Alois Seibold, Arndt u. Holzinger
in 5216 Sek. vor 3. Jugend- und 1. Schülermannſchaft.

Geräte-Neunkampf für Turnerinnen: 1. Lieſel
Schaller, 157 P., 2. Käte Bauer, 150 P., 3. Luiſe
Stöckel, 128 P., 4. Göpfarth Margarete, 120 P.

Volkstümlicher Vierkampf für Turnerinnen:
1. Marie Steiner, 40 P.

Geräte-Vierkampf für Jugendturnerinnen: 1. Hilde
Schönberger und A. Machenheimer, je 68 P., 2. Melli
a 67 P., 3. Erna Müller, 64 P., 4. Helga Dörfer,
63 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schülerinnen, 10 bis
12 Jahre: 1. Hilde Pötzſch, 56 P., 2. Elſa Bolling,
51 P., 3. Renate Mörsdorf und Hilde Machenheimer,
je 47 P., 4. Annemarie Klotzſch, 43 P., 5. Johanna
Hendel, 42 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schülerinnen, 12 bis
14 Jahre: 1. Gerda Gädicke, 56 P., 2. Eliſabeth Troſt,
52 P., 3. Lieſelotte Andres, 46 P., 4. Grete Keller,
43 P., 5. Liesbeth Danter, 37 P., 6. Eva Reitz und
Lieſel Wolff, je 36 P.

Da der volkstümliche Zehnkampf für Turner erſt
dieſe Woche abgeſchloſſen wird, werden wir die Ver-
einsmeiſter und die Sieger in den Einzelkämpfen in
einer unſerer ſpäteren Ausgaben bekanntgeben.

Beuna 1.-- Braunsdorf 1. 1:1 (0:1).

Jm fälligen Verbandsſpiel mußte Braunsdorf
nach Beuna und konnten troß leichter Feldüber-
legenheit nur ein Unentſchieden erzielen. Beunga
ſpielte die erſte Halbzeit mit dem Wind im Rük-
ken und drückte kurze Zeit, doch die VBraunsdorfer
machten ſich bald frei. Jn der 37. Minute konn-
ten die Braunsdorfer trotzdem ſie gegen ziemlich
ſtarken Wind ſpielten, den erſten Treffer erzielen.
Nach dem Seitenwechſel konnte dann Beuna durch
angeſch. Handelfmeter bereits in der 3. Minute
gleichziehen. Die Braunsdorfer Elf führte ein
ganz annehmbares Kombinationsſpiel vor.

Beunga 2. Braunsdorf 2. 2:4 (0:3). Mit die
ſem Ergebnis wurde Beuna recht ſicher abgefertigt

Beung 3. Braunsdorf 3. (A-9) 1:5 (0:0).
Der alte Stamm ſchlug ſich tapfer gegen die
junge Elf der Beunager.

Braunsdorf Jun. gegen Beuna Jun. 0:3 (0:1).
Mit 2 Mann Erſatz mußten hier die Brauns-
dorfer Jun. die erſte Niederlage einſtechken. r.

Merſeburger Kegelſport.
Die Klubwettkämpfe dieſer Woche paaren ſich

wie folgt: Dienstag, 13. Sept. „Sand“--“Jong
ſetz opp“ (Aufſicht: Kurant); Donnerstag, den
15. Sept. „Gutenberg Goldene Kugel“ (Auf-
ſicht: Fidele Spatzen); Freitag den 16. Sept.:
„M. K. G. Alle Reune“ (Aufſicht: Goldene
Kugel); Sonnabend, den 17. Sept. „Kurant“
„Fidele Spatzen“ (Aufſicht: Jong ſetz opp).

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 10.)
Spielplanänderungen am 28. September 1927:
Ab geſetzt werden die Spiele Nr. 207, 208,

209, 217, 218, 219, 226, 236, 246, 252, 257, 258,
261, 262, 237. 247.

Nr. 224, 244 finden auf dem Gieb.-Platz ſtatt.
Nr. 253 beginnt 12,30 Uhr. Nr. 240, 249 finden
auf dem Bor. Platz ſtatt.

Neu angeſetzt werden:
Nr. 207, 15,30 Uhr, Wacker gegen Boruſſita,

Zipfel (Eintracht);
Nr. 326, Favorit gegen Neumark, neutral;
Nr. 336, 13,45 Uhr, Favorit-Reſ. gegen Neu-

mark-Reſ., Wolf (Wa.);
Nr. 217, Wacker-Reſerve gegen Boruſſia-Reſ.,

n (96);Nr. 252, 12,30 Ahr, Giebichenſtein 3. gegen
Olympia 3. (PSV.);

Nr. 257, 13,45 Uhr, Bhf. T. 2. gegen Benn-
ſtedt 2.; Nr. 262, 13,45 Uhr, Poſt 2. gegen Wettin 2.

Pokalſpiel (15,30 Uhr) 99- Merſeburg d en
Sportfreunde, Bege (Eintracht), Platz: VſL,
Merſeburg.

Buſch. Großmann.

Gaugerichtsver handlungen am 19. September
1927, „Mars la Tour“.

(Amtlich.)
19,30 Uhr: gegen Jugendſpieler Winkler (96),
378, 9, 11; dazu Genannter, Vereinsver-

treter, Schiedsr. Schwarz (Wa.).
20 Uhr: gegen Erich eWrig (Gieb.), S 378,

9, 11, 381; dazu Genannter, Vereinsvertreter von
Gieb., Spielführer von Gieb., Sportfr. und Con
rad (98).

20,30 Uhr: 1. Proteſt Neumark gegen Sport
freunde vom 28. Auguſt 1927; dazu Vereinsver-
treter von Neumark und Sportfreunde ſowie
Spielführer; 2 gegen Paul Koſer (Reum.), 8 378,
11; dazu Genannter, Vereinsvertreter und H.
Böhme (Sportfreunde).

21 Uhr: gegen Fr. Grahmann (99), S 379, 381;
dazu Genannter, Holzhauſen (Mar.-Röſſen), Ver
treter von GV. und GSA.

Lippold. Weſtermann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Verbindliche Mitteilung Nr. 10.
Spiel 206 leitet van Rießen, Spiel 213 leitet

König (96), Spiel 214 leitet Müller (96), Spiel
216 leitet Möhring r Spiel 215 leitet
neutral (Antragſt. Schk.), Spiel 220 leitet Brehme
Schk.), Spiel 221 leitet Baer, Spiel 222 leitet
Selmar (Sportfr.), Spiel 223 leitet Zeiſing
(Wa.), Spiel 233 leitet (96), Spiel 254 leitet
Gieb., Spiel 255 leitet piel 256 leitet
Wacker, Spiel 227 leitet Mücheln, Jun.-Spiel 176
leitet Thiem. Sämtl. Zigrteen für Handball
ſind zu richten an H. Thym, Nietleben, Heideſtr. 4.

Der am kommenden Donnerstag, 15. Sept,
abends 8 Uhr, beginnende Jugen iedsrichter-
lehrkurſus findet im Markgrafen, Brüderſtr. 7,
ſtatt. Wir bitten um rei Beteiligung. Geladen wird für Dyntag 19. Sept., abds, 8,30 Uhr
Stroß (Gieb.), 8,15 Uhr wird geladen Jaſchke
(Wa.), Erben (Pr.-Merſ.), Bohring (Röſſen),

Hohl, Knoch,

Athletikausſchuß.
(Amt lich.)

Die Wettkämpfe für die Saalezauvereins-
meiſterſchaft beginnen in Halle um 9 Uhr, 9ser-
Platz; in Neuröſſen um 14,30 Uhr, Marathon-
platz. Die Vereine ſtellen folgende Kampfrichter:
96, 98 je 7, Boruſſia 5, Poſt 4, 99-M., VfL.M.,
Kayna, Marathon je 6. 96, 98, Wa., Kayna,
Marathon und 99-M. ſtellen je 2 Stoppuhren,

Hoffmann.
Ausſchuß für die deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)
1. Abgeſetzt werden folgende Spiele: 71, 72, 74,

75, 76, 77, 78, 80--85, 87, 89, 92, 95---97, 99, 102.
2. werden: 16 Uhr: PSVP. y7nWa. I. (Füllgraf) (137); 14,30 Uhr: PSV. II.

gegen Wa. II. (96) (141); 165,30 Uhr: Müch. I.
ges Kayna I. (99) 182; 9 Uhr: Eintr. II. gegen

eichsbahn I. (98) 158.
3. Spiel Nr. 138 beginnt um 16 W.
4. Spiel Nr. 73 leitet Thiem (PSV.); Nr. 79

leitet Hayn (Wä.).
Sportfr. ziehe ſeine W zurück. Sämt

liche angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
6. Berichtigung: Nicht 1910 Damen iſt zu

treichen, ſondern die Herrenelf (ſ. verb. Mittlg.
r. 7 vom 6. Sept. 1927).
7. Zur Auffüllung der IIa Damenklaſſe wird

Cröllwitz dieſer zugeteilt; die angeſetzten Spiele
für Eröllwitz in der IIb-Klaſſe ſind zu ſtreichen.

Oswald. Füllgraf.
u

Saalegau, Jugendpflege.
(Verbindl. Mitteilung.)

1. Zurückzezogene Mannſchaften: Handball:
Jgd.-Kl. 2: 96 III.

2. Aenderungen zur t am 18. Sept.
1927: Spiel Nr. 207 beginnt 11,30 Uhr; Spiel
Nr. 195 leitet Boruſſia. Jn Wegfall kommen
die Spiele Nr. 181, 182, 185, 186, 187, 191,
192, 198, 200, 203.

Neuanſetzungen für Sonntag, den 18. Sept.

Fußball:
Nr. 189 a Jgd.-Kl. 14 r wr: Fav, I. Vor. I.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Wir weiſen nochmals darauf hin,
JugendSchiedsrichterLehrgang am Donnet

189 b Jgd.Kl. 1a: 10 Uhr: SchkeudWacker SOenudgfen
189 e Jgd.-Kl. 1b: 10,15 g Vraune,

gegen r. M.1894 Jgd.Kl. 1b: t üht: gün W
öſſen I. Jeg.191 a Jgd.-Kl. 2: 10 Uhr: So Punsdoth

(Wansleben). aſſ
Handball:

192 a Jun.Kl. 1a: 9 Uhr: Rei
h c eißsb. I gegen195 a Jun.Kl. 1b: 9 Uhr:

196 S 10 Uhr: Ba Jun.-Kl. 2: r: BenSan nſtedt I. geyen
Kl. 1b: r: Dor (06 Dölau l. gegengr. I.200 b Jgd.-Kl. 1b: 9 Uhr: Blau-Zörbig I. (Reichsbahn). W. J. gegen

206 a Knab.-Kl. 1a: 10 Uhr:
gegen Dölau I. (Blau-W.).206

Bor. I. Cröll-

Reichsbahn I

Knab.-Kl. I a: 11 Uhr:h VlauW.
20 nab.-Kl. r: Bogayna J. (5RC)). r. I. gegen

daß der
stag,dem 15. Sept. 1927, abends 7,30 Uhr, i

zum r i Brüderſtr. 7, Reſt
erf, anecke.

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche

(255. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Nachdruck verboten

Auf ſede gezogene Nummer ſindhohe Gewinne gefallen, und wer R
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und I
22. Ziehungstag

1068211 126427 196133
263624 290107 295271

33216 34478 42293 654385

138772 162041 162

298934
315668

23. Ziehungstag

168 Gewinne zu 300 M. 11886 16484 17985
20302 26599 34692 36574 45791
62983 64840 69774 72496 805651 87591
931340 r 0 116699 1

10. September 1927
Dn der Rachmittagszſehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 282644
2 Gewinne zu 5000 M. 114641
4 Gewinne zu 3000 M. 894876 1091897
6 Gewinne zu 2000 M. 3834 64

30 Gewinne zu 1000 M.

84 Gewinne zu 500 M. 13
62150 624r. 120060 a 72

24
18433

53800 659364
9817

119633 11131
1 3

12. September 1927

In der n 3 1 wurden Gewinneüber M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 181767
4 Gewinne zu 3000 M. 91675 275 300

16 Gewinne zu 2000 W. 25144 51310 92426 194648
145146 207727 234246 309318

26 Gewinne zu 1000 M. 2444 5269 665637 70719
3870 688658 104791 457728 1994783333 204879 274208

2 28313725 326881 33901 5

76 Gewinne 500 M.25025 46038 52746
107077

678768, 76060 75779 8
1 7 107848 1200

9 32
6951 7160 10 0254485 56225 7 ae88

ſſe6566 119905 121195 139506 146790

nne zu 300 M. 766 8645 10770 11316 1748
17926 25140 25706 31675 33526 45466
52500 54476 56979 63460 64291

2023 84225 88435 10059
0054 121616 12

137331

321820

Der Staatl. Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Raymoncd, Hallesche Str.

gehens. Typ 16 ſchwebte jetzt nur noch wenige
Meter über dem Erdboden und ſuchte offenbar
ſehr vorſichtig die Wieſe ab. Beinahe zu weit war
der Apparat ſchon geſchoſſen; jetzt mußte ihn die
Frau herabdrücken, wenn ſie nicht an die Mauern
geraten ſollte.

Und dann geſchah es.
Die Maſchine ſetzte ſich mit einem leichten

Sprung auf die Wieſe, hob den Schwanz ſteil in
die Luft, ſtand einen Moment bewegungslos
da wie eine wütende Horniſſe und überſchlug
ſich.

Fabian Khent griff an ſeine Kehle.
t

„Weshalb bin ich eigentlich mitgefahren?“
fragte Vitus ſich. Er ſtand vor dem Spiegel
ſeines Hotelzimmers und war damit beſchäftigt,
die Frackkravatte umzulegen.

Zwei Tage lang ſaßen ſie nun an der Dan-
ziger Bucht, genoſſen den Wellenſchlag und den
ungetrübt heiteren Himmel und Vitus fahndete
vergebens nach Pias zerrütteten Nerven. Sie
ſchwamm, ruderte, tanzte, und war von einer
Lebhaftigkeit, die einfach mitriß. Kliemann tat,
als bemerkte er dieſen Adlerſinn nicht. Am Ende
war die ganze Krankheit nur ein Vorwand, ihn
zur Mitreiſe zu bewegen. Aber weshalb?

Je länger Vitus darüber nachſann, deſto klarer
wurde ihm, daß hier etwas Beſtimmtes beab-
ſichtigt war. Aus purer Menſchenfreundlichkeit
nahm ein Liebespaar keinen Dritten mit. Und
der Samariterdienſt --7 Er fühlte ſich deutlich
für eine Rolle auserſehen, die er nicht kannte und
deren Charakter er nicht einmal ahnte. Dieſer
Zuſtand war höchſt unbequem.

Vitus hätte viel darum gegeben, wenn er jetzt
in ſeinem behaglichen Berliner Heim hätte ſitzen
können und die Nadel des Sprechapparates auf
eine der ungehörten Schallplatten ſenken. Was
bot ihm Zoppot? Man verbrachte 'den lieben
langen Tag damit, ſich fortwährend an und aus-

zuziehen. Vom Pyjama in den Straßenanzug,
vom Straßenanzug ins Badetrikot, vom Bade-
trikot wieder in den Straßenanzug und in dieſem
Tempo fort über das Tenniskoſtüm und Nach-
mittagshabit zur Frackgarderobe des Abends.
Scheußlich.

Vitus bürſtete ſein glänzendes Haar zurück
und überprüfte ſeine Toilette. Unten rief der
Tiſchgong zum Souper. Er verlöſchte das Ampel-
licht und ging hinaus.

Jm Veſtibül wartete Kliemann.
„Wo iſt Fräulein Prinz?“ fragte Vitus.
„Das Tennisſpiel hat ſie doch ein wenig mit

genommen. Pia hat eine Stunde geruht und iſt
noch nicht ganz fertig. Sie wünſcht aber aus-
drücklich, daß wir uns nicht ſtören laſſen.“

Die Herren ſchritten in den Saal. Er war
noch halb leer. Nur vereinzelte Gäſte, die um
einen beſonders günſtigen Platz beſorgt waren,
ſuchten zwiſchen den gedeckten Tiſchen. Kliemann
wählte einen Platz, von dem aus ſowohl der
Palmengarten, als auch die anſchließende Mokka-
diele zu überſehen war und den Pia leicht finden
würde. Dann durchblätterte er die Speiſekarte.

„Kein Wunder, daß Pia müde iſt!“ dachte
Vitus. Hatte ſie doch einen Mattch geleiſtet, der
ſogar bei den Turnierſpielern Beifall löſte. Zu
ſchweigen von dem Jubel des Publikums, das
die ungeheure Biegſamkeit ihrer Glieder beſtaunte
und auch in anderer Art noch auf die Koſten kam.
Denn Plas Tennisrock war der kürzeſte in Zoppot

Adolf Kliemann hatte ein ausgezeichnetes
Menü zuſammengeſtellt und gab dem Oberkellner
die nötigen Weiſungen. „Was gedenken Sie
nach Tiſch zu unternehmen?“ fragte er ſeinen
vis-avis. Der Abend iſt lang.“

Tokker machte eine unſchlüſſige Handbewegung.
Es war ja ſo egal. Vielleicht hatte Pia Prinz
eine Jdee. Sie ſtellte doch mit Vorliebe Pro-
gramme auf. Obgleich die meiſten dann an ihrer

abſoluten Unmöglichkeit ſcheiterten und oft ge
rade das Gegenſätzliche ausgeführt wurde.

„Jch möchte ein biſſel roullettieren,“ erklärte
der andere, da Vitus keine Wünſche zu ver
ſtehen gab. Machen Sie mit?“

„Nein.“
„Und warum nicht?“
„Sehen Sie, ich beſitze nicht ſoviel, daß ich ver

lieren dürfte. Aber ich habe andernteils genug,
um auf Glücksgewinne verzichten zu können.
Darf man wiſſen, aus welchem Grunde Sie Jhre
Ruhe riskieren?“

„Jch habe zu wenig,“ ſagte Kliemann leichthin.
Aber es war ſein bitterſter Ernſt. Dieſe Bade
reiſe war ſo unvermittelt gekommen und drohte
derarige Summen zu verſchlingen, daß er nicht
recht wußte, womit er die teueren Paſſionen
Pias decken ſollte.

„Darf ich Jhnen behilflich ſein?“ fragte Tokker
in einem Ton, der jede Klärung ausſchloß. Es
war ihm unerträglich, einen Menſchen aus Not
ſpielen zu ſehen.

„Sehr liebenswürdig,“ verbeugte ſich Klie-
mann. „Aber ich werde alle Konſequenzen mei-
nes Vorhabens tragen. Meine Chance iſt, daß
ich ſelten ſpiele. Wollen wir wetten, daß ich
gewinne?“

„Auch Wetten fällt nicht in mein Fach,“ gab
Tokker zurück. „Was nicht ausſchließt, daß ich
Jhnen von Herzen Erfolg wünſche.“

Der Kellner trug die Speiſen auf. Der Saal
füllte ſich allmählich. Das Klappern der Beſtecke,
Plaudern und Lachen wuchs zu einem anhalten-
den Lärm an. Aus unzählichen Kriſtallüſtern
ſprühte weißes Licht auf die feſtliche, buntbe
wegte Geſellſchaft. Das dreiſtöckige Haus war in
fieberhafter Tätigkeit, um die verwöhnten Gau-
men zu reizen.

Endlich erſchien Pia.
Sie trug ein langes Abendkleid aus hell-

grünem Kreppſatin, das mit einer breiten Chin

chillaborte abgeſetzt war. Der ſchwarze Tülſſhal,
durch den die Haut ihres Halſes ſchimmerie, hing
frei über den Oberarm und reichte bis tief zu
den

Am Nebentiſch fuhren die Monokel hoch, als
Pia zu den Herren trat.

Perlenſtickereien der Hüfte herab.

Sie war von einer
Grazie, nach der ſelbſt die ſatteſten Globetrotter
den Kopf wandten.

„Man ſoll Männer nie allein laſſen,“ grüßte
ſie lächelnd. Dolf hat ſchlecht von mir geſprochen,
ja?“

Vitus verneinte eifrig. Es amüſierte ihn, wie
ſehr Pia ſich im Mittelpunkt jeder Unterhaltung
glaubte. Dabei hatte Kliemann kaum ein Wort
fallen gelaſſen und auch Tokker war in Gedanken
einzig dem Hazardthema nachgegangen.

„Jch habe keinen Appetit,“ erklärte ſie tragiſch
„Beſtell doch eine Ananasbowle, bitte. Vielleicht

nehme ich ſpäter eine Melange, trinkſt du mit?
Vitus ſorgte für ein Geſpräch, das der Ver-

dauung keinen Schaden tat. Pia blickte mitvnrer
zu Kliemann hinüber, der einſilbig an den
Früchten ſchälte und war im übrigen nur für
Tokker vorhanden.

Ein dunkles, unbeſtimmtes Gefühl trieb ſie
dieſem Manne zu. Jhr war, als hätte es keinen
Zweck, ſich dagegen aufzulehnen. Seit fener
Szene, da ſie in ihm den rätſelhaften Doppel
gänger des Ermordeten erkannt hatte, ſtand ſie
uner dem Bann ſeiner Augen und ſpürte, wie
dieſe langſam ihren Willen abtöteten. Grau, ſelt-
ſam kühl, waren Tokkers Augen, ſo garnicht ſchich
ſalhaft. Und das Unheimliche, wie ſie ſich trotzdem
vor ihnen beugen mußte.

Dolf kam ihr unbedeutend vor, wenn ſie
zwiſchen den Beiden Vergleiche zog.
ihn gern, aber ſie fürchtete ihn nicht.

Sie hatte
Pia war

eine Frau, die zittern mußte, wenn ſie liebte.
Bis zum vorgeſtrigen Tage hatte ſie nur vom
herrſchen gewußt.

Fortſetzung folgt.
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t ter Feſter.gerlin, 13. Sept. (Eigene Drahtmeldung.Cröll,

geze Börſe hat ſich von ihrer geſtrigen Ab
g gwächung erholt und eröffnete heute lebhafter

gegen r feſter unter Führung von Spezialwerten.
7

gea Berliner ProduktenFrühmarkt vom 13. Sept.
bahn I. zafet gut 298-248, mittel 222——237, Gerſte gut

270, Wintergerſte 235--240, Futterweizen
W. n. e 02, gelber Platamais 200--206, Mixed Mais

212—220 Wicken 260--270, Futtererbſen 250--262,
Taubenerbſen 330 344, Roggenkleie 154—164,
Weizenkleie 158—163. Weizen: Okt. 275,25, Dez.
276,50; Roggen: Okt. 247, Dez. 243,25.

Gegen

aß der
erstag,

Reſt.

fallische Börse v. 13. September
(In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAlg. D. Cred 142 r 141.25 G Glauz. Zuck.) 1080 novBba 137280 i. 78 e Hale Male i
den. undisd 22 93 G Halle Hetist. 60,5G 60.5 G(ecread 953 86 e HalieMaseh. es G e

rboten Zord. banky 865 86 G do. Röbhren 700 70 G
rigersdall 138 G 135 G Hiſdbr. Muni so 6200
Mansteld 122, 26 Be 123 G Morite Jahr 2560 25b3

gleich e Brax,, e a 208 Gd. entzsch 79 78.
einer heck Mo, 16850 I G KebSchmied 1208 120Bbeiden Wersch Voet 100 O 180 0] Körbisdorf

Bruckd. Nil Kyttfh. Hütte 600Ammend. p. 265B 255 bB G. Lindner 79,50 60 bBr
Sröllw. Pap. 160 160 G SchraplKalk 740 74b0
Chan. Mai 125 G 1250) Stm. Alsleb. 100 B 96 B
Ellend. Katt 90 G 90 b Vester 57 d 587,5
Els, Brünner 32 32 O Wegelln «H 129b 130 eb G
Engeldaragt 219002100) ZeltaMasch.) 1706 1686
Fimmerm. 13,750] 11,75 ebo] Zuckerhallel 87 G 87 G

Die halliſche Börſe vom Dienstag verhielt ſich
zum Beginn der neuen Woche zurückhaltend. Die
urſe zeigten nur geringe der vungen. Jnter-

eſe beſtand für Montanwerte. Kaliwerk
Kräügershall plus 3 Prozent, Riebeck plus
zu Prozent. Am Bankenmarkt waren Adca
gefragt (plus r Am Markt der Jn-
duſtriepapiere hatten größeres Geſchäft lediglich
Gebrüder Jentzſch. die 28 Prozent ge
wannen. Maſchinenfabriken lagen etwas ſchwä-
cher. Jm Freiverkehr re Nachfrage nach
Portkandzement Saale, die bis 175
Prozent anzogen.

Produktenbörſe zu Halle vom 13. Septbr. 1927.
Weizen 258--268, Roggen 252-258, raugerſte
255--283, Wintergerſte 220--225, Futtergerſte 210
bis 220, Hafer 220—225, Mais 193, Viktorigerbſen

46-—48, weier 14414 u 14

26 Schweine.

Gemahlene Melis. Tendenz: Still.

Metallpreiſe in Berlin vom 12. September.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).Ori nagte im freien Verkehr a

Notierungen der Kommiſſion der J Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in R

Remelted-Plattenzin k. 9,49--0,50Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14Reinnickel ds. 99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 0,88-—0, 93FeinSilber, ca. 900 fein 76,25 77, 25

Berliner Produktenbörſe vom 12. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per 1000 Kilo-
ramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
eizen, märk. 259 263 Viktorigerbſen 46,0052,00

Roggen, märk. 248--251 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 220 265 21,00--22,00Wintergerſte 210--217 Peluſchken 21,00 22,00

afer, märkiſcher 189--206 Ackerbohnen 22,00 23,00
ais, loko Berlin 196--197 Wicken 22,00-24,00

un Lupinen, blaue S100 Kilogr. 34,00--37,60 Lupinen, gelbe a
Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,90--34,90 Rapskuchen 15,80 16,20
Weizenkleie 16,25—-16,60 Leinkuchen 22,60—23,10
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 14,00
Raps 295 3056 Soya-Schrot 20,00--20,50
Leinſaat S Kartoffelflocken 22,60 23,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. September.
Auftrieb: 727 Rinder (159 Ochſen, 218 Bullen, 213 Kühe,
137 Färſen), 289 Kälber, 740 Schafe, 1982 Schweine, zu3737 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt Fugefäbrt.

13 Rinder, 13 Kälber, 21 Schafe, 290 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen161-6361-64Kühe 3132-4382-43Schafe 267-6964-67

do. 264-6154-611 do. 426-3125-311 do. 358-6655-63
do. 345-5445-54 do. do. 445-4740-56
do. 442-4742-47 Färſen1 61-6361-64 do. b
do. 531-4131-41] do. 2150-6052-60 178-7979-80

Bullen1 59-6258-61 Kälbert 7 7-7878-79
do. 2 ob do. 281-8677-81 S 3765-7677-78
do. 344-4944-491 do. 375-8065-761 3 474-7674-76
do. e do. 460-7455-641 S 5672-73 73-74

Kühe 154-57154-571 do. 5 J O 670-7172-73
do. 244-5 53 Schafe 1167-6964-67 65-6965-70
Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam,

Schafe mittelmaßig, Schweine langſam. Überſtand:
106 Rinder. 40 Ochſen, 20 Bullen, 30 Kühe, 15 Kalben,

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr.

Dei Reichsbank nach dem Ultimo.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

17. September hat die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten in der erſten Sep-
temberwoche um 202,8 Mill. auf 2618,1 Mill.
Reichsmark abgenommen, und zwarhaben ſich im einzelnen verringert der Beſtand

an Wechſeln und Schecks um 163,2 Mill. auf
2498,5 Mill. RM., der an Lombards um
39,7 Mill. auf 27,4 Mill. RM. Die Anlage in
Effekten iſt mit 92,3 Mill. RM. weiterhin un
verändert geblieben. An Reischbanknoten un
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 174,3 Mill.
Reichsmark in die Kaſſen der Bank zurück-
gefloſſen; im einzelnen hat ſich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 134,7 Mill.
auf 3800 Mill. RM. und der an Rentenbank-
ſcheinen um 39,6 Mill. auf 967,9 Mill. RM.
verringert.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
rn Deviſen haben um denetrag von 160 000 RM. auf 2009,8 Mill.
RM. abgenommen, und zwar die Beſtände an
Gold um 57 000 RM. auf 1852,6 Mill. RM.,
die Beſtände an m Deviſen um103 000 RM. auf 157, ill. RM. Die
Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 47,1 Proz. in der Vor-
woche auf 48,8 Proz., die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 51,1 Proz. auf
52,9 Proz.

Entſpannung am Gelömarkt.
Das Ausſehen des Geldmarktes hat weiter

gebeſſert und Tages ſowie Reportgeld iſt ſo reich
lich vorhanden, daß es den Bedarf überſteigt. Auch
Termingeld bleibt nicht mehr ſo knapp wie bis
her. Während man noch vor wenigen Tagen dieBörſe durch angebliche Beſot miſe von Geld
mängel zu ängſtigen verſucht hatte und hiermit
zeitweiſe einen Erfol p erreichen vermochte, berechtigten heute verſchie ene Anzeichen zu der An

nahme, daß der Medio, und was von größerer
Bedeutung iſt teilweiſe auch der Oktobertermin
bereits erledigt ſein dürfte.

Aufwertungsverhanölungen mit Polen.
Die polniſche Regierung hat mitgeteilt, daß

ligen Zinsſcheine iſt der

Zinsſcheine über 12

ch

Bratfleiſch
Kalbfleiſch

Kochfleiſ
Bratfleiſch

Hammelfl
d
Bratfleiſch
Schweinefleiſch

Bauch und fettes
Fleiſch

Salatgurken Stück 5--165
Einlegegurken Schck. 100--220
Senfgurken Mdl. 120--250

Ah

Anhaltiſche Roggenwertanleihe von 1923.
Für die Einlöſung der

Zentner als Durchſchnittswert
und Auguſt 1927 maßgebend. Dementſprechend

n nach Abzug der Kapitalertragsſteuer für dier Pfund Roggen 0,17 RM.,
über 3 Pfund Roggen 0,34 RM., über
Roggen 0,68 RM., über 15 Pfund Roggen 1,70
RMda, über 30 Pfund Roggen 3,40 RM. bezahlt.

Fleiſch und Wurſtpreiſe
auf dem Wochenmarkte:

110--120

Kamm u. Koteletten 110 130

95 110

am 1. Oktober 1927 fäl
Preis von 11,95 je

der Monate Juli

6 Pfund

Gefrierfleiſch
gigracg ic

fleiſch

ervelatwurft 250 280
ackwurſt 140--160

Schwartenwurſt 90 110
Rot u. Leberwurſt

friſch 100--110
geräuchert 120130

Schinken, roh 200 230
ekocht 250—3009

Specdk, geräuch. fett 100-11
mager 120-13

60--70

Macktkleinhandelsprefſe am 13. September
für ein Pfund in Reichspfennigen:

15 36 erſilteEßäpfel eterſilte 390Kochäpfel. 8-20 Meerrettich Stück 20--40
Eßbirnen 10 25 trone Stück 5-—6
Kochbirnen 8--165 e haun 46Pflaumen 18 30 mWeintrauben 40 Grüne Heringe 30n 50 80 8en Std. 5——6ananen Stck. 15 e 50 60Preißelbeeren 50 Schellfiſch, geräuch. 60
Hagebutten 30-365 Seelachs, geräuch 70
Tomaten 16--26 Seelachs, 25Sellerie Stück 8--15 Aal, w 350 400Spinat 10--15 Aal, friſch 200- 250
Weißkohl 68 Schleie J 200Kohlrüben e 8 10 g. 150
Rotkohl 10--165 Weißfiſche. 440--90
Wirſingkohl 10 12 Gänſe 120 160Blumenkohl Kopf 15--60 Enten 120--150
Grüner Salat Kopf 8--10 Wilde Enten Stück 100-250
Mohrrüben 10 Uhner 100--130Kohlrabi Stück 46 uben Stück 60--90Zwiebeln 15 Rebhü hner 100-250Grüne Bohnen 2025 Hueae 60 180
Wachsbohnen 25——30 Rehfleiſch 60225

Stallkaninchen 100--110
Molkereibutter St. 110--120
Bauernbutter Stück 95-105bis 158, alzkeime 14—143, rockenſchnitzel 1927 ein Hagelſahr. mit Rückſicht auf die zwiſchen h und iee W Stäg 0

un e 211 bis 115 Das Unwetterjahr 1927 hat allen Hagelverſi- Polen bevorſtehenden Aufwertungsverhandlungen x men
cherungsgeſellſchaften Deutſchlands ſchwere Schä Die Erledigung der Anſprüche deutſcher Reichs u 0 60 Kartoffeln tAmtliche Deviſenkurſe vom 12 September 1927. 359 v angehöriger auf Aufwertung bzw. Konvertierung Steinpilze d z la an 727Geld Brief Geld Brie den zugefügt. Jn den meiſten Landesteilen gin von Obligationen der 5prozentigen polniſchen kurz Relliche 7 Eg Lrtoff

18 da 1 Dollar 4.2006 4.2085 1 Pfund Sterl. 20.421 20.461 gen ſchon vom Monat Mai an faſt ununter und langfriſtigen Stagisanleihen aus dem Jahre
7071 100 holl. Guld. 168.31 168.65 100 italien. Lire 22.86 23.90 brochen bis Ende Auguſt umfangreiche Hagel- 1920 bis zum Abſchluß dieſer Verhandlungen zu

279208 e Wo 7107 wetter nieder welche die Geſellſchaften je nach rückgeſtellt werden müßten. Die Fleſſchprefſe in Halle.
t n dem Grade ihrer Beteiligung empfindli rof Bericht der FleiſchpreisNotierungs kommiſſion am ſtädth gre 1eees re 10.882 10.602 fen Haben kam ne PneWeh de 2 Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues. Se e e en

186337 100ſchwed. Kr. 110.92 111.14 100bulgar. Leva 3.935 3.041 dauernde Näſſe die Ernte erheblich verzögert Während der im Anſchluß und im Rahmen der 12 Se Kilogramm wicht in Goldmart
247606 100 norweg. Kr. 112.86 113.08 1 japan. Ven 1.975 1.979 de ei le Verlä des Frankfurter Herbſtmeſſe ſtattfindenden Ausſtellungin r wurde, was eine anormale ängerung des höchſter niedrig. häufigſt. Gefrier-31 2520 100dän. Kron. 112.43 112.65 1 braſtl. Milrs. 0.497 0.499 „Blumen und Früchte“ hält der Reichsverband G att ung er g. gft.do öſtt. Schill. 59. 215 59. 385 100 fugoſi. Dinar7. 398 7.412 Riſikos der Geſellſchaften zur Folge hatte. Wie Deut Gartenb n der alten Meſſe Preis Preis Preis ſleiſchdung ſengö 73.47 73.61 100portug. Er 2068 2057 wir vom Verband der Deutſchen Hagelver Deutſchen Gartenbaues in der alten Meſ
83386 ſicherungsAktienGefellſchaften hören n ſtadt Frankfurt a. M. eine Tagung ab. Am (Hchſen 108 s0 97 68 6110060 cherungs Aktien „werden September 1927 iſt eine Sitzung der Abteilung Sulen 103 655 1005 Wertbeständige Anleſhen. Berlin, 12. Sept. die dieſem Verbande angeſchloſſenen Geſellſchaften für Schädlingsbekämpfung. Am 25. September, Kühe 104 665 96

187 o T Pr. Lds, Ptdd. A. R. S 99,00 Berl. 83 eow. 1925 9.20 infolgedeſſen vorausſichtlich für 1927 einen Ge vormittags 9,30 Uhr, findet dann die öffentliche Jungrinder 96 90 90
197672 d do. do. E. 7] 86, o00 6*, Bresl. Kohlenw. -A. 18,40 icht ausweiſen kön Vort wen lung ſtatt Maſtkälber s 2 S S26456 9 do. do. 3) 81,90 Eieictr. Mitteld. Kohle 4,0o0 winn n aus weiſen nen. rtragsverſammlung ſtatt. Saugtälber S 110 s6 1065
2273 7 do. Kom. R. 6] 98,50 Ev. Ladk. Anh. Lämmer Maſt S2443e8 6 do. cdo, R. 8 53.50 Grobkrtiannor ohl. 14,50 wel 110 106 105e m 82 33 ehe m Z 100 60 a834 o. do. m. sch. Central-Rogg. 8, S mh do. do. Em. 41 100,50 59, Mecici-SchwRggw- A. 8,16 weine Wei T do. do. Em. 42 333 Hiad. st. r 5.25 Krſ-granſeſſe ſ. 5 Bergmann E. 7 ar benindustrie J Teuraiiie itgerswerſe Schweine Mittel

69 do. do. Em. 45 83,50 59, Pr. Cntrbd. Rogg. P. 9,10 xlig. t. Credit 142,76 Bl. -Karlsr, Ind. 80,50 Feldmühle Pap. 208,50 Linke-Hofmann Sachsenwerk 117,00 und Geſchlinge s 90 94
do. G.-Kom. Em. 19) 94,00 55, do. Roggen Romm. 8,00 Du. el. Werte Berl. Masch. 132,00 Felten-Gullle 734,50 Ludwig Loewe 262,00 Salidetfurth 240.,50mer h Pr. Sachs ldsch. G. Pl. Preuts. Kaſiweri-Ani, 6,30 BHaok tür Breu 184,00 Bingwerke Gdelsenn, Berg. 150,00 C. Lorenz 120.25 Sarotti Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

he Str J W 39 Fg e- .142,00 3 umer Guß 10580 kern 735 er 173,00 Aale 25.2590. 90. o. Säc h. 7, u denn ansfe Schles. 7i S 5 bedeunen do. do. do. 92.50 Boggenrivt ber efi 7.93 e t gerdaet 169,20 Busch Weggos tiecheinal t 94,75 Metallbank z do. kiek it Waſſerſtände. tet über. er e
e Slehs. Pr.-V. G. 11u. 121 50, Senſes. idseh. Rgg. Pf. 6.05 Berl. Handel 241,00 Charl. Waster iidg. El. Werke 164,00 Motor Deutr 40. Ter Saale W. F e F.
üllſchal, S Anh. Roggen. I.-9. Asg 6o, Thür. ev. K. Roggw. 9, Commerz dank 168,37 Chem. v. Hieyden 125,75 iammersen Nationale Auto 114,50 Sehneider, Hugo 116.00 Grochlitz 12 -1,03 07 Außig 11. --0,34 03e hing h Bad. Ld.- iciurſork 15 We Prerrnä 332 5 e m e Lioyd 19225 z h Trotha 12. -1,76 06 Dresden 11.

5 r 2 ue J 9 mungtief zu Ieipziger Börse vom 12. September. idee. Bern Se ne Herke 51.78 Oper Korn 102.78 Segen Sotigen| ueeh e legt
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dine es do Urirotagenſi g. do Sehdaherr 138.20 Wiener Gart. 1787 B. Kealiwerie Ube Bergdeu 248,75 Pofſwhon 18209 eher Tee Brandenbürg Magdeburg 12. -0,71 02

irotter GautrschKmg, 98,001 Wollkämm. 121 00 Sonäm. u Stier Sechulthei 408, 00 Di. Maschinen 82,87 Kali Ascdersl. Rheln. Braunk, 238 Transradio 130,00 Oberpegel 11. 3405
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gur Klein Anzeigen giu die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
deberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

en
Suche zu ſofort auf Hof von 230 Morg.

enloſen

Beamten
der gewillt iſt, alle Arbeiten mitzumachen bei

am.- Anſchluß u. Gehalt. Grüneklee, Hof
Schwarzenſee, Poſt Vollrathsruhe i Megdlb.

Abhtiger Reſſender
für den Bezirk Halle für den Ver-
kauf von „Continental“ Schreib
maſchinen und ſonſtigen Büro
maſchinen zum ſofortigen Antritt
gegen hohes, feſtes Gehalt und Pro
viſion geſucht. Angebote mit Licht-
bild und man Lebenslauf
über bisherige gkeit ſofort er
beten an

Richard Lots, Merſeburg.

ſtell

Tüchtiger

Herrenfriſeur
ſofort oder ſpäter geſucht.

Carl Fährmann, Jena, Engelplatz II.

Frrrte

Suche z. 15. Sept.
flotten, tüchtigen,
ſelbſtändigen
Bäckergehilfen

Bed.: Arbeitswillig
und gute Zeugniſſe.
Bäckermeift. Knapp,

Erlau
bei Schleuſingen

(Thür.).

Suche zu ſof. einen
jungen, ehrlichen
Väckergeſellen

flotter Arbeiter, nicht
über 20 Jahre.

Otto Arendt, Ditfurt
am Harz.

Fleißigen, jungen
GSchuhmacher-

geſellen
ucht dolf Dö

uFienſtebr i B.
Suchen noch einige

landwirtſchaftliche
Veamte

Für meine 50 Morgen große Landwirt
ſchaft ſuche ich per ſofort einen tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen
der mit Luſt und Liebe jede Arbeit ver
rigen en r7 Kaſſen.ax er ndesprodukte,Adler Thur

Suche zum 1. Oktoberund 50 Sh weinen einen

gefinnten, verheirateten

Oberſchweizer
der Hilfskraft ſelbſt ſtellt. Bewerbüngen und
Zeugnisabſchriften ſind zu richten an Staats
gut Kapellendorf b. Großſchwabhauſen i. Th.

Wir ſuchen zum ſofortigen 4

Mhleen, dann

Antritt einen jungen, willigen

Arbeits-
burſchen.

Molkerei Schafſtädt.

Zuverläſſiger

„Kutſcher
714 2Fabrik grſugt. Nachweisbar erprobtr a und Laſtfuhren. Angebote mit

Zeugniſſen erbeten unter A 15066 an dieExp. d. Zig.

Einen jüngeren, tüch
tigen, beſtempfohlenen

Reiſenden
ans der Kolonial
warenbranche gegen
Gehalt, Proviſion u.
Speſen ſtellt ein

Otto Hinſche,
Kolonialwarengroßh.,

DeſſauAmalienſtraße 18.

Erbitte nur ſchrift
liche Offerten.

Schauſpielenſemble
ſucht zur Mitwirkung
talentierte
Damen u. Herren

Off. unt. T 2455 an
die Exp. d. Zig.

Aelteren, ſelbſtänd.
arbeitenden

BVauklempner
ſucht

A. Oſteroth Nachf.,
Derenburg i. Harz.

Tücht. Büfettier
Herrenfriſeur h r. Gaſte mit

geſucht. Gelegenheit bedient, ſof. geſucht,
zur Ausbildung im etwas Kaution erw.
Theaterfach. a Paerſch,

Alfred Jde, d Köſen,Bernburg, Reſt. „Zum Adler“,
Wilhelmſtraße 10. Lindenſtr. 7, I.

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen r bis zu 10Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte, fett
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmähigen Käufern oder
Verkäufern

Arbeit. mit verricht.,

14 bis 17 Jahre, in
die

Angebote an Bureau
für Gütergeſchäfte,

Kaſſel,
Schlachthofſtraße 57.

Seeteizungs-
monteure

selbständig
arbeitende,
stellen ein

Hallesche
Röhrenwerke

A.-G.,

Halle a. S.
7

Suche zur Kartoffel
ernte noch mehrere

Leute
Kiepe 12 Pfg. und
Deputat. Bemerke,
ſehr gute Kartoffel.
Emil Hübſcher, Auf
ſeher, Haus Leipnitz

Poſt Troſſin.

Tagelöhner-
familie

zum 1. Oktober oder
ſpäter ſucht
Scheele, Oberrißdorf

b. Eisleben.

Junger Mann
für die Landwirt

ſchaft geſucht.
R. Hänsgen,

Polleben (M.S.Kr.)

Ledigen
Schweizer

ſucht Emil Goetze,
Weßmar b. Gröbers.

Jüngerer
Hausdiener

gewiſſenh., ſolid, mit
nur gut. Empfehlung
ſofort in Dauerſtellg.
geſucht.
Hotel Reichskanzler,

Eiſenach.

Oſterjunge
v. Lande, f. Bäckerei
ſofort geſucht. Off.
unt. D 1375 an die
Exp. d. Ztg.

Knechte und

Mädchen
Land, Mam-
Scholarinnen,

Köchinnen, Stuben
und Alleinmädchen
ſucht Luiſe Schmil-
gun, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Einen ordentlichen

Knecht

ſucht Wo
urzel,St. Mi ch

bei Mücheln.

Junger Knecht
wird ſofort geſucht.

Wilhelm Böſel,
Siebigerode

b. Mansfeld.

aufs
ſells

W z

Päckerlehrling

Wilhelm Vogel,

Aſchersleben.

ſtelle ſogleich oder
ſpäter ein

Bäckerei u. Konditorei,

einen
Lehrling

Rudolf Weber,
Schneidermeiſter,

Göthewitz,
Poſt Taucha,

Kreis Weißenfels.

Suche z. 1. Oktober

in Koſt und Logis.

Klempner-
lehrſling

ſucht zum 1. Oktober
O. Reichel, Klemp
nermeiſter, Löbejün,

(Saalkreis).

1. Oktober einen
ordentlichen

Lehrburſchen

Karl

Markt 165.

Suche für ſofort oder

Alter 15 bis 18 J.

Zuverläſſige, ſelbſtändige

Krankenpflegerin
ohne Anhang, 35 bis 45 Jahre, dieKrankenabteilung eines Stiſter am Okt.

1927 geſucht. Lebenslauf,
Lichtbi d

Zeugnlsabſchriften,

Arbeits und Verufsamt der Stadt Halle
Salzgrafenſtraße 2

kinderJch o rte per ſofort ehrliches, ſauberes

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau Erna Häußer, Apolda, Bahnhofſtr. 55.

Suche für meinen
tädt. Haushalt auf
em Lande ſauberes,

fleißiges
Alleinmädchen

aus achtbar. Familie,
Zeugnisabſchr. oder
Lebenslauf mit Bild
erbittet Frau
Apotheker Reppert,

Lamſpringe.

Fleiß.,
ehrliches

Mädchen
18-22

nachm. 3--4 Uhr.
Nickols Konſerven

fabrik, Halle,
Leipziger Str. 75.

bisSausſtau,

Suche für ſofort oder ſpäter ein

Mädchen
18 Jahren, zur Unterſtützung der
Mädchen, das ſchon in Landwirtſch.

tätig geweſen, bevorzugt.
Gotthold Rauſchenbach, Gutsbeſitzer,

Oberarnsdorf Kreis Altenburg, Thür.).

ehrliches

nisabſchriften erb. u.
d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober tüchtiges, ſauberes,

Mädchen

mit etwas Kochkenntniſſen. Ang. m. Zeug
A 15065 an die Exp.

geſundes, kräftiges

hohem Gehalt.

hauſen,
Lina Frohberg, Konditorei,

Suche wegen Krankheit zum 1. Okt. ein

Mäochen
mit guten Zeugniſſen u. Kochkenntniſſfen bei

Gefl. Angeb. m. Zeugn. an
Sonders

Thür.

Suche für ſofort
jüngeren

Burſchen
Alter 17 bis 18 J.,
zur Fütterung von
10 Stück Vieh, der
auch alle landwirtſch.

bei gut. Koſt. Lohn
nach Uebereinkunft.

Milda Peterlein,
Wetzdorf

bei Niederpöllnitz.

b ter u
Kräft. Junge

Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Franz Thieme,
Barnſtädt,

Kreis Querfurt.

Ein
Geſchirrführer

ofört geſucht. Lomis
Weniger, Merſeburg.
Obere Breiteſtraße 5.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort noch ein
Fritſche, Lebendorf,

(Saalkreis).

nechte, Bur

ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Aelteres
Mädchen

als Stütze, welches
Kochen und Plätten
kann, f. ſof. geſucht.

Otto Liebmann,
Bitterfeld,

Glas und Porzellan
Halleſche Str. 14.

Es kann ein jung.
Mädchen

zwecks Erlernung d.
Koch. bei mit Auf-
nahme finden. Fa-
milienanſchluß. Penſ.
pro Monat 50 M.
Frau Dir. Wedel,
Bad Blankenburg,

Thüringer Wald.
Suche ein zweites,

nicht zu junges
Mädchen

Landwirt Tümmel,
Bahnſt. Schortau,
Neumark-Bedra,
Poſt Roßbach.

Tüchtiges, ſolides,
in Kochen u. Haus-
arbeiten hewandertes

Mädchen
gegen guten Lohn ge-
ſucht. Offerten mit
Empfehlungen an
Frau Katz, Eiſenach,

Clemensſtraße 1.

Suche zum 1. Okt.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
S größ. landwirt-
chaftl. Haushalt.

Angeb. m. Gehalts-
forderung an
Frau G. Weberſtedt,

Wolferſchwenda,gale. Er. Riaueſt. u bei Gr.-Ehxich, Thür.

Suche zum 15. Sept.
ein tüchtiges, junges

Mädchen

als Stütze zur Er-
lernung des land-
wirtſchaftlich. Haus
halts bei Familien
anſchluß ohne gegen-
ſeitige Vergüt. Land
wirtstochter bevorz.
Frau Landkammerrat
Alma Hildebrandt,

Stotternheim
bei Erfurt.

Ordentliches
Mädchen

das in jeder Haus-
arbeit gut bewandert
iſt, ſucht z. 15. Sept.
Konditorei u. Café

Düver, Themar (T.).

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

welches ſchon in Stell.
war, nicht unt. 18 J.,

oder
1. Okt. geſucht. Ang.
erb. unt. A 15040 an

zum 15. Sept.

die Exp. d. Zig.

Tüchtiges, kräftiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
bei hohem Lohn und
Prozenten z. 1. Okt.
geſucht.
Hotel Gold. Anker,

Oberweißbach, Thür.

Suche zum 15. Sept.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
am liebſten v. Lande.

Wegner, Ellingen,
Kreis Prenzlau,

Uckermark.

Jahre, für
kleinen Fabrikbetrieb
geſucht. Vorzuſtellen

Sauberes, junges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
ags Hausangeſtellte
ſofort geſucht. A.
Denkewitz, Fleiſcher-
meiſter, Ammendorf,
Regensburger Str. 31.

Suche fleißig., ehrl.
Mädchen

aus guter Familie z.
ilfe im Geſchäfts
aushalt. Dienſt-

mädchen vorhanden.
Otto Heinrich,

Kolonialwaren und
eſtaurant,

Obereichſtädt
Bezirk Halle.

Aelteres erfahrenes
Mädchen

oder

chtig i. allen
arbeiten ſowie ſelbſt
ſtändig im Kochen,

eſucht.Lale Neuwerk 6, I.

Jüngeres, tüchtiges
Hausmädchen

fucht

ar er,polda (Thür.).

ungbhäng. Frau
us

für bald oder 1. Okt.

55

Geſucht z. 15. Sept.
oder ſpäter e 58,
ſauseres

Mädchen
für Haus u. Zimmer.
Angeb. mögl. mit
Bild an

Kurhotel Deutſcher
Hof, Tabarz,

Thüringer Wald.
Zum 1. Okt. fleiß.,

ehrliches
Hausmädchen

eſucht für Geſchäfts
aushalt bei Famil.

Anſchluß.

f. chäftshaushalt
z. 1. Okt., im Alter
von 18 b. 20 Jahren
für alle eit,m. guten
Frau Margarete Axt,

Stadtilm, Thür.,
Markt 11.

ſucht
und

Zuverläſſiges, nicht zu junges

Hausmädchen
o ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn

eiſeentſchädigung
Vogtei-Apotheke, Oberdorla in Thüringen.

oder ger r v
rau Prof. v.tie

Zum 1. Oktober ſuche ich ein tüchtiges,
zuverläſſiges

Hausmädch

das etwas kochen kann. Vorſtellung 12

Sippmann,
finerieſtraße 28.

en

Halle,

oder

Erfahrung beſi

bei Weimar.

Suche zum 1. oder 15. Oktober eine einfache

Mamſell
Stütze, muß in allen vorkom

menden Arbeiten, wie bürgerliche Küche, feine
Küche, Einwecken, Racken, Schlachten, Wäſche
behandlung, Hühneraufzucht u. Reinemachung

n Zeugniſſe undGehaltsanſprüche einſenden anv rau Jlſe Bührig, Kammergut Liebſtedt

Suche z. 1. Okt.
Mamſell

oder Stütze
für Gutshaush., die

t bürgerlich kochen
ann. uſchrift. mit
Gehaltsanſpr. erbeten
u. Z 23929 an die
Exp. d. Zig.

dig.auei eine feeſe
Stütze

Zeugnisabſchr.
Gehaltsanſpr. an
Frau Gutsbeſſitzer

Thekla Krellig,
Eilenburg,

Halleſche Str. 21.

Zum 15. September

wird für l thalt (eine Perſ.) zu
verläſſige, umſichtig

einfache 6tiültze

geſucht. Jm Kochen
ſelbſtändig, ſowie im
Nähen, Bügeln er

und

Suche per ſofort j.
frauenloſen Haushalt
eine ältere, ſelbſtänd.

Wirtſchafterin
Vorſtellg. unbedingterw n

Erich Kupper,
Aſchersleben,
Kloſtermühle

Wegen Erkrankung
a
mädche
baldigſt eine
tüchtige Köchin

die auch Hausarbeit
übernehmen muß.
Frau Elſe Raedler,
Gera (Thüringen),

Waldſtr. 104.

Suche f. ſofort ein
chriſtl. geſinntes, er-
fahrenes, nicht zu
junges
Küchenmädchen
Schweſter Chriſtine,
München-Gladbach,

Haus Zoar.fahren. e
W rau vorhand.e mit Bild, Lernende
ſang Verkäuferinhaltsanſprüchen an VoiFrau Fabrikbeſtzer geſucht Chr. Voigt
M. Rö be Gotha, Halle, Leipziger
Thß Vergallee Straße 101.
Se um r Aeltere Fraueinfache btütze oder Fräulein zur

welche gut kocht und
ausarb. übernimmt.
ute Zeugniſſe er-

Führung des Haus-ga zum 15. Sept.
oder 1. Okt. geſucht.

rau Luiſe Helbing,
oldbach bei Gotha,

Mühle.

kar Weber, bittet Alfred Pabſt,Sqhlothem r Kigggeebon Thar

2 tüchtige, ehrlicheHausmädchen Junger Hrogiſt
Gehilfen- und Gifilaus Fam. zum3 St ſucht prüfung beſtanden

Beſte Verpſiegung. Dein
P ar Qu 25820 an die

e r Exp. dieſ. Ztg.
wehe Clektriker

Hausmädchen 19 J. alt, in Jnſtall,

eugniſſen. Off

Stellengeſuche

Pianiſt ſucht

ötellung
auch als Nebenberuf
zu ſofort. Off. unter
T 2443 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Oberkellner
32 Jahre, ſtrebſamer,
ſelbſtändig. Arbeiter,
ſucht geſtützt auf Ia
Zeugniſſe, Stellung
als Ober od. Reſtau
rantkellner. Angebote

Licht- u. Kraftanlag.
ſowie Kollektorenbau
ausgebild., ſucht für
ſofort paſſ. Stellung.

erb. an
Walter Wente,
Ellrich, Harz.

Junger
riſchlergeſelle

mit guten Zeugniſſen
ſucht ſofort BeWalter Otto, r

ſtedt bei Halle.

Vückergehilfe

19 Jahre alt, fuchtStellung. Lohn T
Uebereinkunft. An
ebote an
rt W Erfurt,cher 40.

Solider, ehrlicher
Kellner

(Oberkellner)
geſtützt auf lang
jährige Zeugniſſe u.
Referenzen Stellung.
Gute Garderobe vor
handen. Offerten n.

3593 an die Exp.
dieſ. Ztg. erb.

Suche für meinen
Beamten, 23 Jahre,
Stellung als

1. Beamter
oder Milchkontroll
afſiſtent.

Annaminiſtrator
v. Maſſowſche Güter

verwaltung,
Rohr (Pommern).

Obermelker
ſucht kleine Stelle mit
Frau. Durch 27jähr.
Tätigk. durch s ge
eignet, jed. herunter
gekommenen Viehbe
ſtand wieder m. Hilfe
des Beſitzers hochzu
bringen. K. Familie,
1 Sohn von 23 FJ.,
welch. 1 Geſp. Pferde
übernimmt.
Drechsler, Lehnſtedt,
Poſt Mellingen, Thr.

Militär
Kraftfahrer

314 Jahre gedient,
mit Führerſchein 3b,
ſicherer, zuverläſſig.
Fahrer, ſucht für

ſofort Stellung
Krieghoff, Wernige
rode, Kruskaſtr. 7a.
Schloſſer, 25 J. alt,
led., Führerſch. 3b,
in ſämtl. Reparatur
firm, ſucht Stellung,
evtl. als

Chauffeur
Walter Engelhardt,
Schlotheim i. Thür.

fucht,

Suche beſſ. Mädchen
oder alleinſteh. Frau,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut, als

ötütze
in Landwirtſch. von
200 Morg. bei Fam.
Anſchl. Vertrauens
ſtellung.

Clara Sptttel,
Molſchleben

bei Gotha, Thür.

ötuültze
Suche tüchtige Stütze
für ſämtliche Haus
arbeiten. Dienfſtmäd-
chen vorhanden. Ein
tritt kann ſofort er
folgen. Frau Karl
Wolff, Eſſens (Oſt
friesland).

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht.
Halle, Mühlweg 44, II

Sanubere
Aufwartung

für 54 Ta ſuchtKümmling, Halle,

Kön pt.Für Arzthaushalt
gebildete

Haustochter
geſucht. Erfahren in
Küche und Haus, m.
Taſcheng. Hilfe vor
handen. Angeb. mit
Lebenslauf unt. D
1373 an d. Exp. d. Z.

50 Jahre, findet

Frau ohne Anhang, ordentlich, ſauber,
mit Rente oder kleinem s

Dauerheim

in gutem Gewerbelandhaus, evtl. Beteili
gung od. auch gemeinſ. Haushalt. Angeb.
erb. u. B 4024 an die Exp. d. Zig.

Einkommen, 40 bi

Chauffeur
22 J., Führerſchein 2
u. 3b, 358 J. Fahr
praxis, 2 Jahre nach
weisb. auf Buick, m.
ſ. Rep. vertraut, ſucht
Stelle auf Perſ. oder
Lieferwagen. Br. unt.
L. M. 305 poſtlagernd
Röhrmoos (Ober-B.).

Anſtändiger
Chauffeur

Schloſſer
Kl. 3b, ſucht Stelle.
Nebenarbeit wird
evtl. mit verrichtet.
Angeb. unt. T 2439
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Kutſcher

25 Jahre alt, ſucht
Stellung bei leichtem
od. ſchwerem Fuhr-
werk oder Brauerei.

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis zu

atliſch.

iſt anBezleher haben das

0 Worten

Geſchirrführer

verh., ſucht Stellung
jetzt oder ſpäter als
Geſchirrführer oder
Kutſcher. Ang. erb.
unt. A 15070 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres, ehrliches
Ehepaar ſucht
Hausmanns

wo Wohnungstauſch
nicht

da Betr. von ausw.
kommt. Mann iſt in
häuslich. u. gärtner.
Arbeit. vertraut. Ge
ſinnung national.
Off. unt. U 23924 an
die Exp. d. Ztg.

geFür kräftigen,
ſchickten Jun en

Schneider
lehrſtelle

gefucht Kinderheim
Horburg, Bez. Halle.

National geſ.
Rendantin,

Weg 52.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

Plätten oder Wäſche.
Off. unt. D 1369 an
die Exp. d. Zig.
Anſtänd., 17jähriges

ſchulfreies

Mädchen

in Berlin in Stellg.
war, ſucht Stellung

herrſchain
Haushalt

in Halle od. Leipzig
zum 1. Okt. Werte
Zuſchriften an Frau

Sonnenſchmidt,
Rothenburg a. S.

Fleißiges. ehrliches
ädchen

17 Jahr alt, ſchul-
frei, ſucht Stellung
in Halle. Off. an

Frau Deckert.
Dobis b. Wettin

Jung. Mädchen
aus beſſerer Fam. ſ.
Stellung für Geſch.
und Haush. Halle
bevorz. Werte An
gebote an Charlotte

Junges Mädchen
v. Lande, 17 Jahre,
w. ſchon in Stellung
war, ſucht Stellungin Privathaush. An
geb. erb. u. A 15067
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches fleißiges
Mädchen

20 Jahre, kath., ſucht
Stellung z. 15. 9. od.
1. 10. Gute Zeugn.
vorh. Off. bitte an
die Agentur d. Ztg.
m
rau ieMühlſtr. 110.

152 jähr. Mädchen,
das ſchon gedient hat,
ſucht

Stellung
in kleinem Haushalt.
Gutes Zeugnis vorh.
Off. erb. an

Elly Schönert,
Schraplau b. Stedten,

Mansf. Seekreis.
Mädchen, 30 J. alt,

ſucht Stellung als
Zweitmädchen

Angebote an
einhilde Lang,

Oberſchönau bei
Schmalkalden (Th.),

Gutes Zeugnis vor
handen. Angeb. an

Anna Reichardt,
Freyburg a. U.

Jahnplatz 1.

ſtellung et

erforderlich iſt, t

welches ſchon 254 J. Kochen

a -ie.

unddementſprechend ſucht

unter D 137Exp. dieſ. I.

tem Zeugnis, ver
Sucht Stennne r

Kindermädchen

r deraleichen. Off.
Friedebutz ſang

ucht

Privathaushalt
liebſten als

Kindermädchen

oder ins Haus.
Zu erfragen bei

Edmänger, Rothen
burg a. S., Amt

V„„-—-—20jähr. Mädchen v.
Lande, w. im
Weiß u. Buntnähen
ecßt ehe Zeugniſſe
Stchün a 1

ötütze

in beſſ. Haush. Halle
Droriugi A.

Gierth, Halle,See
Junges NMädchen,

18 Jahre alt, 1 Jahr

ſchaften erlernt, fucht
zum 1. n Stellg.

als
Kochſtütze

im Hotel oder VPriv.,
Gutes Zeugnis vorh.
Angeb. mit Gehalts-
angabe erbet. an

Roſa Bettſche,
Rieſtedt Nr. 194

(Krs. Sanoerhauſen)

Suche für meine
Tochter Stellung, wo
ſie ſich jm

Kochen

ausbilden kann, ſte
ift 18 J. alt, kath.,
hat bis jetzt das
Schneidern erlernt u.
iſt auch in der Haus
arbeit nicht umnerfahr,
Fam. Anſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Off. erb. u. S 23922
an die Exp. d. Ztg.

Junge, alleinſteh.
Frau möchte ſich im

Kochen

vervollkommnen, geg.
Mithilfe in d. Küche
Off. u. D 1322 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin

ſucht Stellung zum
1. oder 15. Oktober.
Angeb. erbeten unter
B 3998 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
Stellung in kleinem
Haushalt als

Wirtſchaſterin
oder dergleichen.

u. Empfehlungen u.
bin i. Kochen, Backen,
Einmachen ſowie all.
Hausarbeiten erfahr.

Chriſt. Böhm,
Landhaus Lang,

36jähr., ſolides Frl.
ſucht ſofort
Stellung

in frauenloſ. Haush.
auch Gaſtwirtsbetrieb,
da ich in allen Fäch.
bewandert bin.
unt. O 23918 an die

bei Herrn Thiele. Exp. d. Zig.
unges, ehrliches zulailen 18 Jahre, Gebild. Fräulein

ſucht ſofort oder 28 J., evang., in ein15. Sept. Stellung erſttlaſf. Penſionat b.
als Berlin ausgebitd

n fran engl. u. italHausmädchen Sprachkenntn., ſucht
zum 1. Okt. paſſende

Stell. Ang. mit r
haltsang. erb. unt
A 15046 an die Erp.
d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

18 J., welches ſchon
in beſſ. Hauſe tätig
war, ſucht Stell. zum
1. Okt. Artern oder
Allſtedt wird bevorz.

Saubere, ſleißige
Frau ſucht

Veſchäftigung

im Haushalt od. al
Aufwartung.
Wäſcheausbeſſern W.

Mücheln
Angebote poſtlagernd

R 128.
Off. an Käte Otto,

polllag.

angenommen.
Halle,

2. I

Beſitze gute Zeugn.
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Lartezimmer noch immer voll von Patienten

iicht nur die Haare faſt weiß, und v
er Jugend ſind, ſondern auch d

die Ameiſen als Stein des Finſtoßes.
teitere Geſchichte, die leicht einen
Ausgang hätte nehmen können, er-
auf der Lokalſtrecke, die nach Prieze bei

Ein Reiſender, ein alter, gut
cher Herr, hatte in dieſer Station auf den

u warten und benutzte die Wartezeit
um ſich ins Gras zu legen. Als er den Zu

da hemerkte er zu ſeiner Ueberraſchung, da
Anzug voll Ameiſen war. Da

Irzeit niemand in dem Wag

in nach dem anderen zum Fenſter hinaus.
Zu ſe

ug die Hoſe. 4ine Damen Jiges beſtiegen
e lickten, flohenund zogen die Notleine, da ſie

rrſinigen gegenüber glaubten und einenha befürchteten, wie er ſich vor kursem

in zuge nach Boulogne ereignete. Der Zug hielt
en der Wagen wurde auf beiden Seiten abge
ſperrt und die Gendarmerie geholt.

Der „Wahnſinnige“ wurde trotz allen Sträu-
den abseführt. Beim Stationschef wurde er ver

rſt hier ſtellte es ſich heraus, daß es
ſich gar nicht um einen Jrrſinnigen andelt. Unter

u der
Liationschef eine Hoſe geliehen hatte.

Morda

von ſeiner Frau erſchoſſen.
Wie Hamburg meldet wurde geſtern vor-

mittag der 32jährige Bankier Alwin Lorf in ſei-
ger Wohnung von ſeiner Frau, die mit ihm in
Scheidung lag, erſchoſſen. Die Täterin iſt ge
ſtändig; ſie gibt an, in letzter Zeit häufig von
ihrem Manne mißhandelt worden zu ſein.

die ſpielenden Kinder auf dem Dache.
Vor einem Hauſe in der Frankfurter Allee in

Berlin beobachteten Paſſanten zwei kleine Kinder,
die aus dem Fenſter einer Manſardenwohnung
geklettert waren und an der vorderſten Dachrinne
des Hauſes ſpielten. Bevor noch beherzte Männer
auf das Dach klettern konnten, war bereits der
vier Jahre alte Sohn eines Schuhmachermeiſters
auf die Straße geſtürzt. Mit ſchweren Ver-
lezungen wurde das Kind nach dem Krankenhaus
gebracht. Unterdeſſen gelang es einem Haus-
bewohner, auf das Dach zu klettern und das
andere Kind vor dem Sturz in die Tiefe zu be-
wahren.

ßinderlähmungsepidemfe in Rumänfen.
Wien berichtet über eine erſchreckende Ausbrei

tung der Kinderlähmung in Rumänien. Mehrere
Ortſchaften ſind von der Seuche ergriffen worden,
und die Sterblichkeitsziffer hat eine
hohe Kurve erreicht. Man verſucht, der Aus
breitung der Seuche dadurch Halt zu gebieten,
daß man ſämtliche Schulen in den betroffenen Ge
bieten geſchloſſen hält und Verſammlungen
verbietet. Die Bevölkerung ſelbſt hält ſich faſt
ganz von dem Beſuch öffentlicher Lokale fern. Trotz
dieſer Maßnahmen greift die Seuche weiter um
ſih und hat zu einer Flucht der bemittelten Kreiſe
aus dem Lande geh Auch auf das ungariſche
Grenzgebiet hat die Krankheit breits übergegrif-
fen. Nach einer Meldung ſollen ſich die ſtaatlichen
Vehörden ſchwere Unterlaſſungen haben zuſchulden
kommen laſſen, weil ſie die Gefährlichkeit der
Seuche zu ſpät erkannt haben. Die einfach
ſten Vorſichtsmaßnahmen in den Spitälern ſind
unterblieben, wodurch der Anſteckung Tor und
Tür geöffnet wurde.

Eröbeben in Konſtantinopel.
Geſtern um 12.20 Uhr wurden in Konſtanti

nopel zwei heftige Erdſtöße verſpürt, die, obgleich
nur von kurzer Dauer, die ganze Bevölkerung in
Aufregung verſetzten.

die neueſte Sportübung.

Der Traum der Kinderjahre, hoch in die Luft ſpringen zu können, über alle Häuſer und
Bäume hinweg, wird wahr werden: Auf dem Flughafen Tempelhof iſt es am Sonntag vor rund
400 000 Zuſchauern vorgeführt worden:
Sport ſchon ausprobiert. Jn Tempelhof wurde er zum erſten Male in Deutſchland gezeigt.
Ballon iſt ſo bemeſſen, daß er gerade das Gewicht eines Menſchen tragen kann; mit einem

Steigkraft reguliert. Der Springer hängt in einem Gurt bequem undſack wird die
ab und fliegt hoch. Hundert dreihundert fünfhundert Meter

das Ballonſpringen! Jn England hat man diefen neuen
Der

Sand
ſicher; ſtößt

dann ſenkt ſich der
Ballon wieder langſam zur Erde. Das Springen kann immer noch einmal wiederholt werden,
wenn auch auf kürzere Strecken; hier iſt die Geſchicklichkeit des „Piloten“ maßgebend.

CCIIIIIVVVVIIIXINIIIIIIIX IIIGordonBennettWettfliegen
der Freiballons.

Dr. Halben, Berlin, gelandet. Zwei deutſche
Ballons vermißt.

Nach Ueberwindung mancherlei Schwierig-
keiten, insbeſondere beim Neuyorker Zollamt,
waren die drei deutſchen Teilnehmer am dies
jährigen GordonBennet-Wettfliegen der Frei-
ballons, im einzelnen Dr. Halben, Berlin, Eimer-
macher, Münſter, und Kaulen, Elberfeld, mit
ihrem Material in der Fabrikſtadt Detroit ange-
langt, wo die letzten Vorbereitungen getroffen
wurden. Jn den frühen Morgenſtunden des
Sonnabends begann die Füllung der 15 Ballons,
nachmittags ab 5 Uhr erfolgte der Start in Ab-
ſtänden von je fünf Minuten. Beim Start wehte
nur ein ſchwacher Wind, de den größten Teil der
Ballons in ſüdlicher Richtung den Blicken der zahl
reichen Zuſchauer entführte. Als Erſter mußte
Dr. Halben landen, der mit ſeinem Ballon „Bran-
denburg“ nach Norden abgetrieben worden war
und dieſen wegen Ventilſchadens auf der Zucker
inſel zwiſchen dem Huron und Oberen See nieder
ſetzen mußte. Er hatte nur etwa 470 Kilometer
zurückgelegt, kommt für den Ausgang alſo nicht
in Frage, da von den weiter bisher gelandeten
vier Ballons bedeutend weitere Strecken gemeldet
worden ſind.

So landete der amerikaniſche Marineballon
nach Zurücklegung von etwa 830 Kilometer Luft-
linie in der Nähe von York (Südcarolina). Der
ſchweizeriſche Ballon „Helvetia III“ ging bei
Statesville (Nordcarolina) nieder. Der fran
öſiſche Ballon „Paris-Bruxelles“ ſowie der belgi-ſhe Ballon „La Wallonie“ landeten in der Nähe

des Ortes Dun (Nordcarolina) und haben ebenſo
wie die „Helvetia“ rund 800 Kilometer bewäl-
tigt. Dieſe nach Süden verſchlagenen Ballons
mußten das Alleghany-Gebirge überfliegen, das
Höhen von teilweiſe 2000 Metern aufweiſt.

Beim amerikaniſchen GordonBennet- Rennen
der Lüfte werden nach einer Meldung aus
Waſhington ſieben Ballons, darunter die deutſchen
„Barmen 8“ und „Münſter“ vermißt. Aus De-
troit vorliegende Meldungen beſagen, es beſtehe
die Möglichkeit, daß die deutſchen Ballons
in den ſchwer zugänglichen Bergen Tenneſſees
oder NordOſt-Carolinas gelandet ſind.

Ein Theater in Flammen.
Jm Theatergebäude an der König-Milan-

Straße in Velgrad entſtand geſtern abend kurz nach
Schluß der Vorſtellung ein Rieſenbrand. Jn
einer halben Stunde ſtand das ganze Theater in
Flammen. Die Belgrader Feuerwehr, Polizei und
Truppen wurden aufgeboten, um etwa noch im Ge-
bäude befindliche Perſonen zu retten. Jn den heu
tigen Morgenſtunden war das Feuer noch nicht
lokaliſiert, ſo daß es noch vollkommen ungewiß iſt,
ob das Brandunglück auch Todesopfer gefordert
hat.

r TA—
Acht Jahrhundöerte auf der eigenen Scholle

Der Bauer Max Koppen in AltWuſtrow
im Kreis Königsberg hat dieſer Tage ein überaus
ſeltſames Feſt begangen, nämlich das 800jährige
Beſitzjubiläum ſeiner Familie, deren Angehörige
ſtets dem Bauernſtand angehörten. Aus den vor
handenen Urkunden, insbeſondere aus den Lehens-
briefen, iſt zu erſehen, daß der Gutsbeſitz ſeit dem
24. Juni 1127 beſteht. Die Beſitzer hießen bis
1471 Bochow, in welchem Jahre die männliche
Linie erloſch. Die Tochter des letzten Bochow
heiratete einen Michael Koppen und von da an
wurde der Beſitz immer von den Söhnen geerbt
und führt auch den Namen Koppenhof.

Das Wrack der „Old Glory“
gefunden.

Von der Beſatzung keine Spur.
Das Wrack der „Old Glory“, mit der Lloyd

Ber! od. James D. Hill und der Chefredakteur
Philip Payne am vorigen Dienstag zum Fluge
nach Rom geſtartet waren, iſt 100 Meilen von der
Stelle entfernt, von der die Flieger die letzten
SOS.Rufe ausſandten, auf dem Meere treibend
gefunden worden, und zwar durch den von dem
Blatte Paynes auf die Suche nach den Vermißten

ausgeſandten Dampfer „Kyle“. Von der Be-
ſatzung der „Old Glory“ konnte keine Spur ent
deckt werden.

Die Frauenleiche in der Koroöſee.
Verbrechen eines Heiratsſchwindlers?

Ein geheimnisvolles Verbrechen beſchäftigt ſeit
einigen Tagen die Berliner Kriminalpolizei und
auch verſchiedene andere Behörden des Reiches.
Am vergangenen Donnerstag wurde in der Nord
ſee ſüdlich der Jnſel J u iſt eine unbekleidete weib
liche Leiche, im Waſſer treibend, geſichtet und ſpä
ter gelandet. Verſchiedene Verletzungen am Körper
laſſen die Vermutung aufkommen, daß die Unbe
kannte ermordet wurde. Das Mädchen war
uletzt in Begleitung eines angeblichen Berliner
ngenieurs geſehen worden, der die Reichshaupt

ſtadt, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden ſt in Ge
ſellſchaft eines anderen Mädchens verlaſſen hatte,
um mit ihm, wie er angab, nach Algier auszu
wandern. Auch von dieſem Mädchen, einer Ver
liner Hausangeſtellten, die über gewiſſe Erſparniſſe
verfügte, fehlt jede Spur. Der Jngenieur ſelbſt
iſt flüchtig und wird nun von der Kriminal
behörde verfolgt. Es iſt nicht r i daß
es ſich um einen Heiratsſchwindler han-
delt, der die betrogenen Frauen gewaltſam be
ſeitigt hat.

Eröbeben und Unwetter
in Süörußlanö.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt geſtern
nacht die Krim von einem Erdbeben heimgeſucht
worden, das vor allem in Sebaſtopol größere Zer-
ſtörungen angerichtet haben ſoll. Die Erdſtöße
waren auch in Odeſſa und Kiew wahrnehmbar.
Näheres liegt noch nicht vor. Der Hauptſtoß von
mehreren Sekunden wurde um 5.22 Uhr früh ver
ſpürt. Heftige Wolkenbrüche richteten im
transkaukaſiſchen Eiſenbahngebiet Verwüſtungen
an. Auf einer Strecke kam es zu einer Zug-
entgleiſung, die den Verkehr für einige Tage ſtill-
legen dürfte.
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Verwegener Einbruch in ein Steueramt bei Paris.
Jn dem Städtchen NoiſyleSec bei Paris haben

Banditen den ſtählernen Schrank des dortigen
Steueramtes erbrochen und 125 000 Francs ge
raubt. Sie waren in einem eleganten Auto vor-
gefahren und hatten ſeelenruhig vor den Augen
der Vorübergehenden mit einem e die Türgeöffnet. Nach einſtündiger Entfernten ſie
ſich ebenfo ruhig mit einer Aktentaſche unter
dem Arm und en in ihrem Auto davon.

Für zwei Millionen Dollar Schnaps
beſchlagnahmt.

Wie Neuyork meldet, iſt eine Ladung Alkohol,
die auf zwei Millionen Dollar geſchätzt wird,
von den Zollwächtern eines Rumjägerdampfers
auf dem Delaware gekapert worden. Die La-
dung war für Chikago beſtimmt, wo am Tage
des Boxkampfes Dempſey und Tunney eine nach
vielen Zehntauſenden zählende Menge erwartet
wird.

Beim Völlerſchießen getötet. Beim Böller
ſchießen aus Anlaß eines Jubiläums des Turn
vereins in Rettigheim in Baden zerſprang der
Böller bei der erſten Salve und riß einem 52-
jährigen Familienvater das halbe Geſicht weg.
Der Unglückliche wurde ſofort in die Heidelberger
Klinik geſchafft, wo er bald darauf geſtorben iſt.

die Farbenpalette

der Krankheiten.
Von Dr. med. Georg BolgarWien.

Notnagel, der berühmte Kliniker, wurde einſt
während ſeiner Sprechſtunde zu einem ſehr drin-
enden Krankenbeſuch gerufen. Da aber das

war, ſagte er ihnen „Meine Herrſchaften, ich habe
leider heute keine Zeit mehr, ich gebe ihnen daher
enden Rat: Die Roten von ihnen mögen nach

larienbad, die Weißen nach Franzensbad und
die Gelben nach Karlsbad zur Kur gehen.“

Anter den „Roten“ waren die Vollblütigen,
unter den „Weißen“ die Blutarmen und unter den
zGelben“ die Leberkranken gemeint. Dieſe Anek-
J deutet bereits darauf hin, daß es für manche

ranlbeit eine charakteriſtiſche Farbe gibt. Die-
en Umſtand nützten auch während des Krieges
d r nlanten aus, um Gelbſucht vorzutäuſchen, in

ſie Pikrinſäure einnahmen, wodurch die Haut
jatſächlich ſtark gelb gefärbt wird übrigens ein
jebensgefährliches Experiment. Auch andere äu-
re Einflüſe verändern die Geſichtsfarbe. Durch
e Beſtrahlung der Sonne (in ſtarken Graden:
Sonnenbrand) wird die Haut nicht nur ſtark rot,
Wwern ſpäter auch bekanntlich durch Pigmentbil-
e braun. Auch andere Anomalien haben ihre
ſondere Farbe. Eine ganz eigentümliche perl-

putterweiße Haut haben oft die Rothaarigen, die
der zlebergang zu den Albinos vilden, zu jenen
ereits abnormalen Menſchen, bei denen das Pig-

ment nur in geringer Menge vorhanden und
n in

5 e Augen imz ipkein rot aufleuchten. Ebenſo wie durch die
de wird das Geſicht durch Aether, Kaffee, Tee,
aber auch beſonders durch Einaimzn von Amy-
nitrit gerötet. Bei Atropinvergif wird der
Hans Körper rot wie bei Scharlach. Bekannt iſt
e fatale Rotfärbung der Naſe bei Trinkern.
ber auch mancher ſieht rot und gedunſen aus wie

Schlagein Trinker und iſt doch bloß ein armer

denn, wenn ſeine Haut dick iſt, ſo läßt ſie eben die
e un der Hautblutgefäße nicht durch

inen.Es gibt ja auch Menſchen mit blaſſen Ge
ſichtern, die man für blutarm hält, ohne daß ſie es
ſind. Das in durchaus genügender Menge vor
handene Blut ſcheint eben nicht durch die dicke
Haut dieſer Menſchen durch. Uebrigens kann man
nicht ſelten ſchon an der Geſichtsfarbe ohne wei-
teres S was für Alkohol der Betreffende
in erſter Linie trinkt. Sehr „ſtarke“ Biertrinker
ſern oft blaurot im ganzen Geſicht und haben ein
ettes, ſchwammiges, ge unſenes Ausſehen. Bei
Weintrinkern findet man oft das gewiſſe, charak-teriſtiſche „Kupferrot“, hauptſächlich an der Naſe

und den benachbarten Teilen der Wangen.
Schnaps färbt das Geſicht ſtark bläulich rot bis
flaumenblau. An der a ſich nicht

elten blaurote Knollen, die Wangen ſind manch
mal geradezu eingefallen. Starke Veränderungen
der Hautfarbe werden durch gewiſſe Vergiftungen

rvorgerufen. Ganz blau wird das Geſicht bei
nilin ar benvergiſtwng denn das Anilin wird

innerhalb des Körpers in Anilinſchwarz umge
wandelt, und dieſes Schwarz durch die
Haut dunkelblau durch. Solche Anilinvergiftun-
en kommen nicht nur bei Arbeitern in Anilin-
abriken vor. Das Anilin iſt ein ſtarkes Gift,
on das Tragen von Schuhen, die innen mit
nilinfarben gefärbt ſind, kann genügen, um e
eine Anilinvergiftung suzusiehen. Bei dieſer

Gelegenheit möchte ich darauf hinweiſen, daß un
ſer bekannter Tintenſtift, der ebenfalls eine Ani-
linfarbe enthält, recht giftig iſt. Man hat böſe
Augenentzündungen, die durch kleine Verletzungen
mit Tintenſtiften entſtanden, beobachtet. Eben-
falls Jurg das in ihm enthaltene Anilin iſt auch
das Antifebrin giftig. Trotzdem es Fieber und
Kopfſchmerzen oft gut beſeitigt, wird es jetzt des
halb nur noch ausnahmsweiſe verwendet.

Dunkelblau gefärbt wird das Geſicht auch durch
Vergiftung mit chlorſaurem Kali. Dieſes Präpa-
rat, von deſſen Giftigkeit man lange Zeit keine
Ahnung hatte, wurde i ſehr gern als Gur-
ehe verwendet, bis ein berühmter Schau-

anfallskandidat, während umgekehrt mancher flei-
big trinkt und doch ſeine blaſſe Hautfarbe behält,

ieler plötzlich ſtarb und man bei der Sektion derLeiche eine Vergiftung mit chlorſaurem Kali, das

er oft gegen Heiſerkeit benutzt hatte, telee Es
Bis die roten Blutkörperchen und färbt das
Blut dunkelbraun. Abnorm hellrot wird das Blut
durch Kohlenoxyd und Leuchtgasvergiftung. Es
gibt ſogar eine grüne Verfärbung der Haut; ſie iſt
allerdings ſelten und kommt bei Vergiftung durch
Blauſäure und Schwefelwaſſerſtoff vor. Daß Lei-
chen, die längere Zeit liegen bleiben, infolge Zer-ſetzung des Blutes in allen möglichen z

ſpielen, iſt bekannt. Man findet hier dasſelbe
viel im großen wie bei der Beule im

einen.
Eine große Bedeutung in der gerichtlichen Me

dizin hat das Auftreten von „Leichenflecken“ an
den Teilen der Leichen, die unten liegen. Sie
entſtehen dadurch, daß das Blut nach dem Tod
durch die Blutgefäße ſickert und ſich in der Haut
ausbreitet. Sie ſind ein ſicheres Zeichen zum
Unterſchied von Tod und Scheintod, eine Frage,
die noch immer oft genug in Betracht kommt.Sämtliche Nuancen vom ßeuſten Gelb bis zum
dunkelſten Bronzebraun ſind bei der Gelbſucht zu
finden. u entſteht meiſt durch Urebertritt der
Galle ins Blut, kann ebenſo harmlos ſein wie die
recht Gelbſucht der Neugeborenen, oder
die lbſucht im ſpäteren Alter infolze
Darmkatarrhs, wie gefährlich infolge von
Leberabſzeß, n n Gallen-ſteinen, Leberkrebs uſw. Dieſe lbfärbung
betrifft nicht nur die Haut, ſondern zeigt
ſich auch im „Weißen“ des Auges, der Augen-
„Lederhaut“, und zwar tritt die Gelbſucht dort
ſagt auf. Daran erkennt man die echte Gelb-
ucht und iſt vor Verwechſlungen ficher, die gar
nicht ſo unmöglich erſcheinen.

Auch Japaner, Chineſen und andere Menſchen
raſſen haben gelbe Haut, aber das Weiße des Au-
ges iſt bei ihnen weiß. Dunkelbraun wird dieMan bei chroniſcher Arſenikvergiftung. Ebenfalls
raun mit einem Stich ins Graue, aber auch zu

den tiefen Bronzetönen wird die Haut bei einer
lücklicherweiſe ſehr ſeltenen, aber ſchweren Er-
rankung, der Addiſonſchen Krankheit. Die Hände

Geſicht, Kopf und Hals ſind dabei meiſt dunkler
als die übrigen Körperteile. Dieſe Krankheit
wird durch Zerſtörung der Nebenniere, ſei es durch
Tuberkuloſe, ſei es durch Geſchwülſte wie Krebs

uſw. hervorgerufen, iſt leider noch immer unheil
bar, führt zu allgemeiner, außerordentlicher Kör-perſchwäche und ſpäter zum Tode. Die Bleiver-
giftung färbt den Rand des Zahnfleiſches grau;
es iſt der ſogenannte Bleiſaum, an dem man dieſe
Vergiftung erkennt. Grauviolette Verfärbung
deutet auf Silbervergiftung (meiſt infolge des
Gebrauchs von ſalpeterſaurem Silber, „Höllen-
ſtein“). Während aber der Bleiſaum zu ver-
ſchwinden pflegt, ſobald die Zufuhr von Blei zum
Körper und damit die Bleivergiftung aufhört,
bleibt die Verfärbung durch Silber beſtehen.

Ueber Eintönigkeit unſeres Körpers können
wir uns alſo nicht beklagen. Alle Farben der
Malerpalette ſind da, vom hellſten Weiß bis zumduntelſten Schwarz.

Verkehrte Wekt.
„Es geht nirgends verrückter zu als in der Welt“,

heißt es, und man iſt verſucht, dem beizupflichten,
wenn man das Leben zweier Zeitgenoſſen betrachtet,die wir, um nicht perſonlich zu werden, X und Y

nennen wollen.
X kam niemals zu ſpät zur Schule und fehlte

nie. Er machte immer tadellos ſeine Schularbeiten
und pflegte ſich ſogar ganz von ſelbſt zu waſchen.Schon mit fünf Jahren putzte er ſich ſelbſt die

Schuhe. Gab es in der Schule einen Preis zu ge
winnen, ſo war es ſicher, daß er ihn bekam.

gen kam immer zu ſpät und ſchwänzte oft
die Schule. Er begriff nicht, wozu man ſich wuſch,
da er doch ſtets gleich wieder ſchmutzig war. Seine
Schularbeiten machte er nur Not gehorchend,
wenn er nicht anders konnte.

Und der Erfolg? Dank ſeinen früh erworbeuen
Tugenden der Pünktlichkeit, Ordnungsliebe undan hat X es zum erſten Prokuriſten eines Welt

uſes gebracht, deſſen Generaldirektor Y iſt.

Ein Vater ger Feommt m nem Sohn amMauſoleum Lenins vorbei. Sohn a
„Was iſt das? fragt der Junge.
„Lenins Grab?“
„Und wer iſt Lenin?“

2 S e e
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Für die vielen Beweise innigster

Merseburg, den 13. September 1927.

Danksagunmg.

Hinscheiden unseres lieben guten Vaters, des

Landesrentmeister

Albert JVarling
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Magdalene u. Gustav Schulze.

Teilnahme beim

Dank.

Rößſchen, 12. 9. 27.

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher und wohlkuender
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter

ſprechen wir unſeren beſten Danßh aus.

Familie Oshar Tingslebe.

2 S Sn e r
Im Handelsregiſter 8 iſt unter Rr. 18 bei der

Firma Gartenſtadt Scopau, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Scopau folgendes eingetragen:
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 24. Auguſt 1927 iſt
S 16 des Geſellſchaftsvertrages durch Streichung des
2. Satzes geändert worden.

Merſeburg, den 1. Septbr. 1927. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A Rr. 47 iſt bei der Firma
C. L. Zimmermann eingetragen, daß die Firma
erloſchen iſt.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1927. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A iſt unter Rr. 492 heute die
Firma Friedrich Engel vorm. Guſtav Engel Söhne,
Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1927. Das Amtsgericht.
Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 4 iſt bei der Länd-

lichen Spar- und Darlehnskaſſe Dürrenberg, ein-
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Dürrenberg heute folgendes eingelragen worden
Der Lehrer a. D. Albert Neſſel aus Balditz iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden und an ſeine Stelle
iſtudar Gutsbeſitzer Georg Scharf in Oſtrau in den
Vorſtand gewählt.
Merſeburg, den 5. September 1927. Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen am Montag, den 26. d. M.

in Merſeburg mit einem
Vorbereitungskurſus

auf die theoretiſche Meiſterprüfung
zu beginnen. In demſelben wird gelehrt: Gewerb
liche Buchführung, gewerbliches Rechnen, Geſetzes
kunde (Reichsgewerbe-Ordnung, Reichsverſicherungs-
ordnung, Arbeitsrecht, Wechſelrecht). Der Unterricht
findet wöchentlich an 2 Tagen in den Abendſtunden
ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt einſchließlich der
Buchführungshefte und des Ratgebers 15, Wark.

Anmeldungen zu dem Kurſus werden ſchriftlich
und mündlich bis ſpäteſtens zum 20. ds. Mts. von
Herrn Gewerbeoberlehrer Wendenburgin Merſe-
burg, Weuſchauerſtr. 21 a, entgegengenommen.

Halle, den 10. September 1927.

Die Handwerkskammer.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Die verkaufte Braut.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht.“

Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Schluck und Jau.“

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Zirkusprinzeſſin.“

Walhalla in Halle.

Ufa, Leipziger Straße,
Rivalen.

Ufa, Alte Promenade.
Der letzte Walzer.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Leben!
C. T. am Riebeckplatz.

Garde fortgemußt.

m en ſeht

ans
Zahnärztin

Iel. 172 A. d. Geisel
T

h dl e
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m Bevor Sie Settstellen kaufen,
pesichtigen Sie ohne Kaufzwandg unser
stan dies Lager

ä

adleg34
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Unsere Spezial- Abteilung für

Metall-Bettstellen
erfreut sich mehr u. mehr der steigenden

lInanspruchnahme weitester Kreise

Wir führen nur erste Fabrikate!
angjährige Erfahrungen gewährleisten

vertrauens würdige Fach- Beratung

Matratzen fertigen wir selbst an
Iechnisch vollkommenste Bettfedern-
weinigungs- Anlage Keinigung auch

bei uns nicht gekaufter Federn
teppdecken, Daunendecken, Bett-

tedern, Kinderbettstellen, auch in Holz
Alleinverkauf für Merseburg von

Steiners Paradiesbetten

Bettwäsche
und

Leibwäsche
in reicher
Auswahl

WAeddh-Pönite z Stener b

Merseburg (Saale)

Burgstrabe 5 Fernrut 1006

Auswärt. Theater.

Wien und die Wiener. i
Lichtſpiele in Halle:

8 218, Schenk mir das

Dr. Ruhnow

Trotzdem
uns durch frühzeitig getätigte große Verbandsabschlüsse noch

in sehr niederen Preislagen anzubieten.

die Rohbaumwolle seit Frühjahr über 50 gestiegen ist, ist es
möglich

Zaumwollwaren
und Kussteuer-Krtikel

Hemdentuche
Sonder-Angebot, kräftiger Paden Meter 45 Pfg.
Ferner die bekannten appreturfreien Treffer- u. Magnet-Qualitäten von 75 Pfg an.

Rohnessel ca. 80 cm breit 50 Pfg. Rohnessel 140 cm breit

Bettwäsche
Iänon 80 cm breit 68 Pfg. Inletts 80 cm breit

130 cm breit 1.95 130 cm breit
115 cm breit Drell

Bettzeuge rot und blau kariert Stangenleinen 80 cm breit

80 em breit 75 Pfg. 130 em breit
130 em breit 1.25 Damast 80 cm breit

Bettkattun schöne Muster 130 em n
t

80 em breit 75 Pfg. Bettuchstoffe flaibieinen

130 em breit 1.25 Bettdecken weis und bunt

Tischwäsche
Zephirdecken ganz besonders billig, 80/80

Damasttischtücher Baumwolle in allen
Halbleinen Preislagen

Ein Tag der Roſen im
Auguſt, da hat die

Otto Dobkowi
Merseburg, Entenplan 8

Renforcé 80 em breit 70 Pfg. HNakotuche tär eleg. Leibwäsche I. 90

Leuna, Industrietor I1, 2

1.60

I.50
2.50
2.25

1.15

1.80

l ss225
2.25

4.75

0.65
Kaffeedecken grobe Musterauswahl, 130/130, 130/160 3.25 2.75
Künstlerdecken schöene Muster, 130/130, 130/160 6.50 5.00

Servietten Leinen und Größen

Küchenwäsche
Küchenhandtücher gestr. Stubenhandtücher Haſbleinen g3

Gerstenkorn Meter 0.45 Jaquard Stück 0.85 t
Wischtücher Stück .290 Staubtücher Stucx 9.20

t2

MITTW O C

MULLERS FIOT

6ESELLSCHAFTS- und TANZ-ABEND
Erstklassige Kapelle Exquisite Koche Auserlesene, preiswerte Welne

e 3

728
Mittwoch Verſammlung.

„Alter Deſſauer“.

e eHexnres Bruchheilung
M von Behörden beſtätigt!Ohne Operation, ohne Berufsſtörung! Makulatur

Dem „Hermes“ Arztlichem Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
Hamburg, beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig iſt zu verkaufen im
geheillt iſt. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten. Rach vier- rmonatlicher Behandlung von Herrn Dr. Reith bin ich von meinem einſeitigen Werſeburger
Bruchleiden (Leiſtenbruch) geheilt und beſtätige ich dies hiermit zugleich dankend. Tageblatt
E. K., Altdöbern, 9. Jan. 1927. Dem „Hermes“ Arztlichen Inſtitut für orthopädiſche

Hälterſtraße 4.Bruchbehandlung, beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode
vollſtändig geheilt iſt. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten

e uT e S e J e

W. Vendland

Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

fert. Betten s zu

und ſage Ihnen hiermit meinen beſten Dank. Auch zwei Bekannte von mir,
welchen ich ſagte, daß ich von meinem Bruchleiden durch Ihre Behandlung
jetzt befreit bin, wollen ſich von Ihnen behandeln laſſen. Ich freue mich ſehr,
daß ich jetzt von meinem Bruchleiden befreit bin und ſage Jhnen hiermit noch-
mals beſten Dank. Max Rehde, Cottbus, 24. Febr. 1927.

Aber 160 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen vor der
Sprechſtunde aus.

Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauensarztes in
Merſeburg: Sonnabend, den 17. September, vormittags von. 8--12 Uhr

Müllers Hotel.
Hamburg: täglich von 10--12 Uhr vorm. und von 4--6 Uhr nachm.

im Jnſtitut, Eſplanade 6, außer Sonnabend nachmittags und Sonntags.
„Hermes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Vruchbehandlung, G. m. b. H.

Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.

Anzeigen ſind erfolgreich im Merſeburger Tageblatt.
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